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5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und 
Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

Im Gegensatz zur Lehrtätigkeit an der Kunstgewerbeschule Magdeburg ließen 
Albinmüller die Aufgaben in den Großherzoglichen Lehrateliers der Künstler-
k l nie	in	 armsta t	ausreichen 	Zeit	 ür	eine	ei ene	 nt urfstäti keit.	 r	
selbst	schil erte,	 ass	ihm	 ie	Stille	un 	 uhe,	 ie	ich	an än lich	im	beru i-
chen Leben hier vorfand, fremd und bänglich«  6	 aren.	S 	nut te	er	 u	 ahres-
be inn	 	 ie	 lichkeit,	eine	Stu ienreise	nach	 n lan 	 u	unternehmen,	
die ihn nach London, Cambridge und Oxford, aber auch zu verschiedenen 
A elsschl ssern	 ührte.	 s	 aren	 ielseiti e	un 	starke	 in rücke,	 ie	ich	 a	
sammelte«,  	erinnerte	er	sich	s äter.	

ie	 erufun 	 um	 it lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	be eutete	 ür	
en	 amals	 ähri en	eine	sehr	h he	 ertschät un 	seiner	 ähi keiten	als	
ünstler nt erfer.	Seine	 nun en	auf	ein	harm nisches	Zusammenarbei-

ten	 er	 itberufenen,	 u –  ie	im	 ri en	 a itel	 eschil ert –  era e	auch	
die Lehrateliers beitragen sollten, zerschlugen sich allerdings recht schnell:

»Ich ha e in weltfremder, idealistischer Au assung von einer harmonischen 
Künstlergemeinde, von reger gegenseitiger Anregung, von einem Eintreten fürein-
ander geträumt, und ich sah mit rauer, da  sich davon nichts in der realen Welt 
verwirklichen lie . Künstler sind mehr als andere Menschen Individualisten.« 

a r	ha e	ihn	bei	seiner	Ankun 	 se h	 aria	 lbrich	 e arnt,	 er	seiner-
seits	selbst	ab	 	kein	 rank mmen	mehr	in	 armsta t	 ür	sich	sah.  9 

Davon unbeirrt jedoch trug Albinmüller mit seinem umfangreichen Schaf-
fen und seinen wichtigen Beiträgen zu den Ausstellungen der Künstlerkolonie 
in	 en	 ahren	 	un 	 	entschei en 	 um	Geschick	un 	 ur	Au en irkun 	
er	 l nie	bei.	 ach	 em	frühen	 	 lbrichs	im	Au ust	 	übernahm	er	
essen	 ühren e	 lle	un 	 ie	 siti n	 es	Architekten	auf	 er	 athil enh he.	
ach	 en	ersten	 rf l en	mit	 en	tem rären	 auten	 ur	 essischen	 an es-

ausstellun 	 	be ann	er	als	Architekt	akti 	täti 	 u	 er en	un 	erhielt	in	
en	 l e ahren	 ahlreiche	Au rä e	 ür	 ri ate	 illenbauten	s ie	 en	 r ei-

726	 Albinmüller	 ,	S.  .

727	 b .,	S.  .

728	 b .,	S.  	f.

729	 l.	eb .,	S.  	 lmer	 ,	S.  .
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terun sbau	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e.  3 	     	k nnte	er	sein	
ei enes	 hnhaus	am	 ik lai e 	auf	 er	 athil enh he	 er irklichen.  31 
eben	 ahlreichen	 aumeinrichtun en,	 ür	Ausstellun s ecke	un 	 ri ate	

Au ra eber	entstan en	 kunst e erbliche	Arbeiten	aller	Art   3 .	Gera e	let -
tere	stan en	im	 inklan 	mit	 en	 ealen	 es	 	 e rün eten	 erkbun s,	
essen	 it lie 	Albinmüller	 	 ur e.

it	 em	 echsel	nach	 armsta t	 erän erte	sich	Albinmüllers	 rmen-
s rache	hin	 u	ne klassi istischen	 en en en	un 	e klusi eren	Aussta un-
en.	 inerseits	 ar	 ies	Aus ruck	eines	 estei erten	Selbstbe usstseins	 urch	
seinen	Aufstie 	 n	 er	 siti n	eines	 ehrers	an	einer	 unst e erbeschule	
um	 it lie 	 er	 n	 er	 ef rmbe e un 	in	ihrer	 rbil r lle	nach	 ie	 r	
h ch	an esehenen	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	s ie	einer	 uneh-
men en	 rientierun 	an	einer	 eh beneren	 un scha .	An ererseits	f l te	er	
amit	 en en en,	 ie	 ie	 ef rmbe e un 	in	 enen	 ahren	all emein	charak-
terisierte.	 m	 l en en	 ir 	 iese	 euausrichtun 	 uerst	kna 	umrissen,	um	
sie anschließend anhand ausgewählter Beispiele aus Albinmüllers Raumkunst 
un 	 unst e erbe	innerhalb	seines	Scha ens	nach u ll iehen	un 	seine	ei-
enen	 harakteristiken	heraus uarbeiten.

730	 Siehe	 um	Sanat rium	 a itel	 .

	 l.	Gräfe	 a	aus ührlich	 ur	Architektur	Albinmüllers.

732	 Albinmüller	 ,	S.  .
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5.1 Neuausrichtung der Reformbewegung: Neoklassizismus

ie	 n	 er	 u en stilbe e un 	 r a ierten	Gestaltun s rin i ien	Sach-
lichkeit, Material- und Zweckgerechtigkeit allein würden nicht mehr genügen, 
um	eine	 echte	un 	in	ehrlichem	Geist	 estaltete	 m ebun 	 u	scha en,	 ie 	
unsere	 an e	 ebenshaltun 	un 	 ebensanschauun 	beein ussen	 ir   33 
schrieb	 er	 ritiker	un 	Schri steller	 rnst	Schur	 	in	 er	Zeitschri 	Die 
Wohnungskunst. r	be 	sich	 amit	auf	 ie	 mals	als	 u	kalt	un 	einfach	
em fun enen	Sch fun en,	 ie	 ie	 u en stilkünstler	in	 en	 ahren	bis	 ur	
res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 	her r ebracht	ha en.	Schur	kam	
ur	 rkenntnis:	 ie	h here	 ee	ist	 ie	 hnlichkeit,	 ie	Sch nheit	 er	 r-
scheinun 	   3 .	

is	 ahin	 alten	 r	allem	 ie	 rm ebun 	un 	 as	 rnament	als	bestim-
men 	 ür	 ie	künstlerische	 alität	un 	 erti keit	eines	Ge enstan es,	 as	
aterial	 ur e	m lichst	einfach	sein.	 as	 rnament	 ar	 e ch	seit	 er	

ahrhun ert en e	 n	ausschlie lich	am	Absat 	interessierten	 erstellern	in	
unst e erbe	un 	 in ustrie	in	einem	 ür	 ie	 ertreter	 er	 u en stilbe e-

gung nicht mehr akzeptablen Maß zu billigem ›Modekitsch‹ verarbeitet wor-
en.	 en	Aus e 	im	f rt eset ten	 in en	um	einen	 er	Zeit	an emessenen	

Stil sah man nun in der Rückkehr zu gehobenen Materialien, einer Konzentra-
ti n	auf	 ie	 rm ebun 	s ie	han erklich	 ualitäts ller	Aus ührun .  3  

ereits	ab	 	kristallisierte	sich	aus	 ieser	 en en ,	insbes n ere	in	 er	
aum 	un 	 belkunst,	 er	 e klassi ismus	b .	 as	 e bie ermeier	her-

aus	un 	 er rän te	ab	 	 unehmen 	 ie	 sthetik	 es	 u en stils.  36 In der 
Ab ren un 	 u	 en	 e Stilen	 es	 ist rismus	bet nten	 ie	 ertreter	 ieser	
e e un 	 e ch,	 ass	eine	 irekte	 bernahme	hist rischer	 nt ürfe	nicht	
as	Ziel	sei,	s n ern	 ie	 il un 	neuer	 rmen	un 	 ek re	im	 ück ri 	auf	
ie	alten	Gestaltun s rin i ien	un 	 eale.	An	 iesem	 unkt	bestan 	 nti-
nuität	 u	 en	 ealen	 es	 u en stils,	 a	nach	 ie	 r	 ie	 eachtun 	 es	 er-
en un s ecks	s ie	 er	 ut	be achte	 insat 	 n	 rnamentik	eine	 ich-

ti e	 lle	s ielte.	

733	 rnst	Schur:	 ie	neue	 aumkunst ,	in:	Die Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	 – ,	
hier:	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	 . .	 ie	Ar umentati n	 n	 arl	Gr :	 er	Schrei	nach	 em	 rnament ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	
.	 ,	S.  – .

736	 l.	 ans	 me er,	Alfre 	Zi er:	M bel des Neoklassizismus und der Neuen Sachlichkeit. Katalog der M bel-
sammlung des Münchner Stadtmuseums,	 e 	 rk	 ,	S.  .

5.1 Neuausrichtung der Reformbewegung: Neoklassizismus
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Als	einer	 er	ersten	ha e	 er	 unstschri steller	 sef	Au ust	 u 	 – 	in	
er	Zeitschri 	Hohe Warte	 as	neue	 rbil 	mit	 em	Aufsat 	 ie ermeier	als	
r ieher 	 r a iert	un 	kur 	 arauf	 as	 rla en erk	 on der Empire- zur 

Biedermeierzeit	 ubli iert.  3 	 en	ei entlichen	 urchbruch	erfuhr	 er	 e klas-
si ismus	 e ch	erst	 	mit	 er	 ublikati n	 es	 il erks	 m	 	 urch	
en	Architekten	 aul	 ebes	 – ,	 as	im	 itel	klar	 en	 e u s eitraum	

nannte,  3 	un 	 ie	Ausstellun 	 ünchen	 ,	eine	umfassen e	 ultur 	un 	
Ge erbeschau	 er	ba erischen	 au tsta t.	 iner	 er	 au t ertreter	 es	 e -
klassi ismus	 ur e	 run 	 aul.

Kennzeichen der neuen Stilrichtung war eine Betonung der klassischen 
Abf l e	 n	S ckel,	 läche,	 ries	un 	Gesims – auch	im	Au au	 er	 bel,	 ie	
u em	 	a iti 	aus	ein elnen	stere metrischen	 r ern,	 . .	 ubus,	Z lin er,	
usammen eset t	 aren.	 hre	 mrisse	un 	 ie	Zierelemente	 aren	 n	 en	
e metrischen	Grun f rmen	 a rat,	 aute,	 al	un 	 reis	bestimmt.	 rna-
mente	 ur en	 	in	sch ar 	ab eset t.	 ie	Auf ertun 	 er	 an erkskunst	
schlu 	sich	u. a.	in	einer	reicheren	 ntarsienaussta un 	nie er,	be r u te	
aterialien	 aren	 aha ni,	 arm r	un 	 r n e	s ie	e le	 bsth l er.  39 
aterialsurr ate,	 ie	mit	 em	 ist rismus	 erbun en	 ur en,	lehnten	auch	
ie	 ertreter	 es	 e klassi ismus	strikt	ab.	

urch	 ie	 ückkehr	 u	 e hnten	 rmen	un 	 aterialien	kam	 ieser	
neue	Stil	einem	breiteren	Geschmack	ent e en	als	 er	 u en stil,	 ie	 er	
unsthist riker	 ans	 me er	 	fest estellt	hat.  	 enn	 ür	 iele	 alt	

im	 ereich	 er	 belkunst	nach	 ie	 r	 ie	fran sische	 uns ischlerei	 es	
.  ahrhun erts	als	 rbil lich.	 er	 e klassi ismus	b t	 nsumenten,	 ie	

einen modernen Geschmack zum Ausdruck bringen wollten, hier eine Alter-
nati e	 um	 ist rismus,	 er	nach	 ie	 r	 arallel	 eiter	 estan 	ha e.

737	 l.	 sef	Au ust	 u :	 ie ermeier	als	 r ieher ,	in:	Hohe Warte	 	 ,	S.  – .	 u 	 ubli ierte	kur 	 arauf	
auch	eine	 il ublikati n:	 ers.:	 on der Empire- zur Biedermeierzeit. Eine Sammlung charakteristische M bel u. 
Innenräume auf  afeln,	 .	Au .,	Stu art	 .	 ie	erste	Au a e	erschien	um	 .

738	 l.	 aul	 ebes	 rs . :	 m . Architektur und Handwerk im letzten Jahrhundert ihrer traditionellen Entwick-
lung,	 	 än e,	 ünchen	 	hier	 ir 	im	 l en en	aus	 er	 .	Au a e,	bearbeitet	 n	 alter	 urt	 ehren t,	
ünchen	 ,	 itiert.

739	 l.	 me er Zi er	 ,	S.  ,	 .

	 l.	 ans	 me er:	 run 	 aul	 un 	 ie	 an ere	 erne ,	 in:	 Alfre 	 Zi er	 rs . :	Bruno Paul. Deutsche 
Raumkunst und Architektur zwischen Jugendstil und Moderne,	 ünchen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 m erater	
ef rmstil,	 er	 ie	 esellscha lichen	 n enti nen	 ahrt .	Aus ührlich	 um	 esellscha lichen	 hän men	 es	
e bie ermeier	siehe:	 mas	 e en:	Biedermeier als Erzieher. Studien zum Neubiedermeier in Raumkunst und 

Architektur , eimar	 	 u l.	 issertati n	 heinische	 rie rich ilhelms ni ersität	 nn	 .
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5.1 Neuausrichtung der Reformbewegung: Neoklassizismus

Albinmüller	selbst	ha e	 	 en	 rsat 	 eäu ert,	neue	Gestaltun sl sun en	
auf	 asis	alter,	be ährter	 nt urfstra iti nen	 u	scha en – aber	 hne	Zutat	
überlieferter	 rmen   1.	 ch	auch	in	seine	 rmens rache	 ss	nach	 em	
echsel	 ur	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ie	neue	Stilrichtun 	 es	 e klassi-
ismus	ein,	un 	 ele entlich	 n en	sich	unter	seinen	 nt ürfen	t ische	Stil i-
tate	 es	 ie ermeier	 ie	 as	 a rat	mit	ein eschriebenem	 auten rnament	
in	 er	 er lasun 	am	Aufsat 	einer	 	entstan enen	 ei k r er erklei un 	
[Abb. 108].  	 ieses	set te	 run 	 aul	häu er	ein	[Abb. 109].  3

lassi istische	Säulenelemente	 er an te	Albinmüller	 ür	 as	 	
n	ihm	 escha ene	 reik ni s enkmal	 ür	 ie	Sta t	 rauenstein	im	 r e-

birge [Abb. 110].  	 ie	Säulenstüm fe	 erliehen	 urch	ihre	 r rti nen	 em	
enkmal	eine	her ische	 numentalität –  u leich	 ri en	sie	eine	t ische	

S mb lik	 er	 rinnerun skultur	 es	 .	 ahrhun erts	auf.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	auch	einen	Schrank	Albinmüllers	in	einem	 amen hn immer:	 ans	 ietrich	 ei heimer:	 Albin	 üller ,	
in: Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 ieses	 ti 	 eht	seinerseits	auf	 ie	Zeit	um	 	 urück,	 . .	sichtbar	an	einer	Stuhllehne	im	er ähnten	 rbil-
er erk	 n	 u ,	 l.	 u 	 ,	 afel	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	Gräfe	 a,	S.  .	 m	 ilitär erein	 rauenstein	in	Au ra 	 e eben,	 u	 hren	 er	
let ten	 rei	 ni e	 n	Sachsen:	Albert	 – ,	Ge r 	 – 	un 	 em	 amals	amtieren en	 rie rich	
Au ust	 . – .
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Abb. 109: 
Bruno Paul: Herrenzimmer (Räume für die 
Große Berliner Kunstausstellung 1907)

Abb. 108: 
Albinmüller: Warte-Raum für das Fürstenbad 
Bad Nauheim (Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte Kunst 1908)

Abb. 110: 
Albinmüller: Dreikönigsdenkmal, Frauenstein 
im Erzgebirge (1911/1913)
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5.2 Raumkunst der Jahre 1908 bis 1910

Albinmüller	richtete	sich	 n	nun	an	mit	seiner	 aum 	un 	 belkunst	 er-
stärkt	an	eine	 eh bene	 un scha ,	 ie	er	 	selbst	schrieb:	 icht	 ie	Sucht	
ri inell	 u	sein	un 	 u	 irken,	s n ern	 er	 ille,	 em	an	einen	 e issen	 e-
bens enu 	 e hnten,	 erm en en	 esit er	ein	 eim	 u	bauen,	schuf	 ie	
erke.   	 arin	unterschie 	er	sich	 . .	 n	 ichar 	 iemerschmi 	un 	 run 	
aul,	 ie	 arallel	 u	 en	Au rä en	 ür	eine	kau rä i ere	Gesellscha sschicht	
auch	 aschinen 	b .	 enm bel	 ür	 eni er	betuchte	 aushalte	mit	 en	
res ner	 erkstä en	ent ickelten	 ab	 	 eutsche	 erkstä en 	als	 erei-

ni un 	mit	 en	 ünchner	 erkstä en	 ür	 hnun seinrichtun .  6

5.2.1 Die Hessische Landesausstellung für freie und angewandte Kunst 1908
ie	 essische	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst 	 	 ur-
e	mit	 em	Anlie en	 eranstaltet,	 ie	 r üllun 	 es	Grün un s e ankens	 er	
ünstlerk l nie	im	neunten	 ahr	ihres	 estehens	 u	über rüfen –  . h.	 as	ein-

heimische	Ge erbe	 urch	m erne	 nt ürfe	 er	 l niemit lie er	 u	be-
fruchten.	 m	 über	 ie	hessische	 unstleistun 	 er	Ge en art	einen	 berblick	
u	erm lichen   ,	stan 	 ie	 eilnahme	allen	in	 essen	 eb renen	 er	 h-
nen en	 ünstlern,	 erstellern	un 	 nternehmern	 en.	 nkreter	Anlass	 ür	
ie	urs rün lich	sch n	 ür	 	 e lante	Ausstellun 	 ar	 ie	 ber abe	 es	
ch eitsturmes	auf	 er	 athil enh he,	eine	Sti un 	 armsta ts	 u	 hren	 er	
eiten	 heschlie un 	 es	Gr her s	 rnst	 u i 	im	 ahr	 .	 en	 nt-
urf	hier ür	 ie	 ür	 as	ebenfalls	 ür	 ie	Ausstellun 	neu	errichtete	Ausstel-

lun s ebäu e	ha e	 se h	 aria	 lbrich	 escha en.	Aber	auch	alle	neuberu
fenen	 it lie er	 er	 ünstlerk l nie,	 . h.	Albinmüller,	 bst,	 leukens,	 ie el	
un 	 e er	tru en	mit	 ahlreichen	 nt ürfen	 ur	Ausstellun 	bei	un 	en a ier-
ten	sich	im	 a ür	 e rün eten	 unstausschuss. 

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 . .	S n a	Günther:	 enm bel	 n	 run 	 aul ,	in:	 ckhar 	Sie mann	 rs . :	Kunst und Alltag um . 
Dri es Jahrbuch des Werkbund-Archivs,	 ahn Gie en	 ,	S.  – 	Alfre 	Zi er,	 hrist h	 e	 entiis	 rs . :	
Bruno Paul und die Deutschen Werkstä en Hellerau,	 res en	 .

	 ilhelm	Sch lermann:	 inleitun ,	in:	Geschä sleitun 	 rs . :	Illustrierter Katalog der Hessischen Landesaus-
stellung für freie und angewandte Kunst Darmstadt ,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	Geschä sleitun 	 rs . :	Illustrierter Katalog der Hessischen Landesausstellung für freie und angewandte Kunst 
Darmstadt , armsta t	 ,	S.  	f.	 im	 l en en	 itiert	als:	 llustrierter	 atal 	 .	Siehe	 a itel	 . 	 u	
en	 euberufun en	 .

5.2 Raumkunst der Jahre 1908 bis 1910
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m	Zu e	 er	 rbereitun en	erhielt	Albinmüller	erstmals	 ie	Gele enheit,	sich	
als	Architekt	 u	be eisen,	nach em	er	 en	 e be erb	 ür	 as	tem rär	 u	er-
richten e	Ausstellun s ebäu e	 ür	an e an te	 unst	 ür	sich	entschei en	
konnte [Abb. 111].  9	Als	 r ebnis	 bla 	ihm	 ie	Gestaltun 	 alle r 	 u	 iesem	
Gebäu ek m le 	 eh ren en	baulichen	un 	 ärtnerischen	Anla en	s ie	 as	
im	 latanenhain	 u	errichten e	 estaurati ns ebäu e    und das Gebäude 
ür	Architektur.  1	 ie	 auten	 iesen	bereits	 ie	t ischen	 lemente	 er	sich	
n	nun	an	ent ickeln en	Architektur	Albinmüllers	auf,	 . h.	stere metrische	

Grun k r er	mit	ne klassi istisch	 e rä tem	 auschmuck.
Zusätzlich zu der freien Kunst, die im Ausstellungsgebäude Olbrichs gezeigt 

wurde, und der angewandten Kunst im Bau Albinmüllers bildete die »Klein-
wohnungskunst« mit einer Reihe von Arbeiterwohnungen einen besonderen 
Schwerpunkt der Ausstellung,  	an	 em	Albinmüller	sich	aller in s – an ers	
als	 lbrich – nicht	beteili te.

eben	 en	 ben	 enannten	Gebäu en	un 	Anla en	s ie	ein elnen	 -
beln,	 e tilien	un 	Gebrauchs e enstän en	schuf	Albinmüller	 ür	 iese	Aus
stellun 	ins esamt	 	k m le 	ein erichtete	 nnenräume	[Abb. 112, 113], dar-
unter	einen	 usiksaal	 aum ,	 äume	 ür	 as	 amals	im	 au	be n liche	
ürstenba 	in	 a 	 auheim	 äume	 	bis	 	un 	 ie	 ichter ibli thek	 aum	
	[Abb. 163] 	 ür	 as	Gr her liche	 usti ebäu e	in	 ain ,	 ie	 ermutlich	
en	ein i en	staatlichen	Au ra 	in	seinem	 erk	 arstellte.	 in u	kamen	eini e	

	 m	 rfel 	 ar	es	im	 unstausschuss	über	 än el	im	Ausschreibun s erfahren	 u	einem	Zer ürfnis	 ek mmen,	s 	
ass	Albinmüller	sich	 uerst	 an 	 urück iehen	 llte.	 ann	sa te	ich	mir	aber,	 a 	 as	nicht	 era e	 er	Z eck	
meiner	 erufun 	sei,	mich	 r llen 	in	 ie	 cke	 u	 er iehen. 	 Albinmüller	 ,	S.  	Sta essen	beteili te	er	
sich	erf l reich	am	 e be erb,	 it lie 	in	 er	 ur 	 ar	unter	an erem	 lbrich	 e esen,	 l.	Gräfe	 b,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 ie	Gebäu e	aus ührlicher	 n	Gräfe	bes r chen,	 l.	Gräfe	 a,	S.  – .

	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .

	 eabsichti t	 ar – anscheinen 	nach	 em	 rbil 	 es	 Arbeiter rfes 	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstel-
lun 	in	 res en	  –  ie	 ieferun 	 es	 raktischen	 ach eises,	 a 	auch	beim	 au	kleiner	 äuser	un 	 eren	inne-
rer	 inrichtun 	künstlerischem	 m n en	 hne	bes n ere	 sten	 echnun 	 etra en	 er en	kann 	 b .,	S.  .

Abb. 111: 
Albinmüller: Entwurf für das Ausstellungs-
gebäude für angewandte Kunst zur 
Hessischen Landesausstellung für freie 
und angewandte Kunst 1908 (1907)

Abb. 112: 
Hessische Landesausstellung 
1908, Gebäude für angewandte 
Kunst, Grundriss Erdgeschoss; 
Legende zu den Räumen 
Albinmüllers: 19: Richter-Biblio-
thek, 38, 43: Ruheräume, 45: 
Herrenzimmer, 46: Damenzimmer, 
47: Musiksaal, 56: Fürstenbad, 
57: Ankleide, 58: Bad, 59: Diener-
zimmer

Abb. 113: 
Hessische Landesausstellung 1908, Gebäude für 
angewandte Kunst, Grundriss Obergeschoss; Legende zu 
den Räumen Albinmüllers: 61: Ankleidezimmer, 62: 
Schlafzimmer, 63: Badezimmer, 80: Vorraum, 81: Speise-
zimmer, 82: Empfangsraum
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runk lle	 hnräume	s ie	eine	 aumf l e	 ür	 ie	 eueinrichtun 	 es	Gr -
en	Glückert auses,	bestehen 	aus	 amen ,	 erren ,	Schlaf 	un 	 rühstücks-
immer.  3 

Das Zier- und Gebrauchsgerät, das den Räumen den wohnlichen Charakter 
erlieh,	 ar	 umeist	ebenfalls	nach	seinen	 nt ürfen	entstan en –  um	 eil	 ar	
es	 en	laufen en	 r ukti nen	 er	aus ühren en	 irmen	entn mmen,	eini es	
e entuell	 e ielt	 ür	 ie	Ausstellun 	an eferti t,	 a	es	sich	nur	auf	 en	 il uel-
len	 u	 ieser	Ausstellun 	 n et.  	 eben	 en	bereits	 n	früheren	Ausstellun en	
bekannten	 aterialien	Gusseisen	un 	Zinn	s ie	Zier erät	mit	 etails	aus	 lfen-
bein,	stellte	Albinmüller	in	seinem	S eise immer	auch	einen	 rink läsersat 	un 	
ein	S eise Ser ice	s ie	 isch äsche	nach	seinen	 nt ürfen	aus.	 n	 eiteren	

	 l.	eb .,	S.  ,	 ,	 – ,	 – ,	 ,	 .

	 Siehe	 a u	aus ührlicher	hier	 a itel	 . .

m	Zu e	 er	 rbereitun en	erhielt	Albinmüller	erstmals	 ie	Gele enheit,	sich	
als	Architekt	 u	be eisen,	nach em	er	 en	 e be erb	 ür	 as	tem rär	 u	er-
richten e	Ausstellun s ebäu e	 ür	an e an te	 unst	 ür	sich	entschei en	
konnte [Abb. 111].  9	Als	 r ebnis	 bla 	ihm	 ie	Gestaltun 	 alle r 	 u	 iesem	
Gebäu ek m le 	 eh ren en	baulichen	un 	 ärtnerischen	Anla en	s ie	 as	
im	 latanenhain	 u	errichten e	 estaurati ns ebäu e    und das Gebäude 
ür	Architektur.  1	 ie	 auten	 iesen	bereits	 ie	t ischen	 lemente	 er	sich	
n	nun	an	ent ickeln en	Architektur	Albinmüllers	auf,	 . h.	stere metrische	

Grun k r er	mit	ne klassi istisch	 e rä tem	 auschmuck.
Zusätzlich zu der freien Kunst, die im Ausstellungsgebäude Olbrichs gezeigt 

wurde, und der angewandten Kunst im Bau Albinmüllers bildete die »Klein-
wohnungskunst« mit einer Reihe von Arbeiterwohnungen einen besonderen 
Schwerpunkt der Ausstellung,  	an	 em	Albinmüller	sich	aller in s – an ers	
als	 lbrich – nicht	beteili te.

eben	 en	 ben	 enannten	Gebäu en	un 	Anla en	s ie	ein elnen	 -
beln,	 e tilien	un 	Gebrauchs e enstän en	schuf	Albinmüller	 ür	 iese	Aus
stellun 	ins esamt	 	k m le 	ein erichtete	 nnenräume	[Abb. 112, 113], dar-
unter	einen	 usiksaal	 aum ,	 äume	 ür	 as	 amals	im	 au	be n liche	
ürstenba 	in	 a 	 auheim	 äume	 	bis	 	un 	 ie	 ichter ibli thek	 aum	
	[Abb. 163] 	 ür	 as	Gr her liche	 usti ebäu e	in	 ain ,	 ie	 ermutlich	
en	ein i en	staatlichen	Au ra 	in	seinem	 erk	 arstellte.	 in u	kamen	eini e	

	 m	 rfel 	 ar	es	im	 unstausschuss	über	 än el	im	Ausschreibun s erfahren	 u	einem	Zer ürfnis	 ek mmen,	s 	
ass	Albinmüller	sich	 uerst	 an 	 urück iehen	 llte.	 ann	sa te	ich	mir	aber,	 a 	 as	nicht	 era e	 er	Z eck	
meiner	 erufun 	sei,	mich	 r llen 	in	 ie	 cke	 u	 er iehen. 	 Albinmüller	 ,	S.  	Sta essen	beteili te	er	
sich	erf l reich	am	 e be erb,	 it lie 	in	 er	 ur 	 ar	unter	an erem	 lbrich	 e esen,	 l.	Gräfe	 b,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 ie	Gebäu e	aus ührlicher	 n	Gräfe	bes r chen,	 l.	Gräfe	 a,	S.  – .

	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .

	 eabsichti t	 ar – anscheinen 	nach	 em	 rbil 	 es	 Arbeiter rfes 	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstel-
lun 	in	 res en	  –  ie	 ieferun 	 es	 raktischen	 ach eises,	 a 	auch	beim	 au	kleiner	 äuser	un 	 eren	inne-
rer	 inrichtun 	künstlerischem	 m n en	 hne	bes n ere	 sten	 echnun 	 etra en	 er en	kann 	 b .,	S.  .

Abb. 111: 
Albinmüller: Entwurf für das Ausstellungs-
gebäude für angewandte Kunst zur 
Hessischen Landesausstellung für freie 
und angewandte Kunst 1908 (1907)
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1908, Gebäude für angewandte 
Kunst, Grundriss Erdgeschoss; 
Legende zu den Räumen 
Albinmüllers: 19: Richter-Biblio-
thek, 38, 43: Ruheräume, 45: 
Herrenzimmer, 46: Damenzimmer, 
47: Musiksaal, 56: Fürstenbad, 
57: Ankleide, 58: Bad, 59: Diener-
zimmer

Abb. 113: 
Hessische Landesausstellung 1908, Gebäude für 
angewandte Kunst, Grundriss Obergeschoss; Legende zu 
den Räumen Albinmüllers: 61: Ankleidezimmer, 62: 
Schlafzimmer, 63: Badezimmer, 80: Vorraum, 81: Speise-
zimmer, 82: Empfangsraum



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

208 

äumen	 er	Ausstellun 	fan en	sich	 rhän e	un 	 sei enes	 runk e eck    
s ie	bestickte	 issen.  6	 ür	 ie	 an bes annun 	 es	Anklei e immers	 aum	
	lie 	Albinmüller	Stickereien	nach	seinen	 nt ürfen	anferti en,	 ie	 antasie-
el	un 	eine	 ärchens ene	 ei ten.   Dass ihm jedes Detail wichtig war, zeigt 

seine	 eakti n	auf	 en	 unsch	 er	 armstä ter	 aler,	ihre	 erke	auch	in	 er	
aumkunst Abteilun 	 u	 ei en.	Grun sät lich,	s 	erinnerte	er	sich	in	seiner	

Aut bi ra e,	 lehnte	 ich 	es	ab,	meine	 äume	mit	un eei neten	 il ern	 u	
schä i en,	un 	bes r te	mir	 urch	 en	 aler	 r f.	 ans	 n 	 ei er	 ie	 ür	
meine Zimmereinrichtungen passenden Kunstwerke«  .	 m	 erren immer	lie 	
er	 e ch	ein	mehrteili es	 l emäl e	 es	 sterreichischen	 alers	 rit 	 e en-
bart	 – 	au än en,	 er	sich	 	bis	 	an	 er	 athil enh he	au ielt.	

Insbesondere die Räume mit repräsentativem Charakter wurden von der 
resse	bes r chen,	aus ührlich	 n	 	Schul e	 ür	 ie	Deutsche Kunst und 

Dekoration.  9	 in	 ahr	s äter	lie 	Albinmüller	 u em	ein	 em	Gr her 	 n	
essen	 e i metes	 a en erk	mit	einer	Aus ahl	seiner	 äume	mit	 em	
itel	Architektur und Raumkunst	heraus eben.  6  Dessen Inhalt bestimmten zu 
r en	 eilen	 ie	 	in	 armsta t	aus estellten	 erke,	 aneben	 aren	 ei-
tere	in	 ener	Zeit	entstan ene	 äume	auf en mmen.	 en	 	 il tafeln	 aren	
einleiten e	 rte	 n	 e r	 lbehr	 ran estellt,	 em	 a ebur er	 u-
seumsdirektor, der bereits einige sehr positive Artikel über Albinmüllers Raum-
kunst	 erfasst	ha e.	

m	 ahmen	 ieser	Arbeit	k nnen	nicht	alle	 er	 	 äumlichkeiten	aus ühr-
lich	bes r chen	 er en,	stell ertreten 	 er en	eini e	 eis iele	heraus e ri en,	
ie	 ie	 erän erun en	in	Albinmüllers	 rmens rache	 er eutlichen	k nnen:	
ein	 erren 	un 	ein	 amen immer,	bei e	 n	 er	 armstä ter	 fm belfabrik	
se h	 rier	her estellt,	s ie	 er	 usiksaal,	 essen	Aussteller	 ie	 armstä ter	
fm belfabrik	 u i 	Alter	 ar	 äume 	bis	 ,	un 	 as	ebenfalls	 n	Alter	

her estellte	Schlaf immer	 aum .	

	 llustrierter	 atal ,	S.  .

	 Siehe	auch	hier	 a itel	 . . .

	 l.	 	Schul e:	 essische	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst –  armsta t	 .	 aumkunst ,	
in: Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	Abb. S.  ,	 	 im	 l en en	 itiert	als:	Schul e	 a .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 l.	Schul e	 a,	S.  – .

760	 er	 an 	 ar	 Seiner	 heit	 em	Gr ssher 	 n	 essen	un 	bei	 hein	in	 hrfurcht	 e i met. ,	 l.	Archi-
tektur	un 	 aumkunst	 .	 ie	 ublikati n	 ur e	 	in	 er	Zeitschri 	Wohnungskunst zweimal besprochen, 
l.	 ilhelm	Sch lermann:	 Zu	Albin	 üller s	Architektur	un 	 aumkunst ,	in:	Wohnungskunst. Das bürgerliche 

Heim 	 ,	S.  – 	An n m:	 Aus	Architektur	un 	 aumkunst.	 n	 r fess r	Albin	 üller,	 armsta t ,	
in: Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – .
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ereits	 as	 erren immer	[Abb. 114, 115]	bele t	 en	 nterschie 	 ur	 aum-
kunst	Albinmüllers	in	 res en	 	[Abb. 69, 70].	Z ar	ha e	er	sch n	 	mit	
aha ni	ein	e klusi eres	 aterial	 e ählt,	 rt	 e ch	in	schlichten	 rmen	
erarbeitet.	

Z ei	 ahre	s äter	set te	er	 liertes	 abasc aha nih l ,	 er iert	mit	
geschnitzten, schwarz abgesetzten Ornamenten,  61	ein.	An	 en	Seiten ächen	
er	Sessel	 ar	 as	 urnier	s 	 erarbeitet	 r en,	 ass	sich	ein	ele antes	 än s-
streifenmuster	ab eichnete.	 ie	 lster	 aren	mit	e lem	Sa anle er	be en,	
ie	 ür rhän e	aus	Sei e	her estellt.  6 	 en	 u b en	be eckte	nicht	mehr	

	 l.	 ilhelm	Sch lermann:	 e	 essian	 ati nal	 hibiti n	at	 armsta t ,	in:	 e Studio 	 ,	S.  – ,	
– ,	hier:	S.  .

762	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  	f.

Abb. 114: 
Albinmüller: Herrenzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte  
Kunst 1908)

Abb. 115: 
Albinmüller: Herrenzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte  
Kunst 1908)
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as	r buste,	 e eleichte	 in leum,	 ie	es	n ch	 	 e	 e esen	 ar,	s n-
ern	ein	 rauer	 e ich,	auf	 em	unter	 em	Arbeits lat 	 usät lich	ein	han -
eknü er	Sm rnate ich	aus ele t	 ar,	 essen	 uster	mit	 em	 er	 ür r-
hän e	k rres n ierte.	

miniert	 ur e	 er	 aumein ruck	 n	 er	 unklen	 l ertäfelun ,	
ie	bis	 ur	 he	 es	 ürstur es	 en	 aum	 llstän i 	um n .	 ine	einheitli-
che	 rnamentik	über	 üren	un 	 inbauschränken	 er ierte	 ale 	hielt	 en	
aum	 tisch	 usammen.	 ie	 bere	 an äche	 ar	in	einem	helleren	 arb-

t n	 ab eset t,	 ie	 ecke	nur	 e ent	mit	 Stuck	 in	 el er	 ein eteilt.	 n	 en	
mrissen	 ei ten	sich	 ie	 bel	 lumin ser	un 	raum reifen er	als	 ei	
ahre	 u r	in	 res en,	 ie	 r e	Schreibtisch la e	la erte	auf	 ier	krä i en	
nterschränken.	 in	 e entes	 ntarsienmuster	 ie erh lte	sich	an	 en	 an-

ten	 er	 bel	un 	 an ertäfelun 	un 	schuf	eine	 erbin un 	 ischen	 en	
Aussta un selementen.	 er	k m akte,	stren e	 aumein ruck	 ar	 an 	auf	
ie	 unkti n	eines	 erren immers	ab estimmt.	Albinmüller	stellte	hier	u. a.	
Gebrauchs erät	aus	Ser entin	un 	Gusseisen	aus,	auch	 er	kleine	 isch	 ur	
Sit ru e	 ar	mit	einer	 la e	aus	Ser entinstein	 ersehen.	

Abb. 116: 
Albinmüller: Deckenleuchte im Herrenzimmer, Ausführung Gas-
apparat und Gusswerk Mainz (Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte Kunst 1908)
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ähren 	 ie	aus	stere metrischen	Grun elementen	a iti 	auf ebauten	 -
bel	mit	 en	s r älti 	ein eset ten	 ekten	 er	 l maserun ,	u. a.	sch ar 	
abgesetzte Ornamente, neoklassizistische Züge trugen, so verwies die Decken-
lam e	auch	auf	 as	 ür	 en	 iener	 u en stil	t ische	 a rat	[Abb. 116], wie 
es	bes n ers	 ie	 rmens rache	 sef	 manns	 – 	kenn eichnete.	

Das Damenzimmer [Abb. 117–120]	 ar	ebenfalls	reicher	aus esta et	als	
as	in	 res en	 	 räsentierte	 hn 	un 	 m fan s immer	[Abb. 72, 73].	
as	hier	ein eset te	 irnbaumh l 	 eh rte	ebens 	 ie	 aha ni	als	 bst-

baumh l 	 u	 en	be r u ten	 aterialien	 im	 e klassi ismus.	 ie	 bel	
aren	mit	 Schnit ereien,	 erlmu einla en	 un 	 ntarsien	 usät lich	 auf e-

wertet,  63	 ie	 ür rhän e	 auch	 hier	 aus	 bestickter	 Sei e	 her estellt.	 ie	
an 	 ar	 urch	schmale	 ei e	 inien	in	 el er	auf eteilt,	 ie	 ie	 mrisse	
er	 arunter	be n lichen	 inbaum bel	 ur	 ecke	f rt ührten.	 ie	 ereiche	
über	 er	 ür	un 	 en	 ckschränken	 ur en	 usät lich	mit	einem	 a rt	aus	
stilisierten Seerosen hervorgehoben [vgl. Abb. 174].	 m	Ge ensat 	 um	 erren-
immer,	 essen	 an ertäfelun 	eine	ununterbr chene	 läche	bil ete,	 ar	
ie	 an estaltun 	 urch	 ie	 ariieren en	 hen	 er	 bel	belebter,	 ie	
auch	 er	 esamte	 aum	einen	 leichteren 	 in ruck	 ermi elte.

es n ere	Zierelemente	 aren	 ei	Sti m saikbil er,	aus e ührt	 n	
iller ch,	 e lach,  6 	über	 en	 an schränken	rechts	un 	links	 er	
amin erklei un .	 ie	 ecke	 ar	mit	einem	 ulenten	Schu enmuster	aus-

gestaltet, die Deckenleuchte aus zierlichen Glasperlenschnüren unterstützte 
ie	e klusi e	 aum irkun .	

763	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .

Abb. 117: 
Albinmüller: Damenzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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ale	 un 	 ierecki e	Grun f rmen	 bestimmten	 ie	 bel	 un 	 er iesen	
hier	 ebenfalls	 auf	 ne klassi istische	 nstrukti ns rin i ien –  hne	 irekt	
hist rische	 rbil er	 u	k ieren.	Gut	ablesbar	ist	 ies	an	 en	 an schrän-
ken im Damenzimmer [Abb. 119, 120].	Stere metrische	Grun f rmen	mit	klar	
ab e ren ten	 anten	un 	 um	 eil	intarsien eschmückten	 ber ächen	 a-
ren	s 	a iert,	 ass	ein	stra er,	 e r neter	 in ruck	entstan ,	 er	 urch	kei-
nerlei	 esch un ene	 ber än e	 er	 rnamente	ab esch ächt	 ur e.	

iese	stren e	 sthetik	un 	 ie	Grun f rmen	 a rat,	 aute	un 	 echt-
eck	bestimmten	auch	 ie	 bel	in	 em	 n	Albinmüller	auf	 ieser	Ausstellun 	
räsentierten	S eise immer,	 er	 eleuchtun sk r er	 rt	 ar	nach	einem	
ähnlichen	 n e t	 ie	im	 amen immer	k nstruiert.  6

Den Abschluss dieser Raumfolge bildete der Musiksaal [Abb. 121–124], 
er	mit	einer	kunst llen	 an ertäfelun 	un 	 em	übri en	 rnamentalen	
Schmuck	be usst	auf	eine	 estei erte	 aum irkun 	 ielte.	 rherrschen e	
aterialien	 aren	 as	 l braun lierte	 irkenh l 	 er	 an ertäfelun 	

un 	 alisan erh l ,	 elches	 ür	 ie	 ilaster	un 	 ie	 bel	 er en un 	fan ,	
let tere	 aren	 usät lich	mit	 ntarsien	aus	 lfenbein	 er iert.  66

	 l.	eb .,	S.  ,	 aum	 .	Abbil un en	siehe:	Schul e	 a,	S.  	f.,	Architektur	un 	 aumkunst	 ,	 afel	 ,	
,	 – .	

766	 l.	 llustrierte	 atal 	 ,	S.  	 ans	 ecker:	 Arbeiten	 er	 f belfabrik	 u i 	Alter	in	 armsta t ,	in:	
Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

Abb. 118: 
Albinmüller: Damenzimmer (Hessische 
Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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Abb. 119: 
Albinmüller: Schrank im Damen-
zimmer (Hessische Landes-
ausstellung für freie und ange-
wandte Kunst 1908)

Abb. 120: 
Albinmüller: Eingebauter Schrank im Damen-
zimmer (Hessische Landesausstellung für 
freie und angewandte Kunst 1908)  
[Abb. aus: Albinmüller: Architektur und Raum-
kunst. Ausgeführte Arbeiten nach Entwürfen 
von Professor Albin Müller […], Leipzig 1909, 
Tafel 29; Staatliche Museen zu Berlin – 
Preußischer Kulturbesitz, Kunstbibliothek]
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Die vielzähligen Schmuckformen, die den Raumeindruck belebten und Kont-
raste	er eu ten,	ha e	Albinmüller	aus	 e metrischen	Grun f rmen	ent ickelt.	
as	Stuckm ti 	 er	 ecke	 ar	aus	einem	 inienmuster	sich	kreu en er	 en	

un 	 auten	 ebil et,	in	 ie	 ie	unau älli 	 estalteten,	 achen	 eleuchtun s-
k r er	einbe en	 aren.	 ie	 en	 ur en	 n	 er	 unst er lasun 	 er	
enster berlichter	s ie	 em	 entralen	Schmuckm ti 	 er	 ier	 cken	im	 aum	
auf en mmen.

a u	k ntrastieren 	 ur en	 ie	Zierelemente	 es	 ürbereichs	 n	rech-
ten	 inkeln	bestimmt	[Abb. 123].	 as	Su ra rtenfel 	 ierte	ein	archaisch	
anmuten es	 re enm ti ,	 ähren 	 ie	 ür ü el	selbst	in	 a rate	ein e-
teilt	 aren.	

Abb. 121: 
Albinmüller: Musik-Saal 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)

Abb. 122: 
Albinmüller: Musik-Saal 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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Sicher	 as	auf än i ste	Gestaltun smerkmal	 ar	 ie	 an ertäfelun ,	 ie	aus	
einem feingliedrigen Intarsienmuster bestand [vgl. Abb. 124].	 er	Aut r	 ans	
ecker	umschrieb	in	einem	Artikel	über	 ie	herstellen e	 belfabrik	 u i 	

Alter	 ie	 irkun 	als	 eine n 	berauschen en	 e ich	aus	 l   6 .	Schu en-
arti 	 aren	 erschie en	 emaserte	 lemente	aneinan er ele t,	im	 i elfel 	
e eils	eine	 aute	 unkler	ab eset t.	 ie	 ertäfelun 	 ar	mit	schmalen,	eben-
falls	 emusterten	 eisten	in	 el er	 e lie ert	un 	am	 beren	 an 	mit	einem	
aufen en	 un 	be ren t.	 enate	 lmers	 echerchen	 uf l e	s ll	es	mehrere	
nate	 e auert	haben,	 ie	 ertäfelun 	her ustellen.  6

767	 ecker	 ,	S.  	f.

768	 l.	 lmer	 ,	S.  .

Abb. 123: 
Albinmüller: Tür im Musik-Saal (Hessische 
Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908)

Abb. 124: 
Albinmüller: Wandvertäfelung (Detail) im Musik-Saal 
(Hessische Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908) [Abb. aus: Albinmüller: Architektur und 
Raumkunst. Ausgeführte Arbeiten nach Entwürfen von 
Professor Albin Müller […], Leipzig 1909, Tafel 56; Staat-
liche Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 
 Kunstbibliothek]



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

216 

Au älli 	 ar	 er	 er icht	auf	musikalisch	k nn tierte	 il m ti e	in	 er	Aus-
sta un ,	 as	 m	 e ensenten	Schul e	 hl llen 	auf en mmen	 ur e.  69 
Dies bedeutete weniger Ablenkung und diente einer besseren Konzentration 
auf	 ie	musikalische	 arbietun .	Auch	technisch	 ar	 er	 aum	 an 	auf	ei-
nen	ablenkun sfreien	Genuss	 n	 usik	ein erichtet:	 ie	 eleuchtun sk r er	
in	 rm	 n	Schalen	 aren	an	 en	 ilastern	entlan 	 er	 an 	an ebracht	un 	
s r ten	 ür	eine	blen freie,	in irekte	 eckenbeleuchtun .	 eben	einem	 ar-
m nium	stan 	mit	einem	 h n la lü el	ein	mechanisches	 la ier	 er	 irma	
u fel 	aus	 ei i 	 ur	 er ü un .	 er	Zuh rer	k nnte	sich	als 	 an 	 em	

musikalischen	 rlebnis	hin eben,	mithin	ein	Gesamtkunst erk	erleben.
Das Schlafzimmer im Obergeschoss [Abb. 125]	 eh rte	 u	einer	 aumf l e	

mit	Anklei e 	un 	 a e immer,	 elche	 ür	Schul e	 em	 usikraum	 lli 	
ebenbürti ,	uns	nur	n ch	 h sisch	 acken   	 ar.	Zurück u ühren	ist	 ieses	
m n en	 era e	im	Schlaf immer	 r	allem	auf	 ie	stren e	un 	in	 r en	
inien	k n i ierte	 e metrische	Gestaltun .	

ie	 bel	 aren	hier	aus	hellem,	 liertem	Ah rnh l 	 n	 er	 armstä -
ter	 fm belfabrik	 u i 	Alter	her estellt	 r en,	 er iert	mit	 inla en	aus	
essin 	un 	auf ele ten	G l leisten.  1 Der hochwertige Raumeindruck ent-

stan 	 r	allem	 urch	 ie	 er en eten	 aterialien	s ie	 ie	au en älli e	
an estaltun 	über	 em	 e .	 er	Giebel,	 usammen eset t	aus	farblich	alter-

nieren en	 reiecken,	einem	schüt en en	 ach	 leich	über	 en	 fen	 er	
Schlafen en,	erinnert	an	 en	 ür iebel	 es	 rau immers	 er	 res ner	Ausstel-
lun 	 n	 .	 ie	 an nischen	 u	bei en	Seiten	 es	 e es	 aren	halbrun 	
aus e ührt	un 	mil erten	 en	stren en	 in ruck	ab,	 a u	tru 	auch	 ie	leicht	
ausbuchten e	 r erfr nt	 es	 e estells	bei.

m	 ntrast	 ur	stra en	Gestaltun 	 es	Schlaf immers	 estaltete	Albin-
müller	 ie	 bel	 es	Anklei e immers	in	 eicheren	 nturen	un 	ne bie er
meierlichen Zügen [Abb. 126].	 ie	Zierstickereien	im	 beren	 an bereich	
hantasie el	un 	eine	 ärchens ene 	 erliehen	 em	 aum	 usät lich	einen	

lieblichen	 harakter.

769	 l.	Schul e	 a,	S.  .

770	 b .

	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .
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Zum	Abschluss	sei	n ch	auf	 ie	bes n ers	e klusi e	 aumaussta un 	 es	 a e
immers	 aum	 	hin e iesen	[Abb. 127].	 essen	 än e	 aren	 r 	 ächi 	
mit	Ser entinstein	 erklei et,	einer	 amals	 ür	 ieses	 aterial	un e hnlichen	
An en un .  	 ie	Aus ührun 	la 	bei	 er	Sächsischen	Ser entinstein Gesell-
scha ,	Z blit ,	mit	 er	Albinmüller	seit	     	in	 ertra lichem	 erhältnis	
stan .	

772	 l.	eb .,	S.  	f. 	 l.	auch	 er	 ,	S.  ,	 r.	 .	 u b en	un 	 a e anne	 aren	aus	 arm r	 eferti t,	
ie	 bel	aus	sch ar em,	ma liertem	 ichenh l .

Abb. 125: 
Albinmüller: Schlafzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)

Abb. 126: 
Albinmüller: Ankleidezimmer (Hessische 
Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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Gewiss muss man bei der Beurteilung dieser Räume beachten, dass sie bewusst 
ür	einen	Ausstellun s eck	 escha en	 ur en	un 	nicht	nur	 ie	 estalteri-
schen	 ähi keiten	 es	ent erfen en	 ünstlers	 ei en	s llten.	 a	hier	 ie	 irmen	
explizit als Aussteller im Katalog genannt wurden, stellten die Räume zugleich 
erbe b ekte	 ür	 eren	 unstferti keit	 ar,	sie	ha en	 ements rechen 	ein	 r -
es	 nteresse,	ein	m lichst	e klusi es	 il 	 u	 ei en.  3	 m	 alle	 er	 äume	

Albinmüllers	 ar	 ies	 elun en:	Schul e	h b	in	seiner	aus ühr	lichen	 e ensi n	
her r,	 ass	 ie	 belkunst	Albinmüllers	 er	fran sischen	 uns ischlerei	mit	
ihrer	ins	 . ahrhun ert	reichen en	 ra iti n	ebenbürti 	sei,   jedoch ohne 
ernachlässi un 	 es	 üt lichkeits rin i s	 ie	 er	tatsächlichen	 ienstleis-

tung«  ,	als 	 en	 rin i ien	Z eckmä i keit	un 	 unkti nalität,	 ie	 ür	 ie	 er-
treter	 es	m ernen	 unst e erbes	s 	 ichti 	 aren.	 s	 er un ert	 abei	
nicht,	 ass	es	 era e	Albinmüller	 elan ,	es	mit	 en	fran sischen	 uns isch-
lern	auf unehmen,	 ar	er	 ch	selbst	bestens	in	 iesem	 an erk	aus ebil et.	
ass	seine	 äume	bei	 en	 e i ienten	eine	 s chische	 irkun 	hinterlie en,	

ein	 alitätsmerkmal	her rra en er	 f rmal s chisch 	aus erichteter	 aum-
kunst,	lässt	sich	 en	 u erun en	Schul es	entnehmen:	

»Ich bin so in dem machtvollen Banne der Müller schen Räume verblieben, da  ich 
sie schon hier als das ollendetste der Raumkunst unserer Zeit bezeichnen mu , 
die ich zu sehen Gelegenheit ha e.«  6

773	 lmer	 ,	S.  .

	 l.	Schul e	 a,	S.  ,	S.  .

	 b .,	S.  .

776	 b .,	S.  .

Abb. 127: 
Albinmüller: Badezimmer (Hessische 
Landesausstellung für freie und 
angewandte Kunst 1908)
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Gusta 	 .	 a aurek	beurteilte	aller in s	 iese	 euausrichtun 	Albinmüllers	hin	
u	 estei ertem	 u us	ne ati :	Auf	 er	 res ner	Ausstellun 	 	habe	er	

»künstlerisch vornehmere Räume«   gezeigt, hier hingegen sei zu vieles auf 
en	 ekt	ab e ielt.  	 ie	 unsthist rikerin	 enate	 lmer	 ies	 	aller in s	
arauf	hin,	 ass	 iele	 ünstler	auf	 er	Ausstellun 	 	mit	ihren	 nt ürfen	
eine	 re räsentati e,	s li e	 hlhabenheit   9	anstrebten.	 m	 elchen	Gra 	
er	 hlhabenheit	es	sich	 abei	han elte,	lässt	sich	heute	nur	erahnen 	einen	
in ruck	 ermi elt	 e ch	 er	 ericht	 es	 unsthist rikers	Sch lermann	 n	
er	 eakti n	eines	russischen	Gr ürsten	auf	 as	 ben	bes r chene	Schlaf im-
mer	Albinmüllers:	 Als	er	 en	 reis	 ernahm,	sch ie 	er	ein	bere tes	Sch ei-
en	un 	 in ,	 hne	 eiter	ein	 rt	 u	sa en,	hinaus	mit	seinem	A utanten.    
en	überaus	reich	aus esta eten	 usiksaal	mit	 er	auf än i en	 l ertäfe-

lun 	k nnte	Albinmüller	aller in s	tatsächlich	an	einen	 S amerikanischen	
un en	 erkaufen.  1 

5.2.2 Die Räume für die Neuausstattung der Berliner Galerie Keller & Reiner 
1909

en	 eiträ en	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 er an te,	e ui
site	 aumaussta un en,	aber	auch	sachlichere,	 eckmä i e	Zimmereinrich-
tun en	schuf	Albinmüller	 	 ür	 ie	 eueinrichtun 	 er	 erliner	Galerie	
eller einer.

iese	im	 kt ber	 	in	 er	 ts amer	Stra e	 	 e rün ete	Galerie	
eichnete	sich	 n	 e inn	an	als	 ertreter	 er	m ernen	Stilrichtun 	aus.   

Schon im Gründungsjahr präsentierte man Kunstgewerbe von Charles Robert 
Ashbee	 – 	un 	 er	Guil 	 f	 an icra ,	im	 ahr	 arauf	 ur en	ein-
elne	 äume	 urch	 eter	 ehrens,	 ichar 	 iemerschmi ,	 einrich	 eler	

– 	un 	 enr 	 an	 e	 el e	aus esta et.  3 

777	 Gusta 	 mun 	 a aurek:	 ünchen	un 	 armsta t.	 ine	Ausstellun sbetrachtun 	 es	 ahres	 ,	in:	Mi ei-
lungen des Wür embergischen Kunstgewerbevereins .	 .	 ,	 r.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

778	 l.	eb .

779	 lmer	 ,	S.  .

780	 Sch lermann	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

782	 l. ☉:	 erlin	 r nun 	 eller einer ,	in:	Kunstchronik	 	 	 ,	S .	 .	Siehe	aus ührlich	 ur	Geschichte	
ieses	 nternehmens:	 ianca	 er in :	Der Kunsthandel in Berlin für moderne angewandte Kunst von 7 bis , 
erlin	 	 issertati n	 reie	 ni ersität	 erlin	 ,	h : . iss.fu berlin. e iss recei e SS thesis  

,	 . . ,	S.  – .

783	 l.	 ermann	Schmit :	 unst Sal n	 eller einer	in	 erlin ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – ,	hier: S.  – .
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Am	 .	 ember	 	er nete	 ie	Galerie	neue	 äumlichkeiten	in	 er	 ts a-
mer	Stra e	 b.  	 ier	 er ü te	 ie	 unsthan lun 	über	ins esamt	 ier	 ta-
en:	 m	 r esch ss	befan en	sich	Ausstellun sräume	 ür	 unst	un 	 unst e-
erbe,	im	 . ber esch ss	 ur en	hist ristische	Aussta un en	an eb ten.	 ie	
äume	in	 en	 beren	 ta en	 aren	als	 auerha e	Ausstellun 	an ele t:   Das 
. ber esch ss	 ei te	 lf	m erne	Zimmereinrichtun en,	neben	Albinmül-
ler	 aren	hier	u. a.	 eter	 ehrens,	 aul	 an 	un 	Alfre 	Grenan er	 – 	
ertreten.	 n	 er	 ri en	 ta e	 aren	neben	 erkaufs 	un 	Aukti nsräumen	

nochmals Räume von Albinmüller ausgestellt, laut den Recherchen von Bianca 
er in 	 um	 unsthan el	in	 erlin	s llten	 iese	eine	 an haus Aussta un 	

	re räsentieren.  6 
Albinmüllers	 eitra 	 ur	 eueinrichtun 	stellt	 sich	als	umfan reich	 ar,	

bislan 	k nnen	acht	 äume	in	 eit en ssischen	 ublikati nen	i enti iert	
er en.	 a n	 eh rten	ein	 runk lles	S eise immer	aus	Zitr nenh l ,	ein	
amen 	un 	ein	 hn immer	s ie	ein	 m fan s immer	 u	 en	 äumen	im	
. St ck,	 ie	 an hauseinrichtun 	im	 . St ck	umfasste	min estens	ein	 un e-
sellen ,	ein	 chter 	un 	ein	Schlaf immer	s ie	ein	 eiteres	 ss immer. 

nsbes n ere	 ie	Aussta un en,	 ie	 ie	ein elnen	 ünstler	im	 . ber e-
sch ss	 räsentierten,	er iesen	sich	als	 erart	 runk ll,	 ass	 ie	Zeitschri 	
Kunst und Künstler, auch wenn die Räume als ›modern‹ angekündigt waren, 
Z eifel	 an	 er	 bereinstimmun 	 er	Ziele	 er	Galerie	 eller einer	mit	
jenen der Reformbewegung äußerte:

»Für jene Kreise, die in der Kunstpflege mehr einen Luxus als ein inneres Bedürfnis 
befriedigen, mussten Künstler herangezogen werden, die […] in übertriebenen 
 Formen und prunkhaften Materialien mehr Repräsentationsräume für  Ausstellungs- 
als für Wohnzwecke schufen.« 

	 l.	 um	 l en en	 er in 	 ,	S.  	f.

	 l.	eb .,	S.  .

786	 l.	eb .,	S.  .

787	 ie	 äume	sin 	bislan 	in	 er	 rschun 	 u	Albinmüller	 eni 	beachtet	 r en.	 n	 er	 	 ubli ierten	 isser-
tati n	 n	 ianca	 er in 	 um	 erliner	 unsthan el	 ieser	 che	 n en	nur	 amen 	un 	S eise immer	aus	
em	 .	 ber esch ss	 r ähnun ,	 l.	eb .,	S.  – ,	 .

	 ie	 äume	im	 .	 ber esch ss:	 l.	 bert	 reuer:	 as	neue	 unst Ausstellun shaus	 eller einer –  erlin ,	
in: Innendekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 amen immer ,	 	f.	 S eise immer 	 im	 l en en	 itiert	
als:	 reuer	 a 	 rit 	 ell a :	 Albin	 üller	in	 armsta t ,	in:	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	S.  – ,	hier:	
S.  	 m fan s immer ,	 	 hn immer .	 ie	 äume	im	 .	 ber esch ss:	 l.	 ell a 	 ,	S.  	 un esellen-
immer ,	 	 chter immer ,	 	 Schlaf immer ,	 	 ss immer .

788	 . . .:	 ubrik:	 unstausstellun en.	 erlin ,	in:	Kunst und Künstler	 	 ,	S.  – .
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n	 en	 ier	im	 . ber esch ss	aus estellten	 äumen	Albinmüllers	erhielten	
as	 amen 	un 	 as	S eise immer	 ie	meiste	Aufmerksamkeit	in	 er	 resse,	
as	 r	allem	 eren	e klusi en,	 runk llen	Aussta un s etails	 u uschrei-

ben	sein	 ür e,	 ie	 urchaus	auf run 	 er	 ernachlässi ten	 enut barkeit	
kritisiert	 ur en.  9

Das Damenzimmer [Abb. 128, 129],	aus esta et	in	e len	 l ern	 alisan-
er	un 	 benh l ,	mit	 erlmu einla en,	 ar	in	 ei	Z nen	auf eteilt:	einen	

Arbeitsbereich	un 	eine	Sit ru e.	 rsterer	 ar	mit	einem	 elschreibtisch,	
ei	 ehnsesseln	un 	einem	 eschl ssenen	 abine schrank	 ersehen.	Alle	
bel	stan en	auf	 ierlichen	 ü en,	 ie	 anten	 n	 isch	un 	Sesseln	 aren	

san 	ab erun et,	 ie	Gestaltun 	im	 bri en	 urch	 ubus	un 	 a erf rmen	
bestimmt.	 ie	 ber ächen	 aren	 la ,	nur	bei	 en	Schubla en	un 	Schranktü-
ren durch die schräg zueinander gesetzte Maserung und Beschläge hervorgeho-
ben.	 ie	 leinteili keit	 es	Schranks	erschien	 bert	 reuer	in	seiner	 eurtei-
lun 	 er	 äume	 eni 	allta stau lich:	 An	 en	Schubla en	aber	sit en	Gri e,	
lili utanisch,	 ie	allen	r si en	 in ernä eln	 e ährlich	 er en.	Als :	 etisch	
un 	 ü esch er,	kein	 us,	 er	sich	als	 ut m bel	 urchset en	m chte.   9  
ieser	 ritik unkt	ist	au älli ,	 enn	bis	 ahin	h ben	 ie	 e ensenten	stets	 ie	
ute	 rauchbarkeit	 er	 bel	Albinmüllers	her r,	 ie	 n	ihm	nun	anschei-
nen 	 u	Gunsten	einer	bes n ers	e len	 irkun 	auf e eben	 r en	 ar.

in	 emusterter	 e ich	la 	in	 er	Zimmermi e	un 	ban 	 iese	Z ne	mit	
er	S fa ru e	auf	 er	an eren	Seite	 tisch	 usammen,	 ie	auch	alle	Sit m -
bel	im	 aum	anscheinen 	 en	 leichen	 e u sst 	erhalten	ha en.	 inter	
em	S fa	 aren	über	nie ri en	 itrinen	 ünf	halbrun e	 ischen	in	 ie	 an 	
ein elassen.	 eren	unterer	 ereich	 iente	 um	Ausstellen	 n	Zier erät 	im	
rin i 	stellte	 iese	 an äche	 e ch	ein	Zierstück	an	sich	 ar,	 ür	 bert	
reuer	mutete	es	in	 rm	un 	 aterialbehan lun 	 a anisch	an.  91	 eben	 er	

Sit ru e	mit	S fa,	 ehnsesseln	un 	kleinem	 isch	befan en	sich	hier	n ch	
itrinenschränke	 um	 r ei en	 eiteren	Zier eräts.	 ast	einen	skul turalen	
i en ert	ha en	 ie	bei en	s mmetrisch	 um	S fa	an e r neten	Schränke	

mit	ihrem	un e hnlichen,	nachen rmi en	 mriss.

789	 l.	 reuer	 a,	S.  	 t.:	 ie	m erne	Ausstellun 	bei	 eller	un 	 einer ,	 in:	Berliner Architekturwelt 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .	

790	 reuer	 a,	S.  .

	 l.	 b .
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ie	 urückhalten e	Gestaltun 	 n	 ecken ,	 an 	un 	 en ächen	be irk-
te	hin e en	eine	ruhi e	Gesamtstimmun .	Schlichte	 unkle	 eisten	be ren ten	
en	 farbi en	 eil	 er	 an äche,	 en	 e ich	 schmückte	 ein	 artes,	 be-
sch in tes	 inienmuster.	 er	 in ruck	 n	 u us	 ur e	 r	allem	über	 as	
aterial	 un 	 seine	 ber ächenbehan lun 	 trans rtiert.	 ieser	 aum	 ar	
eutlich	auf	 e räsentati n	eines	 eh benen	 ebensstils	aus erichtet,	 ür	Zier-
erät	 iel	Stell äche	 r esehen,	 er	 abine schrank	nicht	auf	häu e	 enut-
un 	aus erichtet.	

Im repräsentativen Gehalt noch gesteigert präsentierte Albinmüller ein 
Speisezimmer [Abb. 130].	Aus	 er	 eit en ssischen	 eschreibun 	 bert	 reu-
ers	lässt	sich	 ie	 anieriertheit	 er	Aussta un 	ablesen:	 n	 irtu s,	 räch-
ti ,	musikalisch,	reich,	 l 	un 	 ra i s	 ar	 ie	 e e.  9 	 ür	 ie	 bel	 er-

792	 l.	eb .,	S.  	f.	

Abb. 128: 
Albinmüller: Damenzimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 
1909)

Abb. 129: 
Albinmüller: Damenzimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 
1909)
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en ete	Albinmüller	Zitr nenh l .	 er	 r e,	fast	 an h he	 an te ich	
[Abb. 131],	mit	 em	 ti 	eines	Garten a ill ns,	 ar	in	Grün 	un 	 i le t -
nen	s ie	Sch ar 	 ehalten.  93	 iese	 arben	harm nierten	 ur	sch ar rün	
emusterten	un 	mit	G l 	ab eset ten	 lsterun 	 er	Stühle.	

an 	un 	 ecken estaltun 	 aren	auf	eine	 iel älti e	 icht 	un 	Schat-
ten irkun 	aus erichtet.	 ie	 ecke	 ar	ab estu 	un 	im	 an bereich	mit	
schu enarti 	 erle ten	Schin eln	 ersehen.	 eren	 raue	 arbe	 erstärkte	
as	 ei 	 er	unteren	 an ächen.	 ie	en 	aufeinan erf l en en	 unklen	
Schmuckleisten	 er	 än e	lie en	 en	 aum	in	 ie	 he	 estreckt	erscheinen.	
ie	 n	 en	 eisten	umschl ssenen	 an fel er	 aren	leicht	k nka 	 e lbt,	

s 	 ass	ein	 icht 	un 	Scha ens iel	entstan .  9  

793	 eitere	 an te iche	in	Albinmüllers	 erk	 l.	Architektur	un 	 aumkunst	 ,	 afel	 	 ell a 	 ,	S.  	
ei heimer	 ,	S.  	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  .

	 l.	 ur	 aumbeschreibun :	 reuer	 a,	S.  	f.

Abb. 130: 
Albinmüller: Speisezimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 
1909)

Abb. 131: 
Albinmüller: Wandteppich im Speisezimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909)
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ür	ausreichen 	 elli keit	s r ten	seitlich	in	 ie	 än e	ein elassene	run e	
am en,	an	 en	 ier	 cken	 es	mi leren	Stuckfel es	befan en	sich	ebenfalls	
eleuchtun sk r er,	eine	 runk lle	 eckenleuchte	bil ete	 as	Zentrum.	

ie	 ier	 cken	 es	 aumes	nahmen	 uchti e	 üfe 	un 	 itrinenschränke	
ein,	 ie	 e eils	aus	kubischen	Grun elementen	auf ebaut	 aren.	 ie	 ua rati-
schen	 mrisse	 er	Schrankm bel	 ie erh lten	sich	in	 er	 er ierun 	ihrer	
üren.	 ie	 er lasten	Aufsät e	 er	 itrinenschränke	la erten	auf	 er l eten	
u el ü en	[Abb. 132].

iese	 u eln	 ür en	u. a.	auf	einen	 in uss	 es	 iener	 u en stils	 urück-
u ühren	sein,	 	ha e	 sef	 mann	einen	Schrank	mit	 u el ü en	ent r-
fen.  9 	 ach	 ien	 er iesen	auch	 ie	Gestaltun 	 er	 ei en	 an ertäfelun 	
un 	 er	 r e	 an te ich.  96 

iner	 er	bei en	 itrinenschränke	stan 	 r	einem	 r en	 enster.	 inter	
em	Ge enstück	brachte	Albinmüller	eine	S ie el an 	an,	 ie	in	Au eilun 	
un 	Schmuckleisten	 ie eni e	 es	 ensters	 ie erh lte	[Abb. 133].

Das hier präsente Motiv der Raute mit eingezogenen Seitenlinien war ein 
t isches	 lement	ne bie ermeierlicher	 bel.	 ie	Stuhllehnen	nahmen	 ie-
ses	 rnament	auf,	s 	 ass	ein	 tischer	 e u 	 ischen	 an 	un 	 beln	
entstan .	 neinan er	 esch bene	 reise,	 urch	ebenfalls	k nka e	 inien	
entstan en,	bil eten	 as	 uster	 es	 e ichs	[vgl. Abb. 133].	 ieses	 ar	auf	
ie	 än sen en	beschränkt,	 as	 r e	 i elfel 	 es	 e ichs –  rt	 	 er	
sstisch	stan  –  ar	frei	 n	 ek r.	

	 l.	 r thee	 üller:	Klassiker des modernen M beldesign. o Wagner Adolf Loos Josef Ho mann Kolomann 
Moser,	 .	überarb.	u.	er .	Au .,	 ünchen	 ,	S.  ,	Abb.  .	

796	 l.	An n m:	 Stu i 	 alk.	 erlin.	 e	 eller	an 	 einer	Sal n ,	in:	 e Studio 	 ,	S.  – ,	hier	S.  .

Abb. 132: 
Albinmüller: Speisezimmer (Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909): 
Detail eines Büfetts
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ie	 etails	 er	 an estaltun ,	 ie	 l enen	Ak ente,	aus efallene	 u el 	
erbin un en	un 	ein	 r er	Schmuckte ich	an	 er	 an 	er eu ten	einen	
reichen 	 aumein ruck	un 	sin 	sicher	nicht	 hne	 ekt	beim	 etrachter	 e-
blieben.	Zu leich	muss	 as	Zimmer	überla en,	nahe u	 irren 	 e irkt	haben	auf-
run 	 er	 ielen	unterschie lichen	 ek rati nsi een	auf	 ch	kleinem	 aum.

esentlich	re u ierter	in	 er	Aussta un ,	ents rechen 	ihrer	 estimmun 	
ür	ein	 an haus,	 estaltete	Albinmüller	 ie	Zimmereinrichtun en,	 ie	sich	im	
. St ck	 er	Galerie	 eller einer	befan en.	Sie	 ei ten	eine	 n	Stil itaten	
eit ehen 	bereini te	un 	s arsam	mit	 ek r	um ehen e	 aumkunst.	Stell-
ertreten 	 er en	hier	Schlaf 	un 	 chter immer	 r estellt.	
an 	un 	 en	 es	Schlaf immers	[Abb. 134] waren schmucklos belassen, die 

farbi e	 an äche	nur	 urch	eine	hellere	S ckel ne	un 	eine	schmale	 unkle-
re	Zierleiste	ein efasst.	Zur	Au ckerun 	 iente	ein	 erahmtes	 il 	an	 er	 an .

ie	 bel	 iesen	eine	einfache	 asten 	b .	 re f rm	auf.	Auf eset te	
l leisten	s ie	eine	breite	 unkle	 inie,	 ermutlich	als	 ntarsie	ein eset t,	

ienten	als	Ak entuierun .	Am	 u en e	 ar	 as	 urnier	aus	 ier	 leichschenk-
li en	 reiecken	 usammen eset t –  as	 um	einen	eine	einfachere	 erstellun 	
un 	 aterialers arnis 	be eutete,	 um	an eren	aber	 urch	 ie	unterschie li-
chen	 e e e	eine	 ek rati e	 unkti n	er üllte.	

Abb. 133: 
Albinmüller: Speisezimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909): 
Büfett und Spiegelwand
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er leichbar	ist	 ie	 an ecken estaltun 	im	 chter immer	[Abb. 135].	
ier	 e ch	ha e	Albinmüller,	 er	 estimmun 	 es	Zimmers	ents rechen 	 ür	

ein	 ä chen	b .	eine	 un e	 rau,	im	 beren	 ereich	 er	 an 	run e	 e ail-
l ns	mit	 ralem	 ti ,	 ermutlich	in	Schabl nenmalerei	an ebracht.	 eben	
em	kasten rmi en	 an schrank	 aren	 ie	übri en	 bel	 ierlich	un 	 ie	
ieser	in	hellen	 arben	 ehalten.	 ie	 esch un enen	 belbeine	un 	 as	 e-

zente Schmuckmotiv der Sesselseiten verweisen auf biedermeierlichen Gestal-
tun s rin i ien,	 ie	 er	 unkti n	 chter immer 	an emessen	 irkten.

iese	schlichteren,	 n	unn ti em	Zierrat	befreiten	Zü e	tru en	auch	
as	 un esellen 	un 	 as	 ss immer	 ieser	 aum ru e	Albinmüllers	im	
bersten	St ck	bei	 eller einer.	

ie	 aumkunst,	 ie	Albinmüller	in	 er	Galerie	 eller einer	 ei te,	 ar	
	 ek rati tekt nisch 	 e rä t	un 	kann	 urchaus	e em larisch	 ür	seine	
	Gestaltun s rin i ien	 er	Zeit	um	 	stehen,	 ie	auch	 er	 e ensent	 ans	
ietrich	 ei heimer	 	feststellte:

»Die Zeiten des reinen Experimentes sind mit ihm vorbei, seine Neuerungen bewegen 
sich innerhalb fester, durch die allgemeine Entwicklung gescha ener Grenzen,  
er ist nicht mehr Pfadsucher und - nder, sondern Wegebesserer, erfeinerer.«  9

em	 chter immer	 er	Galerie	 eller einer	 er leichbar	 ar	n ch	ein	
Ankleidezimmer, das Albinmüller zur Ausstellung »Die Dame in Kunst und 

e 	 es	 erliner	 hen llern unst e erbehauses	 	 beisteuerte.  9  

797	 ei heimer	 ,	S.  .

798	 l.	 rnst	 Schur:	 unst	 un 	 e ,	 in:	 Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	 S.  – ,	 hier:	 S.  	 f.	
Anklei e immer	in	 irschbaumh l .

Abb. 134: 
Albinmüller: Schlafzimmer 
(Galerie Keller & Reiner, 
Berlin, 1909)
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Die exklusiveren Gestaltungsprinzipien von Damen- und Speisezimmer ver-
en ete	er	 	auch	 ür	einen	 runk llen	Ausstellun sraum	 es	 ann e-

raner	 unstsal ns	 u e.  99

5.2.3 Die Weltausstellung in Brüssel 1910
n	Seiten	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ar	eine	 eteili un 	an	 er	 -
siti n	uni erselle	et	internati nale	 e	 ru elles 	 	nicht	er en	 r-

den,   was unerwartet erscheint, war doch der deutsche Beitrag zu dieser 
Ausstellun 	äu erst	umfan reich	 ie	Abteilun 	 ar	im	 mfan 	s 	 r 	 ie	
alle	an eren	auslän ischen	 eiträ e	 usammen en mmen .  1 

Dass Albinmüller dennoch an der Ausstellung teilnahm, ging auf eine Ini-
tiative ehemaliger Kollegen von der Magdeburger Kunstgewerbeschule zurück, 
die mit ihm als Künstlerkolonie-Mitglied die Gelegenheit sahen, einen eigenen 

799	 l.	 ei heimer	 ,	S.  	♂:	 eues	 n	Albin	 üller ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .	 eitere	 äume	sin 	
ab ebil et	in:	Architektur	un 	 aumkunst	 ,	 afel	 	 Schlaf immer ,	 	 rühstücks immer ,	 	f.	 amen immer 	
ell a 	 ,	S.  	f.	 erren immer 	 ei heimer	 ,	S.  	 hn 	un 	 m fan s immer ,	 		 amen hn immer .

800	 l.	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

	 l.	 rik	 a ie:	Weltausstellungen,	Stu art Zürich	 ,	S.  .

Abb. 135: 
Albinmüller: Tochterzimmer (Galerie 
Keller & Reiner, Berlin, 1909)
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eitra 	 ur	Ausstellun 	liefern	 u	k nnen.   In einer Reihe von »Klub-Räu-
men« in der Abteilung »Raumkunst und Kunstgewerbe« wurde neben einem 
Speisezimmer von Albinmüller [Abb. 136]	auch	ein	 auch immer	 n	 aul	

bert	 räsentiert,	er än t	 urch	künstlerische	 eiträ e	 n	 rit 	 n	 ei er	
un 	 em	 a ebur er	 ünstler	 ichar 	 inckel	 – .  3 Albinmüllers 
Zimmer	 ar	 ür	eine	 a ebur er	 amilie	entstan en,	 . h.	es	han elte	sich	
hier	um	einen	 aum,	 er	 ür	eine	tatsächliche	An en un 	 r esehen	 ar	
un 	nicht	 rimär	Ausstellun s ecken	 iente.  	 iele	 e ensenten – auch	
internati nal –  ur en	auf	 ieses	Zimmer	aufmerksam,	 ernan 	 hn 	 ür	

e Studio	 ählte	es	 u	 en	nennens erten	 eiträ en. 

er	 urnalist	un 	 unstkritiker	 bert	 reuer	nut te	 as	S eise immer	Al-
binmüllers	in	einer	stark	nati nalistisch	k nn tierten	Ar umentati n	 ür	 ie	
vorbildlichen Charakteristiken deutscher Raumkunst gegenüber den seiner 
einun 	nach	ab u eisen en,	all u	malerisch ek rati en	Zü en	 er	fran -

sischen	 eiträ e.	 n	seinem	 r rt	 ur	 ublikati n	Deutschlands Raumkunst 
und Kunstgewerbe auf der Weltausstellung zu Brüssel ließ er chauvinistische 

ne	anklin en,	um	seine	 einun 	 u	unterstreichen:	 as	Gi ermuster	 n	
Albinmüllers	 e ich	lasse	 ie	 an schränke	n ch	stra er	un 	rassi er	er-

802	 l.	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

803	 l.	 eichsk mmissar	 rs . :	Weltausstellung Brüssel . Deutsches Reich. Amtlicher Katalog,	 erlin	 ,	S.  	
im	 l en en	 itiert	als:	Amtlicher	 atal 	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 m	 en	Au au	 u	k ntr llieren	un 	anschlie en 	an	 er	 r nun 	teil unehmen	
reiste	Albinmüller	selbst	nach	 rüssel,	 l.	eb .

	 l.	 ernan 	 hn :	 e	 russels	 hibiti n:	 . S me	furnishe 	 nteri rs ,	in:	 e Studio 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .

Abb. 136: 
Albinmüller: Speisezimmer  
(Weltausstellung Brüssel 1910)



5.2 Raumkunst der Jahre 1908 bis 1910

229

scheinen«   6,	 alles	 k n entriert	 sich	 u	 einem	Ge ühl,	 as	 s m athisch	
sch ankt	 ischen	Sn bismus	un 	 errenmenschentum.	 ran sen	be un-
ern	 iese	Zimmer,	meinen	aber	 u leich:	man	sehe	 eisse	 ürassiere.    
it	heuti em	 lick	un 	 urch	 ie	Sch ar ei Abbil un en	 ällt	es	sch er,	

	s lche	Zü e	in	 iesem	 ch	sehr	sachlichen	 aum	 ie er uerkennen.
as	Zimmer	 ar	 e rä t	 n	 era en	 inien	un 	 la en	 lächen,	Zierf r-

men	 er en	erst	in	 er	 ahsicht	 eutlich.	 ie	Schrankm bel	 iesen	eine	nahe-
u	einfache	 astenf rm	auf,	 ie	 rs rin en en,	unteren	 eile	liefen	schrä 	 u,	
ie	 ber äche	 ar –  en	 ealen	 es	 e klassi ismus	ents rechen  –  eitest-
ehen 	 la 	belassen,	als	Schmuck	 iente	eine	schmale,	umlaufen e	 r lleiste	
an	 en	 üren	s ie	laut	 em	 e ensenten	 senbaum	eine	 farbi 	beleben e	

	Schmuckintarsierun   .	 ie	 unkle	 nun 	 es	 alisan erh l es –  er-
en et	 ür	 ie	 bel	un 	 ie	Schmuckleisten	in	 er	 an ertäfelun  – bil ete	

einen	 eutlichen	 ntrast	 u	 en	hellen	 än en.  9	 bel,	 an ertäfelun 	
un 	 arke b en	 ührte	 ie	 a ebur er	 irma	 e r	 ncke	aus,  1  mit der 
Albinmüller	sch n	seit	 	 usammenarbeitete	un 	 ie	auch	am	 errenarbeits-
immer	 er	 ünstler ru e	 a ebur 	in	St. uis	 	erf l reich	beteili t	
e esen	 ar.  11

er	 aum	 ar	mit	einer	 ei en	Schlei ack ertäfelun 	aus esta et,	 ie	ca.	
ei	 ri el	 er	 an äche	be eckte,	 arüber	f l te	eine	einfarbi e	Z ne,	 ie	

bis	 ur	Stuck er ierun 	in	 er	 aummi e	 e en	 ar	un 	s 	 tisch	 än e	
un 	 ecke	 usammenban .	 in	 r er	run er	 isch	markierte	 ie	 aummi e,	
seine	 rm	 ur e	 n	 en	run en	 eckenleuchten	 i er es ie elt.	 er	 i el-
teil	 er	 ecke	 ar	mit	 a raten	 ek rati 	bet nt,	 ie	ihrerseits	 m	 e ich	
[Abb. 170]	auf en mmen	 ur en,	 er	im	 bri en	 n	 er	 ur ener	 e ich 	
un 	 el ursfabriken	AG	her estellt	 r en	 ar.  1  

806	 bert	 reuer:	 eutschlan s	 aumkunst	un 	 unst e erbe	auf	 er	 eltausstellun 	 u	 rüssel.	 ine	 ilan 	 es	
eutschen	 Stiles ,	 in:	 An n m:	Deutschlands Raumkunst und Kunstgewerbe auf der Weltausstellung zu Brüssel 

,	 m	 eichsk mmissar	aut risierte	Aus abe,	Stu art	 ,	 .S.

807	 b .

808	 .	 senbaum:	 aumkunst	un 	 unst e erbe	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun 	 ,	in:	Wohnungskunst. Das 
bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	 – ,	hier:	S.  .

809	 l.	Gräfe	 ,	S.  .

	 l.	Amtlicher Katalog ,	S.  .	 ie	 belfabrik	 ncke	erhielt	 ür	ihre	Gesamtleistun 	ebenfalls	einen	Gran 	
ri ,	 l.	G frie 	St ers	 rs . :	Deutschland in Brüssel . Die deutsche Abteilung der Weltausstellung,	 ln	

,	S.  .

	 ie	 irma	 ncke	ha e	sich – auch	 ank	 er	 nt urfstäti keit	Albinmüllers	 ür	sie – in ischen	s 	etabliert,	 ass	
sie	 ür	 ie	 rüsseler	Ausstellun 	 ie	Aus ührun 	 n	 resseraum	un 	 Zimmer	 er	illustrierten	Zeitun en 	nach	
nt ürfen	 n	 eter	 ehrens	aus ühren	k nnte,	 l.	 . .	An n m:	Deutschlands Raumkunst und Kunstgewerbe 

auf der Weltausstellung zu Brüssel ,	 m	 eichsk mmissar	aut risierte	Aus abe,	Stu art	 ,	S.  ,	 .

	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	 ür	 iese	 irma.
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Dessen grün-schwarzes Muster und die goldenen Akzente des hier präsentierten 
rink las Ser ices	[Abb. 193]	er aben	mit	 en	 eiteren	 nen	 ei 	un 	 raun	
eine	bes n ere	 arbharm nie,	 ie	laut	Darmstädter agbla  »ja die meisten 
Sch fun en	Albin	 üllers	 rteilha 	aus eichnet.   13	Zu leich	er üllten	 ie	
la e	 ber ächen	 er	 bel	 ie	Anf r erun en	an	eine	leichte	 e e,	 ie	 er	
e ensent	 senbaum	feststellte:	 ienische	 auart	un 	leichte	 rhaltun s 	

un 	Säuberun sm lichkeit	sin 	 eitere	 r ü e	 ieses	 üllerschen	 belent-
urfes,	 ie	ihn	 er	 ausfrau	 ert	machen	 er en.   1 	Zur	 hnlichkeit	tru en	

Gemäl e,	 asen	un 	 a lika b ekte	 n	 rit 	 n	 ei er	bei.	Aber	 ie	bereits	
bei	früheren	Ausstellun en	 eh rten	Ge enstän e	aus	Ser entin	un 	Gusseisen	
nach	 nt ürfen	Albinmüllers	ebens 	 ur	Aussta un .	Aus estellt	 aren	hier	
auch	ein	auf	 ieser	 eltausstellun 	 rämiertes	Ser ice	 er	 r ellanmanufaktur	
ur au	 er inan 	Selle	[Abb. 196, 197]	s ie	Gebrauchs erät	aus	Silber – alle	 b-
ekte	ebenfalls	nach	 nt ürfen	Albinmüllers	entstan en.  1  Das Darmstädter 
agbla 	sah	in	 iesen	Ausstellun s e enstän en	 ahre	 usterbeis iele	 ür	
ie	Sch nheit	 es	Z eckmä i en	un 	 ür	 ie	 irkun 	 er	 chtheit	 es	 ate-
rials.   16	 as	Zimmer	 ur e	mit	einem	Gran 	 ri 	aus e eichnet.  1  

	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

	 senbaum	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

	 l.	St ers	 ,	S.  .
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5.3 Raumkunst auf der Künstlerkolonie-Ausstellung 1914

ie –  iell –  ri e	Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 at-
hil enh he,	am	 . ai	 	er net,	s llte	 ie	 ntinuität	in	ihrem	nun	 – äh-
ri en	 irken	bele en	un 	 ei en,	 ass	tr t 	 ers neller	 echsel	am	Ans ruch,	
as	l kale	Ge erbe	 u	 r ern	un 	 ie	 unst	in	 as	 eben	 u	tra en,	fest ehal-
ten	 ur e.  1 	 arallel	 ur e	im	 esi en schl ss	in	einer	retr s ekti en	 ahr-
hun ert Ausstellun 	 unst	 m	 n e	 es	 .	bis	 um	 e inn	 es	 . ahrhun-
erts	 e ei t 	bei e	 eranstaltun en	 usammen	 ur en	als	 armstä ter	
unst ahr 	 efeiert.	Auf run 	 es	Ausbruchs	 es	 rsten	 eltkrie es	mussten	

sie	Anfan 	Au ust	 	 r eiti 	 eschl ssen	 er en.
ie	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	s llte	 ie	 ie	 n	 	 ei en,	 ass	 ie	

äti keiten	 er	 ünstlerk l nie	tatsächlich	 u	einer	 efruchtun 	 es	hessischen	
unsthan erks	 e ührt	ha en.  19	 m	 ies	her r uheben,	 ur en	 ie	sch n	

bei	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 r	allem	 r eu nisse	hessischer	 ir-
men	 e ei t.	 ie	ei entliche	 nt urfsarbeit	la 	 e ch	bei	 en	 ünstlern	 er	
athil enh he,	 ie	 ies	 	bei	 er	ersten	Ausstellun 	 in	 kument	 eut-

scher	 unst 	 er	 all	 e esen	 ar.	An	 ie	Anfan s eit	 er	 l nie	knü e	auch	
ie	 r nun s erem nie	an 	 ie	 	 ur e	ein	 ests iel 	auf e ührt. 

n	 rbereitun 	 er	Ausstellun 	 ur en	ab	 	 eitere	 it lie er	beru-
fen,	 r	allem	 ertreter	 er	 reien	 ünste:	neben	 en	Architekten	 mun 	

rner	 – 	un 	 manuel	 sef	 ar l 	 – ,	 let terer	ein	
Schüler	un 	Assistent	 sef	 manns	aus	 ien,	 aren	 ies	 er	 il hauer	
ernhar 	 et er	 – 	un 	 er	 aler	 anns	 ellar	 – 	s ie	
	 rit 	 s al 	 – ,	ebenfalls	 aler,	un 	 er	G l schmie 	 e r	

en e	 – .	 rnst	 ie el,	 er	 	an	 ie	 lner	 unst e erbeschule	
echselte,	blieb	 ür	 ie	 auer	 er	Ausstellun 	als	e ternes	 it lie 	 er	 ünstler-

k l nie	 erbun en.

	 l.	 aul	 .	Schmi t:	 ie	 . Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .	 l.	auch:	 . .:	 ine	neue	Ausstellun 	 er	 ünstler l nie	 armsta t	 ,	in:	Deut-
sche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  .

	 l.	Ale an er	 ch:	 Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .

820	 l.	 hili 	Gutbr :	 iner	Sch nheit	nach ustreben,	 ie	unser	 eben	erh ht .	 ie	Ausstellun 	 er	 ünstlerk -
l nie	im	S mmer	 ,	in:	 alf	 eil	 rs . :	Künstlerkolonie-Ausstellung , anlässlich der Ausstellung: »Dem 
icht	 ent e en.	 ie	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 «,	 Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .	 eteili t	 aren	 än er	 er	 an schule	 lisabeth	 uncans	 – ,	einer	 em	m ernen	
an 	 e i meten	 inrichtun ,	 ie	seit	 	mit	 er	 nterstüt un 	 es	Gr her s	 rnst	 u i 	ihr	 mi il	auf	
er	 athil enh he	 efun en	ha e,	 l.	 lmer	 ,	S.  .	 lisabeth	 uncan	 eh rte	mit	ihrer	Sch ester	 sa-
ra	 uncan	 – 	 u	 en	 i nieren	 es	m ernen	 an es.

5.3 Raumkunst auf der Künstlerkolonie-Ausstellung 1914
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Der Schwerpunkt der Ausstellung lag deutlich bei Albinmüller, denn Aus-
gangspunkt war die von ihm konzipierte Miethäusergruppe, gelegen am Ol-
brich e ,	 em	n r stlichen	Abschluss	 er	 l nie	 lei er	im	Z eiten	 elt-
krie 	sch er	beschä i t	un 	s äter	ab erissen .	 eben	 er	stä tebaulichen	
eistun 	stellte	 iese	einen	 ichti en	 eitra 	 ur	 hnun sfra e	 ar,	 elche	
sich	 urch	 en	 estie enen	 e arf	in	 en	Stä ten	un 	 er	man eln en	 ali-
tät	 er	 er ü baren	 hnun en	 ieler rts	als	ein	 rän en es	 r blem	er ies.	
Indirekt in diesem Kontext stand auch das von Albinmüller auf dieser Ausstel-
lun 	 räsentierte	 erle bare	 l haus,	 elches	 u r erst	 e ch	als	 erien-
haus	 ür	eine	 amilie	mit	 eh benen	 ink mmen	 e acht	 ar.	 ei es	 ir 	im	
l en en	aus ührlicher	betrachtet.	

aneben	schuf	Albinmüller	im	Au enbereich	 as	s .	 en rtal ,	mit	
Skul turen	 n	 ernhar 	 et er	[Abb. 137], die Brunnenanlage vor der Russi-
schen	 irche,	eine	 a eanla e	 ür	 en	Gr her ,	einen	Garten a ill n	 en	
s .	 Sch anentem el 	s ie	 i ersen	Schmuck	im	Au en elän e.  1 Im Aus-
stellun s ebäu e,	 	e klusi e	 aumkunst	 e ei t	 ur e,	sta ete	er	eine	 fei-
ler alerie	un 	ein	 erren immer	aus.   Besondere Beachtung verdient der dort 
e ei te	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 rnst	 u i ,	 er	hier	ebenfalls	näher	
bes r chen	 ir .

	 as	 sin 	 ie	heute	n ch	erhaltene	 er la,	Gartenanla en,	 eine	 lumenschale,	 schmie eeiserne	 rb en	mit	
änken	aus	 unststeinen,	eine	 saiknische	an	 er	 ückseite	 es	Ausstellun s ebäu es	s ie	 as	Zi erbla 	an	
er	 r seite	 es	 ch eitsturms,	 l.	 mhel 	 ,	S.  – ,	 – .	 l.	 ch	 	s ie	Gräfe	 a,	S.  –
	 u	 en	Au enanla en .

822	 l.	 mhel 	 ,	S.  – .

Abb. 137: 
Albinmüller und Bernhard Hoetger 
(Skulpturen): Löwenportal 
 (Künstlerkolonie-Ausstellung 1914)
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5.3.1 Die Musterwohnungen in den Miethäusern
Als	Albinmüller	 	aus	 a ebur 	 as	An eb t	erhalten	ha e,	 en	 i-
rekt ren sten	 er	 rti en	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	 u	über-
nehmen,  3 lehnte er die Berufung ab, denn: »Ich wollte nicht, ohne sichtbare 
Zeichen	meiner	 irksamkeit	hier,	 er	Sta t	beilie en	un 	 er	 ünstlerk l -
nie	 en	 ücken	kehren.    Dieses Ziel erreichte er eindrucksvoll mit der be-
reits angesprochenen Miethäusergruppe [Abb. 138].

e nnen	ha e	er	 ie	 lanun en,	ei enen	Aussa en	 uf l e,	bereits	im	
Anschluss	an	 ie	 essische	 an esausstellun 	 .   Deren temporäre Bau-
ten	nach	seinen	 nt ürfen,	 ie	n r stlich	einen	Abschluss	 er	 athil en-
h he	 ebil et	un 	 iese	 u leich	 e en	 ie	 ahinter	lie en en	 abrik ebäu e	
ab eschirmt	ha en,	 aren	 ie er	ab erissen	 r en.	Albinmüllers	Ziel	 ar	
es	nun,	hier	eine	 auerha e	architekt nische	 sun 	 u	 er irklichen.	 a ür	
sah er eine Reihenbebauung mit Miethäusern vor [Abb. 139], um eine optische 
»Schutzmauer«  6	 s 	 aul	 .	Schmi t	 	 u	bil en	un  –  ie	Gräfe	bereits	
bet nt	 hat – auch	 im	 übertra enen	 Sinne	 ie	 all emeine	 f rtschreiten e	
n ustrialisierun 	aus ublen en.   

823	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	f.	 er	bisheri e	 irekt r	 rmälen	 erlie 	 	 ie	Schule,	 	übernahm	 u lf	
sselt,	seinerseits	ebenfalls	ehemali es	 it lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	 essen	 sten.

	 b .,	S.  .

	 rstmals	 ur e	 as	 r ekt	 	im	 ahmen	einer	S n erausstellun 	 n	 erken	Albinmüllers	 räsentiert,	 l.	
An n m	 ine	S n erausstellun 	 n	Arbeiten	 r fess r	Albin	 üllers	im	 rnst u i haus ,	in:	Darmstädter 

agbla ,	 . . 	 essler	 	 essler	 	b.	 eschl ssen	 ur e	 ie	 mset un 	 er	 iethäuser	als	 eil	einer	
eiteren	 ünstlerk l nie Ausstellun ,	 ie	 	sta n en	s llte,	 l.	 . .	 ,	S.  .

826	 Schmi t	 ,	S.  .

827	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

Abb. 138: 
Albinmüller: Miethäusergruppe am Olbrich-
weg (Künstlerkolonie-Ausstellung 1914)
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u erlich	 aren	 ie	Gebäu e	als	 inheit	 estaltet,	 ie	 ächer	bil eten	eine	 e-
meinsame	 läche,	 ie	 r ärten	trennten	keine	Zäune,	eine	h ri ntale	Glie e-
run 	 er	Gebäu e	unterstüt te	 ie	 irkun .  	 alk n 	un 	 ür i er	lie 	Al-
binmüller	im	 bri en	 n	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e,	 lsenbur ,	in	
Gusseisen	aus ühren,	um	 ie	 i nun 	 es	 aterial	 ür	 en	m ernen	 hnbau	
u	bele en.  9

ie	 ntschei un ,	 ie	 ebauun 	als	 iethäuser	 u	realisieren,	 ar	 n	
Albinmüller	be usst	 etr en	 r en,	 a	er	erkannt	ha e,	 ass	sich	hier	ein	
neues,	 ichti es	 etäti un sfel 	 ür	Architekten	un 	 aumkünstler	heraus-
bil ete.	 amit	 eh rte	er	 u	 en	 rreitern	auf	einem	Gebiet,	 as	bis	 ahin	
n	namha en	Architekten	eher	stiefmü erlich	behan elt	 ur e,	 er	 ie	
aul	 .	Schmi t	es	 ramatischer	aus rückte,	 as	 Schmer enskin 	unserer	

heutigen Stadtbaukunst«  3 	 ar.	Zu leich	set te	Albinmüller	 amit	eine	 ra-
iti nslinie	 er	 ünstlerk l nie	f rt,	 ie	 	un 	 	mit	 rbil lichen	 in-
el hnhäusern	be nnen	ha e.	 atsächlich	 ar	sch n	seit	 er	ersten	Aus-
stellun 	 	immer	 ie er	 ie	 r erun 	an	 ie	 l nie	 estellt	 e r en,	

hn	l sun en	 ür	breitere	Gesellscha sschichten	 u	scha en 	bislan 	ha e	
man	sich	 e ch	 r	allem	auf	 in elhäuser	un 	 illen	k n entriert,	 	aller-
in s	auch	 äuser	 ür	Arbeiter,	u. a.	 n	 lbrich	ent rfen,		 e ei t.  31 

iet hnun en	hin e en	 ur en	n ch	 	eher	als	ein	n t en i es	 bel	
auf efasst,	bes n ers	 ie	mehrst cki en	 ietskasernen	 er	 r en	Stä te	em -
fan 	man	als	unansehnlich	un 	unh ienisch.  3 	 n	 er	 ublikati n	Das Miet-
wohnhaus der Neuzeit	stellten	 er	 unsthist riker	 rich	 aenel	un 	 er	Archi-
tekt	 einrich	 scharmann	 	fest,	 ass	in	 er	 ra e	 es	 ietshauses	sich	alle	
irtscha lichen	un 	kulturellen	 r bleme	 er	 hnun 	k n entrierten:  33 Da 

sich	 ie	 e lkerun s unahme	in	 en	Gr stä ten	nicht	au alten	lie ,	musste	
ie	 iet hnun 	ak e tiert	 er en,	sie	f r erten	 aher,	 as	 t en i e	
nicht	nur	 u	ertra en,	s n ern	aus	ihm	 ie	scha en e	 ra 	 u	neuer	Sch nheit	
zu ziehen«  3 .	 n	 iesem	Sinne	 erstan 	auch	Albinmüller	es	als	eine	

828	 l.	auch	 u	 ntstehun s eschichte	un 	Architektur	 er	 ietshäuser	eb .,	S.  – .	

829	 l.	 arin	 e ner:	 Zu	eini en	 u en stilarbeiten	 er	 unst ie erei	 er	 ürst St lber ü e	in	 lsenbur ,	in:	
lker	 Schim ,	 ielan 	 ühr	 rs . :	Historia in museo. Festschrift für Frank-Dietrich Jacob zum sechzigsten 

Geburtstag,	 an en eissbach	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

830	 Schmi t	 ,	S.  .	 l.	auch	 rich	 aenel,	 einrich	 scharmann	 rs . :	Das Mietwohnhaus der Neuzeit, 
ei i 	 ,	S.  	 Stie in 	unserer	Architektur .

	 l.	 lmer	 ,	S.  .

832	 l.	 aenel scharmann	 ,	S.  ,	 .

833	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .
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»gewi  kulturell […] sehr wichtige Aufgabe, […] dieses Gebiet des Wohnwesens 
mit neuen Ideen zu befruchten, sachliche, geschmackvolle und preiswerte  
Gegenstände zu scha en für Leute, die mit ihrem Hausrat unter mständen  
fters umziehen müssen.«  3  

rste	 rfahrun en	auf	 em	Gebiet	 ür e	er	sch n	um	 	mit	 eamten 	
hnun en	 ür	 en	 ester al   36	er rben	haben.	 enn	 e ch	 	 aul	

.	Schmi t	l bte,	 ass	in	 en	 iethäusern	am	 lbrich e

»mehrfach einige fruchtbare Gedanken aus dem Raumkomfort des Einfamilien-
hauses auf die vornehme Mietwohnung übertragen [wurden]  so die Betonung  
des Korridors bis zur wohnhaften Diele, die Abtrennung der Küchenregion von 
dem Wohnbereich, breite und helle Stiegenhäuser«  3

so wird daraus deutlich, dass Albinmüller hier eher anstrebte, die Mietwoh-
nun 	 em	 mf rt	 es	 infamilienhauses	an u assen,	als	ei enstän i e	 -
sun en	 ür	 ie	Ge ebenheiten	einer	 ür	breitere	 e lkerun sschichten	 e-
ei neten	 hnun 	in	einem	 ehrfamilienhaus	 u	 n en.	

ies	bele en	bereits	 ie	 hnun s r en:	 n	 er	 an en	 iethäuser ru -
e	 ab	es	nur	 ei	 hnun en	mit	 rei	Zimmern,	 ie	übri en	ha en	bis	 u	sie-
ben	Zimmer	 üche,	 a 	un 	 ebenräume	 ie	 ä chenkammer	nicht	ein e-
rechnet .	 n	 ut	 er	 äl e	 er	 äuser	 ab	es	nur	eine	 hnun 	 r 	 ta e,	in	
en	übri en	 äusern	 e	nur	 ei.  3  Die Grundrisse waren so großzügig geplant, 
ass	alle	Zimmer	au er	 er	 iele	 a eslicht	erhielten.  39

a	um	 	in	 armsta t	aller in s	keine	 hnun sn t	bestan ,	bereitete	
ie	 inan ierun 	 uerst	Sch ieri keiten,	k nnte	aber	über	 ie	Grün un 	 n	
ei	 au esellscha en,	 athil enh he 	un 	 latanenhain ,	sicher estellt	
er en 	ein	 ietshaus,	 u em	ein	Atelierhaus	 ür	 ie	 ünstlerk l nie	 eh rte,	
ur e	 m	Gr her 	 ers nlich	 nan iert.  	 n	 en	 e lan	ten	 äusern	
ur en	acht	 mit	ins esamt	 hnun en 	 ur	Ausstellun 	ferti 	 estellt,	

	 Albinmüller	 ,	S.  .

836	 G.:	 ermischtes.	 lbrich s	 achf l e	in	 armsta t ,	in:	Deutsche Bauzeitung	 	 ,	 r.	 ,	S.  .	 äheres	 u	
iesem	 au	un 	seiner	 amali en	Aussta un 	ist	 e en ärti 	lei er	nicht	bekannt.	

837	 aul	 .	 Schmi t:	 ie	 ri e	Ausstellun 	 er	 ünstlerk l nie	 in	 armsta t	 ,	 in:	Deutsche Monatshefte 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .

838	 l.	 aenel scharmann	 ,	S.  – .

839	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 mhel 	 ,	S.  .	 m	Gr her 	 nan iert	 ur e	 as	 hnhaus	am	 lbrich e 	 r.  	mit	an eschl s-
senem	Atelier ebäu e.
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rei	 er	 äuser,	 lbrich e 	 ,	 	un 	 	[siehe Abb. 139], erhielten eine vollstän-
i e	 nneneinrichtun .	 eben	Albinmüller	sta eten	 manuel	 sef	 ar l 	
un 	 mun 	 rner	 e	 rei	 ta en hnun en	aus,	 ie	 mhel 	im	Ausstel-
lun skatal 	aus ührte:	 ie	Aussteller	 iehen	 e isserma en	als	 ieter	ein,	
sie	haben	als	s lche	 ie	Aussta un 	mit	 biliar	un 	s nsti en	 ek rati ns-
stücken vorgenommen«   1.	 m	Ausstellun skatal 	 aren	 u	Albinmüllers	
äumen	 esentlich	aus ührlichere	 nf rmati nen	über	 ie	Aussta un sele-

mente	ab e ruckt,	als	 u	 en	 eiträ en	 n	 rner	un 	 ar l ,	 as	bereits	
er eutlicht,	 elchen	Stellen ert	seine	 äume	auch	in	 er	 ahrnehmun 	 er	

Ausstellun s r anisat ren	ha en. 
Albinmüllers	 uster hnun 	im	 lbrich e 	 r.  	[Abb. 140]	la 	im	 r e-

sch ss	un 	ha e	sechs	Zimmer	 rraum,	 ss immer,	 m fan s immer,	 erren
immer,	Schlaf immer,	 chter immer s ie	eine	 ia,  3	 a 	un 	 üche ie	
bel	 ur en	 n	 er	 fm belfabrik	 u i 	Alter,	 armsta t,	her estellt .
Gr er	 aren	 ie	 hnun en	in	 en	an eren	bei en	 äusern	mit	 e eils	

sieben Zimmern:  	 m	 . St ck	 es	 lbrich e s	 r.  	[Abb. 141]	sta ete	Albin-
müller	 iese	als	 rraum,	 m fan s immer,	 hn immer,	 ss immer,	 ltern-
schlaf immer,	Arbeits 	un 	Schlaf immer	 er	S hne,	 a ,	 üche	aus	 ersteller	
es	 biliars	 ar	 ie	 belfabrik	 u i 	Strit in er,	 armsta t 	 ie	 hnun 	
im	 lbrich e 	 r.  	[Abb. 142]	la 	im	 . St ck	un 	 ar	 ür	eine	 amilie	mit	klei-
nen	 in ern	ein erichtet,	mit	 rraum,	Sal n,	 ss immer,	 hn immer,	 in er-
immer,	 lternschlaf immer,	Anklei e immer,	 a ,	 üche	mit	 üchen rraum	

bel	 n	 er	 fm belfabrik	 se h	 rier,	 armsta t .	

	 b .	 inan iert	 ur e	 ie	 nnenaussta un 	 urch	 ie	 ür	 ie	ein elnen	 hnun en	als	 au taussteller	au re-
ten en	 bel rmen,	 l.	 enate	 lmer:	Jugendstil in Darmstadt,	 armsta t	 ,	S.  .

	 ie	f l en en	 nf rmati nen	aus:	 mhel 	 ,	S.  – .

	 l.	 aenel scharmann	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

Abb. 139: 
Lageplan der Miethäusergruppe am Olbrichweg (1914), unten 
rechts das 1908 errichtete Ausstellungsgebäude 
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Abb. 140 (links): 
Miethäusergruppe 
am Olbrichweg: 
 Grundriss von Haus 
Nr. 8 (1914)

Abb. 141 (rechts):  
Miethäusergruppe 
am Olbrichweg: 
 Grundriss von Haus 
Nr. 10 (1914)

Abb. 142: 
Miethäusergruppe am Olbrichweg:  Grundriss  
von Haus Nr. 12 (1914)
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Alexander Koch hob in seiner Besprechung »bei Albin Müller die energische 
klare Organisierung des Ganzen«  	l ben 	her r.	 ie	 ubli ierten	 äumlich-
keiten wirken kostspielig und bis ins kleinste Detail künstlerisch durchgestal-
tet,	 ur	farblichen	Gestaltun ,	s 	ein	 eit en ssischer	 ericht,	 er en ete	Al-
binmüller	 	kühne	 arbenk mbinati nen	 n	 er an ten	 nen   6.	Alle	

hnun en	 erhielten	 in leum enbela 	 un 	 um	 eil	 auch	 incrusta 	
a eten	 er	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke ,	 ie	 a eten		kamen	
n	 er	 a etenfabrik	 s i 	G.m.b. ,	 ie	 eleuchtun sk r er	 ur en	 m	

Gas 	un 	Guss erk	 ain 	her estellt,	 e iche	be 	Albinmüller	 n	 er	
ereini ten	Sm rna e ich abriken	AG,	 erlin  bus,	 ür	 ie	er	selbst	 nt-

würfe fertigte [vgl. Abb. 143].	

An den publizierten Räumlichkeiten lässt sich ablesen, dass Albinmüller deren 
Aussta un 	auf	 ie	 unkti n	abstimmte.	S 	kenn eichnete	 ie	Arbeits immer	
as	 a rat	als	 au tm ti ,	um	eine	 e r nete 	 aum irkun 	 u	er eu en,	
ie	 än e	 aren	sehr	 urückhalten 	aus estaltet.	 eutlich	 ei t	sich	 ies	
beim	 erren immer	im	 lbrich e 	 r.  	[Abb. 144] 	ein	 ua ratischer	 m-
riss	 e nierte	 ie	 innen lie erun 	 es	 ücherschrankes	un 	 as	 e ich-
muster.	 ie	im	unteren	 ereich	 er	 an 	 er en ete	 a ete	ha e	ein	 ra-
hisches	 uster	aus	 e eneinan er	 erset ten	 a raten	un 	 echtecken.	
in	schmaler	 e etabiler	 ries	schl ss	 en	 ereich	ab,	 essen	 lüten	ecki 	 e-

f rmt	 aren.	 er	 leiche	 ries	rahmte	 ben	 ie	farbi e	 an ne	ein.	

	 ch	 ,	S.  .

	 An n m:	 erne	 ta enhäuser ,	 in:	 Reclams niversum Weltrundschau. Sonderheft Darmstädter Kunstjahr 
	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 ta enhäuser	 eclams	 ni ersum 	 .

Abb. 143: 
Albinmüller: Teppich (publiziert 1914),  Ausführung Vereinigte 
Smyrna-Teppich-Fabriken AG, Berlin/Cottbus
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as	 a rat	set te	sich	im	 bel ek r	f rt:	 ie	 ahmun 	 er	Schränke,	 ie	
Stuhllehnen,	 ie	 infassun 	 er	 lsterm bel	un 	 ie	seitliche	 ischkante	
schmückte eine einheitliche Schmuckleiste mit einem feinen Intarsienmuster 
aus	aneinan er ereihten	 a raten,	in	 ie	n ch	einmal	kleine	 a rate	ein-
geschrieben waren [Abb. 146].	 hnliche	Gestaltun s rin i ien	 alten	 ür	 as	
Arbeits immer	 er	S hne 	im	 lbrich e 	 r.  .

Abb. 144: 
Albinmüller: Miethäusergruppe 
(1914), Olbrichweg Nr. 8: 
 Herrenzimmer

Abb. 145: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg Nr. 8: Herrenzimmer:  
Detail der Wandgestaltung

Abb. 146: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg 
Nr. 8: Schrank aus dem  Herrenzimmer
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ie	 ss 	un 	S eise immer	hin e en	 estaltete	Albinmüller	lebha 	un 	teil-
eise	 ulent,	 bei	 ür	 e e	 hnun 	ein	an erer	hist rischer	Stil	 ie	 ns i-

rati n	 ur	Gestaltun 	lieferte.	 as	 ss immer	im	 aus	 r.  	tru 	abstrahierte	
biedermeierliche Züge [Abb. 147].	 ie	 bel	 aren	 ei 	 lackiert	 un 	mit	
schmalen	Schmuckleisten	aus	 alisan erh l 	 ersehen,	 ie	 e eils	 ie	Grun -
linien	 er	 belf rmen	bet nten.	 ie	 an 	 ar	 urch	 seu ilaster	in	 el-
er	ein eteilt,	 ie	 e eils	 ie	 bel	einrahmten.
Au älli 	ist	 ie	 reisf rm,	 ie	sie	im	 enster	 er	 ür	un 	 en	Aufsät en	 er	

bei en	 üfe s	erschien	un 	 n	 en	run en	b .	 alen	Gemäl erahmen	auf-
en mmen	 ur e,	 ie	fast	auf	 leicher	 he	an ebracht	 aren.	Sie	 ie er-
h lte	sich	im	 e ebten	 e ich,	 em	run en	 sstisch	un 	 em	 uster	 es	
St be u s	 er	Stühle,	s 	 ass	 er	 reis	als	 au tm ti 	 ie	ein elnen	 aum-
elemente	 u	einer	 inheit	 usammenban .	 ie	 l emäl e	im	 ss immer	 r.  	
stammten	 n	 ans	 n	 ei er,	einem	ehemali en	 lle en	Albinmüllers	 n	
er	 unst e erbeschule	 a ebur .

ür	 as	S eise immer	im	 lbrich e 	 r.  	a a tierte	Albinmüller	eine	
klassi istische	 rmens rache	[Abb. 148, 149].

as	 biliar	aus	sch ar liertem	 irnbaumh l 	ha e	einen	kasten rmi-
en	Grun au au,	nur	 e ent	 aren	Schmuckelemente	ein eset t.	 ine	schmale	
Zierleiste	kenn eichnete	 ie	Au enkante	 es	Glasaufsat es	 er	 itrine	un 	 ie	
bere	 la e	 es	 üfe s.	 rstere	erhielt	einen	 achen	 reiecks iebel,	 as	 üfe 	
la e	Säulchen	mit	starker	 nthasis,	einer	schmuckl sen	ke elstum rmi en	
asis	un 	einem	ku elarti en	 a itell.	 iese	bei en	Schrankm bel	stan en	auf	

schmalen,	kannelierten,	sich	nach	unten	 er ün en en	 ü en.	 n	einer	 cke	 es	
Zimmers	befan 	sich	ein	 amin	aus	Ser entinstein,	 essen	 nun 	 n	 ei	
abstrahierten	i nischen	 ilastern	ein erahmt	 ur e	[Abb. 149].	

nterstüt t	 ur e	 as	 aumk n e t	 urch	 ie	 an estaltun .	 ine	
schmale	S ckel ne	un 	 er	 eckenbereich	ab	 er	mehrfach	ab estu en	 hl-
kehle	 aren	hell	belassen.	

ie	übri e	 an äche	ha e	einen	hellen	Grun t n	erhalten.	 benfalls	 ei 	
aren	breite	h chrechtecki e	 lächen,	als	 seu ilaster	aus ele t:	Sie	schl s-

sen oben mit einem angedeuteten ionischen Kapitell ab, gebildet aus Blüten an 
einer	schmalen	 an enranke,	 eren	 n e	 u	 luten	ein er llt	 aren.	 n	
diesen hingen Blumengirlanden bis zur Sockelzone [Abb. 149].	An	 er	Stirnsei-
te	 es	 aumes	traten	 iese	 seu ilaster	 eku elt	auf	un 	erh hten	s 	 en	
re räsentati en	 harakter	 es	 aumes.	 ie	 aumecken,	in	 enen	Albinmüller	
auf	 an rs rün e	 ücksicht	nehmen	musste,	 aren	 usät lich	 urch	Zier-
leisten	aus	S rmi 	 esch un enen	 lä ern	bet nt.	 ie	übri e	 an äche	
ar	un ek riert.	
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Abb. 147: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), 
Olbrichweg Nr. 8: Esszimmer

Abb. 148: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), 
Olbrichweg Nr. 10: Esszimmer

Abb. 149: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), 
Olbrichweg Nr. 10: Esszimmer
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Z ar	 er en ete	Albinmüller	hier	in	 en	 mrissen	eine	klassi istische	 r-
mens rache,	 üllte	 iese	im	 etail	 e ch	mit	m ern	auf efassten,	 m	 atur-
rbil 	abstrahierten	 ti en,	s mmetrisch	auf ebaut	un 	 ie erh lt	an-

einan er	 ereiht.	Gan 	ähnliche	 ek re	set te	Albinmüller	bei	seinen	et a	
eit leich	entstan enen	 nt ürfe	 ür	 ie	Sera is a encen	 er	 urn e lit er	
irma	 rnst	 ahliss	ein	[s. Abb. 198].

in	auf än i 	 emusterter	 e ich,	 er	 ie	 ralen	 ti e	 er	 an e-
staltun 	 aufnahm,	 markierte	 ie	 aummi e.	 An	 er	 ecke	 ar	 ein	 sehr	
e entes	Stuck ek r	aus	 rei	mal	 rei	 a raten	 lat iert,	im	 nneren	eines	
e en	 a rats	ein	 reis	aus	einer	f rtlaufen en	Z f irlan e.	 er	 eleuch-
tun sk r er	mit	 seinem	 lin er rmi en	Au au	 im	 beren	 ereich	 set t	
en	 mi leren	 reis	 nach	 unten	 f rt,	 blütenkelcharti 	 erschien	 unten	 er	
ei entliche	 am enschirm.	Auf	 eitere	elektrische	 eleuchtun 	scheint	 er-
ichtet	 r en	 u	sein,	auf	 em	 üfe 	 aren	 e ch	n ch	 er enleuchter	
bereit	 estellt.	Aus estellt	 aren	hier	auch	n ch	einmal	 as	nach	Albinmül-
lers	 nt ürfen	aus e ührte	un 	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 	 rä-
mierte	 Ser ice	 er	 r ellanmanufaktur	 ur au	 er inan 	 Selle	 un 	 as	
rink las Ser ice	 er	 ristall lasfabrik	 ene ikt	 n	 schin er,	 ber ie-
selau,	mit	einem	 er l eten	 u a en.   

n	 em	S eise immer	aus	 em	 aus	 r.  	ist	 e en ärti 	keine	Abbil-
un 	bekannt,	 ch	im	 estan 	 es	 nstituts	 athil enh he,	 armsta t,	be n-
en	sich	eini e	 bel	aus	 iesem	Zimmer	[Abb. 150].	 iese	 ei en,	 ass	Albin-
müller	hier ür	 as	 k k 	als	Aus an s unkt	 ür	 ie	Gestaltun 	 ählte.	
ie	 bel	 aren	aus	einfachen	stere metrischen	Grun f rmen	auf ebaut,	mit	
era er	 inien ührun .	 e ch	 ur en	 ie	 üfe s	mit	einem	 rnament	aus	
caillen	b .	Schnecken	 er iert – t ische	Schmuckelemente	 es	 k k ,	

hier	 e ch	in	ei ener	 nter retati n	 er en et.	S 	 ar	auch	 er	S ckel	 n	
einem	 er	 üfe s	als	halber	kannelierter	Säulenstum f	aus ebil et.

ie	 eit	Albinmüller	hier – tr t 	 ie eraufnahme	hist rischer	Stilele-
mente –  n	einer	hist ristischen	 k k Au assun 	entfernt	 ar,	 ei t	ein	
er leich	mit	 em	 amensal n	 n	 leukens,	 er	 as	hist rische	 rbil 	 irek-
ter	um eset t	ha e:	 ie	 esch un enen	 eine	 n	Sit m beln	un 	 eistelltisch	
s ie	 ie	 cami re	sin 	 . .	 eutlichere	 bernahmen	 er	älteren	Stile che.   

ulent	 ar	auch	 as	Schlaf immer	im	 aus	 r.  	aus esta et:	 ie	 an -
äche	be eckte	eine	auf än i 	 emusterte	 a ete	[Abb. 151], die in sich noch 
einmal	in	 än sfel er	ein eteilt	 ar,	 elche	 as	 e 	einrahmten.	

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 ie	Abbil un 	in	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	 Abbil un 	 eh rt	 u	 ch	 .
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Abb. 150: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914):  
Möbel aus dem Speisezimmer der Wohnung Olbrichweg 
Nr. 12

Abb. 151: 
Albinmüller: Miethäusergruppe 
(1914), Olbrichweg Nr. 10: 
 Schlafzimmer
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Sch el erisch	 aren	 lsterun 	un 	 rhan st 	mit	 ralen	 ti en	 er-
iert.	 ie	 belf rmen	 aren	 n	bar ckins irierten	Sch ün en	 e rä t,	Zier-
schnit erei	 ur e	 urückhalten 	ein eset t.	Als	 urch ehen es	Schmuckele-
ment	fan en	sich	an	allen	 belstücken	 luten,	an	 en	unteren	Abschlüssen	
von Sofa und der Oberkante der Schränke, aber ebenso an der Stuhllehne oder 
am	 ile entisch	[Abb. 152, 153].	 hnliche	 luten rmi e	 ü e	un 	Abschlüsse	
set te	Albinmüller	bei	 en	 beln	 es	Arbeits immers	ein,	 as	 es n ert	im	
Ausstellun shaus	 räsentiert	 ur e.  9

	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  .

Abb. 152: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg Nr. 10: Stuhl  
aus dem  Schlafzimmer

Abb. 153: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg 
Nr. 10: Schlafzimmer,  Toilettentisch
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Aus efallen	 ar	hier	 ie	 u l sun 	 es	 ile entischs	[Abb. 153]:	 in	 um	 a-
itel	aus ebil eter	Se mentb en	lief	bei seiti 	in	 luten	aus	un 	balancier-
te	auf	einem	schmal	 ulaufen en	run en	 ein.

iese	Gestaltun si ee	 irkt	 ar	un e hnlich	un 	e klusi ,	 in 	tat-
sächlich	aber	auf	 rbil er	aus	 er	Zeit	um	 	 urück	[Abb. 154].

Ale an er	 ch	urteilte	 	in	 er	Deutschen Kunst und Dekoration über die 
iet hnun en	aller	 rei	 ünstler,	 ass	 ar	manche	 arben	et as	 u	 keck 	
eraten	un 	 ie	 r rti nen	 n	 beln	un 	 aum	 um	 eil	nicht	aufeinan-
er	ab estimmt	seien,	sich	aber	 rbil ha 	 	 ie	Ge ie enheit	 er	techni-

schen Arbeit, die Disziplin des Ornamentes, die Schmuckwirkung der Materia-
lien und anderes mehr«  	 räsentiere.

Auch	 enn	eine	 rankün i un 	in	 er	Dekorativen Kunst	 	 ie	Absicht	
bekun et	ha e,	 u	 ei en,	 ie	man	sich	auch	in	 iet hnun en	 hne	 r -
ßen Aufwand behaglich und zweckmäßig einrichten kann«  1	un 	auf	 inbau-
m bel,	 ie	 m ü e	ersch eren,	 er ichtet	 r en	 ar,	s 	 aren	 ie	ferti 	ein-
erichteten	 hnun en	 ch	 eutlich	 ür	eine	 eh bene	Gesellscha sschicht	
bestimmt.	 ies	 bele en	 bereits	 ie	 r esehenen	 Zimmert en	 m fan s-
immer,	Sal n,	 erren immer .	 inem	h heren	 e räsentati nsbe ürfnis	kam	
ent e en,	 ass	Albinmüller	 ie	 rräume	mit	Glastüren	aus esta et	ha e,	
um esuchs 	un 	 hnbereich	 neinan er	trennen	 u	k nnen.  	 ie	 h-
nun en	 aren	k mf rtabel – aber	 a urch	 ermutlich	auch	k sts ieli er –	
mit	 arm asser ers r un ,	einem	 hlenauf u ,	 akuumreini er	un 	einer	

	 ch	 ,	S.  .

	 .:	 ie	Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstler l nie	 ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 l.	 ta enhäuser	 eclams	 ni ersum 	 ,	S.  .

Abb. 154: 
Schloss Wetzdorf, Österreich: Schreibtisch 
(Abb. aus: Josef August Lux: Von der Empire- 
zur Biedermeierzeit, Stuttgart 1919)
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Zentralhei un 	 aus esta et.  3 Das Missverhältnis zwischen präsentierter 
Aussta un 	un 	 er	ei entlich	 r esehenen	 ut un 	 ur e	 amals	sch n	
kritisiert,	 . .	 urch	 aul	 .	Schmi t.	Z ar	sei	s hl	Gestaltun 	als	auch	 er-
stellung sehr gut gelungen

»[a]ber dennoch will etwas nicht stimmen. Das liegt vor allem an dem Wider-
spruch des o enbaren Luxus mit dem Charakter der kleinen, vier bis sechs Zimmer 
enthaltenden, allerdings ra niert und vornehm ausgesta eten Wohnungen, 
bei denen z.B. auch gar nicht oder nur andeutungsweise auf ein oder zwei Kinder 
Rücksicht genommen wurde.« 

inen	 irklich	neuen	Ansat 	 ur	 nnenraum estaltun 	 ählte	Albinmüller	
im	Atelierhaus,	 elches	 em	Gebäu e	im	 lbrich e 	 r.  	an e lie ert	 ar.	
ier	 lante	er	 ein en 	neue n 	 	 ür	 ünstler erkstä en	mit	anschlie en-
en	 hn 	un 	 ür räumen   .	 et tere	nahmen	 e eils	 ei	nie ri ere	

Geschosse ein, dazu korrespondierend ein Atelierbereich mit großer Decken-
h he.	 iese	Ateliers	 aren	nach	 r en	aus erichtet,	um	 irekte	S nnenein-
strahlun 	 u	 ermei en,	un 	mit	 erschiebbaren	 än en	aus esta et,	 ein	
amals	inn ati es	 rin i 	 ur	 e iblen	 aumaussta un .	 n	 en	 er	 ah-
ren	 ur e	 ies	 n	 en	 ertretern	 es	 euen	 auens	häu 	ein eset t,	s 	 . .	
im	 	errichteten	 aus	Schr er 	in	 trecht,	 ie erlan e,	nach	 länen	
n	Gerrit	 iet el 	 – .	 ier	beschränkte	Albinmüller	aller in s	 ie	
echnik	 auf	 en	Atelierbereich,	 erst	 ab	 e inn	 er	 er	 ahre	 schlu 	 er	
selbst	 hnraumk n e te	 r,	 ie	 ie	 le ibilität	 n	 al üren	nut ten.  6 
Das Atelierhaus blieb als einziges Gebäude der Baugruppe erhalten und wird 
heute	 n	 er	 chschule	 armsta t	 enut t.

	 l.	eb .,	S.  .

	 Schmi t	 ,	S.  .	 s	lässt	sich	aber	auch	an	 en	 r esehenen	 iet reisen	ablesen.	 s	 ab	f l en e	 ate-
rien:	 ,	 . ,	 . ,	 . ,	 . ,	 . ,	 . 	bis	 . 	 ark,	 l.	 mhel 	 ,	S.  .	 	betru 	 . .	
as	 ahres ehalt	eines	 berlehrers	in	 reu en	run 	 . 	 ark,	ein	 e ierun sbaumeister	in	 essen	erhielt	et a	
. 	 ark,	 l.	 ainer	 a mann:	 Bildungsbürger in der Defensive. Die akademische Beamtenschaft und der 

»Reichsbund der h heren Beamten« in der Weimarer Republik,	G in en	 	 ritische	Stu ien	 ur	Geschichts-
issenscha 	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 	 ers.	 a.
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5.3.2 Das Zerlegbare Ferienhaus
n	 eutschlan 	 alten	 l häuser	bis	 um	 rsten	 eltkrie 	eher	als	 u us b-
ekte,	 ie	 r	allem	auf	 em	 an 	 er	im	Garten 	un 	 rei eitbereich	 rka-
men,	auch	 ur en	 iese	 	in	 in elanferti un 	her estellt.   In Skandinavien 
hin e en	beschä i te	man	sich	bereits	im	 .	 ahrhun ert	mit	 er	in ustriellen	
rferti un .	 ch	 ähren 	seiner	Zeit	in	 a ebur 	im	 ahr	 	ha e	Albin-

müller	 eine	 Stu ienreise	 nach	 r e en	 untern mmen,	 um	 rt	 en	 l -
hausbau	 u	stu ieren.  	 m	 leichen	 ahr	ent arf	er	eine	 u hü e	aus	 l 	 ür	
as	Sanat rium	 r.	 arner	in	 raunla e,	 	 räsentierte	er	einen	Garten a-
ill n	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en.  9

it	 em	 	auf	 er	 ünstlerk l nie	 räsentierten	 Zerle baren	 erien-
haus« [Abb. 155],	aus e ührt	 n	 er	Zimmerei rma	Gabriel	A.	Gerster	aus	
Mainz,  6 	 knü e	Albinmüller	an	seine	 früheren	 eschä i un en	mit	 em	

l hausbau	an.  61	Z ar	 ur en	in	 eutschlan 	bereits	 	auf	 er	 unst-
e erbeausstellun 	in	 ünchen	un 	 	auf	 er	 erkbun Ausstellun 	in	
ln	 trans rtable	 b .	 r eferti te	 äuser	 r estellt,	 Albinmüller	 ar	

e ch	laut	 un hanns	einer	 er	ersten	namha en	Architekten,	 er	sich	 ieser	
auauf abe	 i mete.  6 	 enn	auch	als	 erienhaus	be eichnet,	s 	kann	 ieser	
eil	 er	 Ausstellun 	 urchaus	 als	 eiterer	 eitra 	 Albinmüllers	 ur	 h-
nun sfra e	 erstan en	 er en,	 enn	 ie	 lichkeiten	 es	 l hausbaus	 ür	

hn ecke	 erf l te	er	nach	 em	Z eiten	 eltkrie 	intensi 	 eiter.  63 
ähren 	 as	 u ere	 es	 l hauses	Gräfe	 uf l e	 n	asiatischen	 em-

peln und einem vereinfachten Klassizismus inspiriert«  6  war, zeigte Albin-
müller	im	 nneren	eine	 urückhalten e	Gestaltun  – aller in s	 e enüber	 er	

	errichteten	 u hü e	in	 raunla e	 eutlich	ästhetisch	auf e ertet.

	 l.	 urt	 un hanns:	Das Haus für alle. Zur Geschichte der orfertigung in Deutschland,	 erlin	 ,	S.  ,	 	f.

	 n	seinem	 eisebericht	beschrieb	er	u. a.	 ent ücken e	kleine	 an häuser,	 ie	sich	 urch	 ihre	 infachheit	sehr	
rteilha 	 n	unseren	 rsta t illen	unterschei en. 	 Albinmüller:	 eisebericht	 ersta et	 n	Albin	 üller.	
a ebur 	 .	 Au ust	 .	 An	 en	 rstan 	 er	 e erblichen	 ehranstalten	 u	 a ebur .	 Ziel	 er	 eise:	
änemark	un 	 r e en ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten-
eichen	 	 .

	 Siehe	 a itel	 . . 	 ur	 u hü e,	 zieller Katalog	 a,	S.  ,	 um	 a ill n.

860	 l.	 mhel 	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

862	 l.	 un hanns	 ,	S.  ,	 	f.

863	 l.	Albinmüller	 .	Siehe	aus ührlicher	 a itel	 . 	un 	 . . 	 u	 en	 l haus auten	un 	ihrer	 nnenausstat-
tun 	in	 en	 er	 ahren.

	 Gräfe	 a,	S.  .
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Auf	einer	 ua ratischen	Grun äche	 n	 	 a ratmetern	 aren	im	 r e-
sch ss	 ss 	un 	 hn immer	s ie	 üche	un 	 eitere	 ut räume,	im	 ber-
geschoss neben einem Bad zwei Schlafzimmer und eine Kammer unterge-
bracht.  6 	 ie	 Gesamtk sten	 ür	 as	 aus	 betru en	 laut	 eit en ssischen	

ellen	 inklusi e	 bel	 run 	 . 	 ark	un 	es	s llte	 innerhalb	 eni er	
a e	auf 	b .	abbaubar	sein.  66	 ie	 u b en	in	 iele,	 hn 	un 	 ss im-
mer	 aren	mit	S errh l la en	aus	 liertem	 ichen ,	 irke 	b .	 irsch-
baumfurnier	aus ele t.	 ie	 ecken	in	 iesen	 äumen	ha en	ent e er	eine	
S errh l erklei un 	erhalten	 er	 aren	als	 asse en ecken	 estaltet	b .	
beim	 hn immer	erkennbar	mit	 alken	rh thmisch	 e lie ert	[Abb. 156].  6  
ie	 än e	 es	 hn immers	 aren	mit	einer	 l ertäfelun 	 erklei et,	
eren	 aserun 	 um	Schmuck ert	beitru .	 ie	 bel	 aren	 um	 eil	in	 ie	
än e	ein ebaut,	 iese	 abei	als	 ück 	un 	Seiten än e	nut en .	 ine	rusti-

kalere	 rm ebun 	 ar	 em	 erien e anken	an e asst,	 as	 . .	an	 en	Sit -
m beln	 eutlich	 ir .	 in	einfaches	 l bre 	mit	einer	run en	 nun 	abs-
trahierte	 ie	t ische	 ückenlehne	 n	 auernm beln	mit	 er	aus es arten	
er f rm,	hier	 e ch	als	Sessel	aus e ührt,	mit	breiter	Sit äche.	

Die Räume im Obergeschoss waren mit Lackfarben, weiß oder farbig, 
estrichen.  6 	 ie	 erbre erun 	 im	 Schlaf immer	 ar	 sichtbar	 belassen,	
unkle	Schmuckleisten	 lie erten	 ie	 an äche	[Abb. 157].

iese	 erienhausaussta un 	 unterschie 	 sich	 in	 ihrer	 Zurücknahme	
ästhetischer	Ausschmückun en	 eutlich	 n	 er	 	 ür	 ie	Galerie	 eller 	
einer	ent rfenen	 an hauseinrichtun .	 e eichnen er eise	 ar	 as	Zer-

le bare	 erienhaus,	 as	bereits	auf	 ie	 er	 ahre	 er ies,	 e enüber	 em	
aus	 ehrens	 lat iert,	 elches	n ch	heute	als	 nkunabel	 er	 u en stilbe-
e un 	um	 	 ilt.

	 l.	 ur	Grun äche	eb .

866	 l.	 ch	 ,	S.  .

867	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

868	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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Abb. 155: 
Albinmüller: Zerlegbares Ferienhaus 
(Künstlerkolonie-Ausstellung 1914)

Abb. 156: 
Albinmüller: Zerlegbares Ferien-
haus (1914): Wohnzimmer

Abb. 157: 
Albinmüller: Zerlegbares Ferien-
haus (1914): Schlafzimmer
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5.3.3 Der Musiksaal für den Großherzog
in	Glan unkt	im	übertra enen	 ie	im	 rtsinn	 ar	 er	sch n	seit	 	in	
lanun 	be n liche	 usiksaal	Albinmüllers	 ür	 as	 eue	 alais	in	 armsta t	

[Abb. 158].  69	 er	Au ra 	 urch	 en	Gr her 	be eutete	eine	 r e	Aner-
kennun 	 er	raumkünstlerischen	 ähi keiten	Albinmüllers,	 enn	im	 euen	
alais	reihte	 er	Saal	sich	in	 aum estaltun en	 n	 aillie Sc ,	 	 ck-

mann	 – 	un 	 se h	 aria	 lbrich	ein. 

er	 ntstehun s usammenhan 	s ie	 rmens rache	 ieser	 aumeinrichtun 	
sin 	 ank	 er	 rschun sarbeit	 n	 etra	 ücks	umfassen 	auf earbeitet.  1 Der 
auf	 er	Ausstellun 	 räsentierte	 aum	ha e	eine	Grun äche	 n	neun	mal	

lf	 etern,	an	einer	Stirnseite	 ar	eine	halbrun e	 ühnennische	ein ebaut.   
ersteller	 ar	 ie	 fm belfabrik	 u i 	Alter,	 armsta t.  3

n	 en	Grun ü en	 ies	 er	 aum	 ie	 ür	Albinmüller	t ische	 era li-
ni e	Au eilun 	 n	 an 	un 	 ecken äche	auf.	 eben	 en	 usikinstru-
menten	fan en	sich	nur	 eni e	Sit m bel,	 iese	 iesen	eine	schlichte	 asten
form sowie einen einfarbigen Samtbezug auf und waren teilweise in den 

869	 ie	 erti stellun 	 es	 nt urfs	 ur e	auf run 	 n	 inan ierun ssch ieri keiten	 er ert,	 l.	Albinmüller	
,	S.  	f. 	 ücks	 ,	S.  .

870	 l.	 ücks	 ,	S.  – 	 aillie Sc ,	 – 	 ckmann ,	 – 	 lbrich .

	 l.	eb .,	S.  – .

872	 l.	An n m:	 er	 usiksaal	 es	Gr her s ,	in:	Reclams niversum. Weltrundschau. Sonderheft Darmstädter 
Kunstjahr 	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 .

873	 l.	 ücks	 ,	 S.  ,	 u	 en	 eteili ten.	 ie	 ersten	 r bestücke	 	 ha e	 ie	 fm belfabrik	 .	Glückert,	
armsta t,	her estellt,	mit	 em	 	 es	 irmeninhabers	en ete	 e ch	 ie	Zusammenarbeit,	 l.	eb .

Abb. 158: 
Albinmüller: Musiksaal für den 
Großherzog (Künstlerkolonie- 
Ausstellung 1914)
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an bereich	ein ebaut.	 en	 lü el	 ersah	Albinmüller	mit	einem	reichen	
schwarz-goldenen Ornament mit kunstvoll verschlungenen, vegetabilen Moti-
ven [Abb. 159].

as	 au tau enmerk	 er	Aussta un 	k n entrierte	sich	 an 	auf	 ie	 e ren-
un s ächen,	 . h.	 r	allem	 an 	un 	 ecke,	hier	 ar	fast	kein	 ereich	un-
ek riert	 eblieben.	 au tmaterialien	 es	 an au aus	 aren	 unkles	Ama-
ranth l 	un 	eine	reiche	 er l un ,   dazwischen war zusätzlich grünes 
Glas	 als	m stischer	 nter run   	ein ele t.

ie	 rnamentik	basierte	 r	allem	auf	 e etabilen	 rmen,	 ie	in	ihrer	
eihun 	n ch	 ulenter	erschienen.	 eil eise	 aren	 iese	als	klassi istische	

Stilelemente einer angedeuteten ionischen Ordnung umgesetzt [Abb. 160].  6 
aneben	fan en	sich	auch	b antinische	Anklän e,	bes n ers	in	 er	 ur	A sis	

aus ef rmten	 ühne.	 ie	 ahlreichen	 rnamente	 aren	im	 elief	aus e ührt,	
s 	 ass	ein	ab echslun sreiches	 icht 	un 	Scha ens iel	entstan .

	 l.	 ch	 ,	S.  .

	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 ,	S.  .

876	 l.	 ücks	 ,	S.  ,	 	f.

Abb. 159: 
Albinmüller: Musiksaal für den Großherzog 
(Künstlerkolonie-Ausstellung 1914):  
Entwurf für die Goldmalerei des Flügel-
deckels
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er	 usiksaal	ist	laut	 ücks	als	Auseinan erset un 	Albinmüllers	mit	 em	
rbe	 lbrichs,	insbes n ere	 essen	S ät erk,	 u	 erstehen.   Aber ebenso ist 

in	 e u 	auf	 lat ierun 	un 	 lle	 es	 biliars	eine	Anlehnun 	an	 aumk n-
e te	 n	 arl	 rie rich	Schinkel	 ahrnehmbar:	 n	 äumen,	 ie	 er	 e räsen-

tation dienten, ordnete Schinkel das Mobiliar der Raumdekoration unter und 
erban 	 ieses	fest	mit	 er	 an . 

ine	 e rün un 	 ür	 ie	 rnament ielfalt	 ür e	 abei	auch	im	 e räsen-
tati nsbe ürfnis	 es	Gr her s	 esucht	 er en.	 as	 n	Albinmüller	 ür	
iesen	 estaltete	 arm rba 	tru 	ebenfalls	sehr	lu uri se	Zü e,	mit	 er l e-
ten	Zierelementen	an	r k k ha en	 belf rmen	s ie	einer	fein lie ri en	
e etabilen	Stuck er ierun 	 er	 ecke.  9	Aller in s	 ei en	auch	an ere	 nt-
ürfe	Albinmüllers	 ieser	Zeit	 iese	stärkere	 anieriertheit	in	 er	 rnamentik.	
er leichbar	ist	 er	ebenfalls	 ur	Ausstellun 	 	entstan ene	Sch anentem-
el	 er	 ie	 euchten	 r	 em	 armstä ter	 allenba 	 n	 	[Abb. 161]. 

877	 l.	 eb .,	 S.  .	 n	 einem	 achruf	 ür i te	Albinmüller	 essen	 e eutun 	 ür	 armsta t,	 l.	Albinmüller:	
se h	 aria	 lbrich ,	in:	Illustrierte Zeitung,	 . . ,	 r.	 ,	S.  .

878	 l.	 rith f	 am el:	 Zum	 erhältnis	 n	 biliar	un 	Architektur	bei	Schinkel ,	 in:	 ärbel	 e in er,	 ulia	
er er	 rs . :	Karl Friedrich Schinkel. M bel und Interieur,	 ünchen erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

879	 l.	 ie	Abbil un en	in:	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  	f.

880	 l.	 a	 einh l stina:	Denkmalschutz in Darmstadt.	 e 	 :	Das Darmstäder Hallenbad,	h .	 .	 a istrat	 er	
Sta t	 armsta t –  enkmalschut  –  ulturamt,	 armsta t	 ,	S.  – .

Abb. 160: 
Albinmüller: Musiksaal für den Großherzog 
(Künstlerkolonie-Ausstellung 1914): 
 Wandgestaltung
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ie	e ekt lle	 rnamentale	Aussta un 	 ur e	im	 usiksaal	n ch	 urch	techni-
sche	 i el	 estei ert.	Alle	 eleuchtun s uellen	 aben	in irektes	 icht,	 ie	 ur	
ecke	 erichteten	Schalen	 er	 an leuchten	ebens 	 ie	 ie	über	 en	 fauen -
uren	bei	 en	S fas	 er eckten	 eleuchtun sk r er.	Zusät lich	 ar	 ie	 urch-
br chene	 asse en ecke	un 	 ie	A sis	in irekt	beleuchtbar,	 s 	 a 	es	in	ihr	
seltsam leuchtet und funkelt«  1.	 erb r en	k nnte	 u em	 usik	er eu t	un 	in	
en	 aum	 es ielt	 er en,	 ie	 aul	 .	Schmi t	 	berichtete:	

»Die rgel be ndet sich hinter der Nische, und ihre ne dringen durch die e -
nungen in deren Schnitzereien und die Mosaikkuppel  über der Decke ist ein 
 rgelfernwerk angebracht, so da  sein Echo wie Geisterstimme von oben herab- 
schwebt.«   

	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 ,	S.  .

882	 Schmi t	 ,	S.  .

Abb. 161: 
Albinmüller: Leuchte vor dem Jugendstilbad 
Darmstadt (1909) [Abb. aus: Albinmüller: 
 Architektur und Raumkunst. Ausgeführte  
Arbeiten nach Entwürfen von Professor Albin 
Müller […], Leipzig 1909, Tafel 21; Staatliche 
Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 
Kunstbibliothek]



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

254 

inem	an n men	 ericht	ist	 u	entnehmen,	 ie	stark	 er	 in ruck	eines	 usik-
erlebnisses in diesem Raum gewesen sein muss:

»In einem goldenen, unsichtbar rings den Wänden und Decken entstr menden 
Lichte sitzt man hier und lauscht den nen, die, von keines arbeitenden   
Menschen Hand erregt, scheinbar aus dem Jenseits kommen und vor die Seele  
die Entrücktheit der heiligen Cäcilie zaubern, der auf Ra aels Gemälde  
die Gabe verliehen wurde, dem Gesang der Engel im Himmel zu lauschen.«  3

ie	technischen	 ekte	 er	in irekten	 eleuchtun 	un 	 usikeins ielun 	in	
erbin un 	mit	 er	überaus	reichen	Aussta un 	erm lichten	bei	 en	musi-
kalischen	 r ührun en	s 	 as	 rleben	eines	Gesamtkunst erks.

er	 usiksaal	k nnte	 llstän i 	erst	 	im	 euen	 alais	 er irklicht	
werden,    wo der Raum direkt nach der vorzeitigen Schließung der Ausstel-
lun 	ein ebaut	 ur e.  	Als	 as	 alais	 	in	 en	 esit 	 er	Sta t	über in ,	
ur e	 er	 usiksaal	als	 rau immer	 enut t.  6	 ei er	ist	 as	 eue	 alais	im	

Z eiten	 eltkrie 	 erst rt	 r en.
m	 ach an 	 ur	Ausstellun 	un 	anlässlich	 es	 – ähri en	 r n ubilä-

ums	 es	Gr her s	 rnst	 u i 	 ab	Albinmüller	 	erneut	einen	 il ban ,	
mit	 em	 itel	Werke der Darmstädter Ausstellung und andere Arbeiten nach Ent-
würfen von Professor Albinmüller […],	heraus.   Der Band war dem Großherzog 
e i met,	 ie	 inleitun 	ha e	 er	 unsthist riker	Ge r 	 iermann	 erfasst.	

Auf	 il tafeln	enthielt	 ie	 ublikati n	neben	 aumkunst	un 	 lein erät	 n	
er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	auch	Abbil un en	 erschie ener	 illen-
bauten,	 ie	 ür	 ri ate	Au ra eber	entstan en	 aren,	un 	 enkmalent ürfe.

883	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 ,	 S.  .	 er	 e ensent	 be ieht	 sich	 hier	 auf	 as	 um	 	 entstan ene	
Gemäl e	 a aels	 – 	 ie	 er ückun 	 er	 eili en	 äcilia ,	 elches	 ie	 atr nin	 er	 irchenmusik	im	
reis	 n	 eili en	 ei t.

	 l.	 ücks	 .	S.  .

	 l.	eb .,	S.  :	 m	 r esch ss	neben	 em	S eisesaal,	 rt	laut	 er	 ek nstrukti n	 n	 etra	 ücks	mit	et a	 er	
Grun äche:	 , 	 	 , 	m.	 ücks	hat	 u em	 ar ele t,	 ass	es	sich	beim	 usik immer	Albinmüllers	nicht	um	
einen	 mbau	 es	bereits	 	entstan enen	 usik immers	 lbrichs	han elte,	 l.	eb .,	S.  .

886	 l.	eb .,	S.  .

887	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 .
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5.4 Gebrauchsgerät und Materialien zur Raumausstattung 
der Jahre 1906 bis 1914

m	Anschluss	an	 ie	 res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 n	 	er uchs	
unter	 en	 eutschen	 ef rmern	 ie	 rkenntnis,	 ass	sich	ihre	ästhetischen	
	 eale	nur	unter	 it irkun 	 er	 n ustrie	 urchset en	lie en.	 ereits	Albin-
müllers	 eran ehens eise	an	 ie	 rstellun 	 n	 nt ürfen	 ür	 ie	 ürstlich	
	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	re elmä i e	 esuche	 er	Gie erei	un 	 as	 rri-
gieren der Modelle,    verwiesen auf jene vorbildliche Zusammenarbeit zwi-
schen	 ünstlern	un 	 n ustrie,	 ür	 ie	ab	 	 er	 eutsche	 erkbun 	eintrat.	
essen	Ziel	 ar	es,	 ie	 ere elun 	 er	 e erblichen	Arbeit	im	Zusammen-
irken	 n	 unst,	 n ustrie	un 	 an erk,	 urch	 r iehun ,	 r a an a	un 	
eschl ssene	Stellun nahme	 u	einschlä i en	 ra en   9	 u	 r ern.	 ntschei-
en 	 ar	 ie	 euausrichtun 	auf	eine	in ustrielle	 erti un ,	aus ehen 	 n	
er	 insicht,	 ass	nur	in	 r en	 en en	 r u ierte	 ualitäts lle	 b ekte	 as	
nsum erhalten	breiter	 e lkerun sschichten	än ern	k nnten.	
Zu	 en	Grün un smit lie ern	 es	 erkbun es	 eh rten	 ünstler	 ie	 e-

ter	 ehrens,	 ernhar 	 ank k	un 	 run 	 aul,	aber	auch	 n ustrielle,	 . .	 er	
Silber arenfabrikant	 eter	 ruckmann	 – 	s ie	 litiker	 ie	 rie -
rich	 aumann	 – .	 er	erste	 rsit en e	 ar	 er	Architekt	 e r	
ischer	 – .	

er	 eutsche	 erkbun 	 ielte	 ar	nicht	 rimär	auf	eine	neue	 e elbil-
dung zur ästhetischen Gestaltung, doch seine Aktivitäten trugen entscheidend 
ur	 erausbil un 	einer	 r ressi en	 rm ebun 	bei.	 ie	erste	 r e	umfas-
sen e	 eistun sschau	 eranstaltete	 er	 erkbun 	im	 ahr	 	in	 ln,	 arallel	
ur	 ünstlerk l nie Ausstellun 	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t.	Albin-
müller	 ar	   9 	 em	 erkbun 	bei etreten	un 	 i mete	sich	bis	 um	
	 rsten	 eltkrie 	einer	intensi en	 nt urfstäti keit	im	 ereich	 n	Gebrauchs
erät	un 	 aterialien	 ur	 aumaussta un ,	 ie	 enbelä e	un 	 a eten.

888	 Siehe	 a itel	 . . .

889	 .:	 .	 ahres ersammlun 	 es	 eutschen	 erkbun es ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .	 l.	all emein	 ur	Geschichte	 es	 erkbun es:	 am bell	 	 re eric	 .	Sch art :	Der Werkbund. 
Ware und Zeichen ,	 res en	 	 aciuika	 	 infrie 	 er in er:	  Jahre Deutscher Werkbund 

7 7,	Ausst.	 ünchen	 Architekturmuseum	 er	 	 ünchen ,	 erlin	 Aka emie	 er	 ünste ,	 ünchen	 .

890	 l.	Mitgliederverzeichnis und Satzung des Deutschen Werkbundes e. . , Nachtrag ,	 ei i 	 ,	S.  .

5.4 Gebrauchsgerät und Materialien zur Raumausstattung der Jahre 1906 bis 1914
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5.4.1 Flachmuster: Abgepasste Ware und Rapportmuster
ach	 em	 e en ärti en	 enntnisstan 	beschä i te	sich	Albinmüller	ab	 	

intensi er	als	 rher	mit	 nt ürfen	 ür	 lachmuster –  . h.	ent e er	 a rt
are,	 . .	 a eten	un 	 in leum,	 er	s 	 enannte	ab e asste	 are,	als 	
isch ecken	un 	 ente iche	mit	festem	Grun ma .	 n	bei en	 ällen	 er-
ichtete	eine	 ute	Gestaltun 	auf	 ie	 llusi n	 n	 iefen irkun 	un 	bet nte	
ie	 läche 	auch	s llten	 ie	 uster	nicht	 u	auf rin lich	erscheinen,	s n ern	
sich	 ut	in	 ie	übri e	 aumaussta un 	ein ü en	k nnen.

Linoleum und Lincrusta
ie	 r n un 	 es	stra a ier ähi en	 u b enbela s	 in leum	 eht	auf	 en	
n län er	 re erick	 alt n	 urück,	 er	 	ein	 atent	 ur	 erstellun 	eines	

haltbaren	un 	 e eleichten	 u b enbela s	aus	 rkmehl,	 ute	un 	 i ier-
tem	 ein l	an emel et	ha e.  91 

ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 ar	 	als	erste	 eut-
sche	 in leumfabrik	 e rün et	 r en.  9 	 aren	 uerst	nur	einfarbi e	Aus-
ührun en	m lich,	s 	k nnte	ab	 em	 n e	 es	 .	 ahrhun erts	 as	 aterial	
be ruckt	 er en.	 ie	 in ührun 	 er	 nlai echnik	in	 en	 er	 ahren	er-
m lichte	 ie	 erstellun 	haltbarer	farbi er	 uster.	 m	 en	hist ristischen	
un en eschmack	 u	be ienen,	 ur en	 unächst	 ielen 	 er	 l b en	b .	
rien e iche	imitiert.	 as	 in leum	 eriet	 aher	seitens	 er	 unst e erbe-

be e un 	in	 en	 erruf	eines	min er erti en	Surr at aterials.	 rst	 er	 u-
en stilbe e un 	 elan 	es,	 em	 aterial	eine	ei ene	 sthetik	 u	 eben.	Ge-
ra e	 ie	freien	Gestaltun sm lichkeiten	lie en	sich	her rra en 	nut en,	um	
en	 u b en	im	Sinne	 er	 aumkunst	harm nisch	mit	 en	übri en	Ausstat-
tun selementen	ab ustimmen.	 a	 as	 aterial	äu erst	 e eleicht	un 	 ut	 u	
reini en	 ar,	 iente	es	 u leich	 er	Z eckmä i keit	un 	 iene,	auf	 ie	in	
ieser	Zeit	ebenfalls	 ert	 ele t	 ur e.	 in leum	in	 en	 äumen	 u	 erle en,	
alt	nun	 era e	als	Zeichen	eines	bes n ers	f rtschri lichen	 ultur erstän -
nisses	un 	tru 	 ur	 il un 	einer	 auskultur   93	bei.	 nlai in leum	ha e	

	 l.	 rsten	 Zie ler:	 achstuch,	 u ta ete,	 am tulik n,	 rkte ich:	 in leum.	 er	 e inn	 es	 i ealen	
enbela s ,	in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	Linoleum. Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	
,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

892	 l.	 ur	Geschichte	 es	 in leums	in	 eutschlan :	 lan 	A.	 ellmann:	 Aufstie ,	 all	un 	 enaissance	eines	
u b en lassikers:	 ie	Geschichte	 es	 in leums	 in	 eutschlan ,	 in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	Linoleum. 

Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ie	 früheren	 in leumfab-
rik Grün un en	in	 eutschlan 	 eschahen	unter	en lischer	 ührun ,	s 	 ie	bereits	 	ebenfalls	 in	 elmen-
h rst	 er nete	 German	 in leum	 anufacturin 	 m .	 t . 	 ab	 	 eutsche	 in leum	 – erke	 ansa	
AG ,	 l.	eb .	Siehe	auch	 ans	 artin	Gubler:	 in leum,	 incrusta	un 	 uralin –  aterialien	 ur	 aumkunst	
um	 	bis	 ,	in:	 nsere Kunstdenkmäler	 	 ,	 r.	 ,	S.  – .

893	 arlich	 ,	S.  .
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seine	 ch eit	 ischen	 	un 	 .	 a	 ie	 erstellun 	teure	 an arbeit	
erforderte,   9 	 ur e	 ie	 r ukti n	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	in	 en	 er	
ahren	nicht	 eiter e ührt.

ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 ar	 früh	 em	 eut-
schen	 erkbun 	bei etreten.	Sch n	seit	 	bestan 	eine	en e	Zusammenar-
beit	mit	 eter	 ehrens,	 er	nicht	nur	 uster	ent arf,	s n ern – ähnlich	 ie	ab	

	 ür	 ie	 A G,	 erlin – Ausstellun s ebäu e	 un 	 rucksachen	 estaltete.	
eben	 ehrens	schufen	u. a.	 iemerschmi ,	 mann	un 	 aul	 nt ürfe	 ür	
ie	 abrik.	 ereits	 um	 ahresanfan 	   9 	ha e	auch	Albinmüller	mit	 er	 el-
menh rster	 in leumfabrik	einen	 ertra 	ab eschl ssen:	über	 eine	beschränk-
te	An ahl	 n	 in leum 	un 	 inkrusta nt ürfen	 ,	mit	 enen	 ie	 irma	 ie	
allerbesten	 rf l e	 ha e   96,	 ie	 Zusammenarbeit	 auerte	 bis	     .  9  Mit 
em	 irekt r	 er	 in leumfarbik,	Gusta 	Gericke	 – ,	 ar	Albinmüller	
bal 	freun scha lich	 erbun en.	Zusammen	unternahmen	sie	 	eine	 talien-
reise,	auch	lie 	Gericke	sein	 ri ates	S eise immer	 n	Albinmüller	aussta en	
u. a.	mit	 essen	 in leum 	un 	 incrusta nt ürfen .  9  Leider ist das Archiv-

material der Delmenhorster Linoleumfabrik nicht erhalten, so dass nur schwer 
er	 mfan 	seiner	 eteili un 	 eschät t	 er en	kann.  99 
Albinmüllers	bekannte	 nt ürfe	 ür	 in leum uster	sin 	 urch	eine	

starke	 e u ierun 	 er	künstlerischen	 i el	 e rä t,	 . h.	sie	 ei en	 	lineare	
Motive [Abb. 162 oben, 163],	 ie	 e er	eine	 äumlichkeit	n ch	natürliche	 r-
bil er	imitierten.	 l rale	 ti e	 ur en	 n	Albinmüller	auf	Grun f rmen	
urück e ührt	un ,	 . .	bei	 uster	 	[Abb. 162 unten],	als	 la 	un 	 lüte	
aneinan er ereiht,	 u	einem	Gi ermuster	 e ü t.	Auch	nut te	er	bei	 en	über-
lieferten	 nt ürfen	 ie	 urch	 ie	 nlai echnik	 e ebene	 lichkeit	 ur	 er-

	 l.	 ils	Aschenbeck:	 m	Zeitalter	 er	 iene ,	 in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	Linoleum. Geschichte, Design, 
Architektur. ,	 st l ern uit	 ,	 – ,	hier:	S.  .

	 l.	Aschenbeck	 ,	S.  .

896	 Albinmüller	 ,	S.  .

897	 l.	eb .,	S.  	 hl	 	 ahre .

898	 l.	 eb . 	 um	 S eise immer	 siehe:	 arl	 Schaefer:	 Die Delmenhorster Linoleum Fabrik Anker-Marke und die 
moderne Raumkunst,	 elmenh rst	 um	 ,	S.  .

899	 l.	 a he 	 e eries:	 er	 erkbun 	 in	 elmenh rst.	 ine	 er essene	 is e	 er	 eutschen	 esi n Ge-
schichte ,	 in:	 Gerhar 	 al e ei	 rs . :	 Linoleum. Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	

,	S.  – ,	hier:	S.  ,	Anm.	 .	 ine	 un llstän i e 	Au istun 	bei	 ranke	 ,	S.  .	Siehe	auch:	Ge r 	
ac b	 lf:	 as	 eutsche	 unst e erbe	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  	 eutscher	 erkbun 	 rs . :	Die Durchgeistigung der Deutschen Arbeit. Wege und Ziele in Zusammen-
hang von Industrie Handwerk und Kunst,	 ena	 	 ahrbuch	 es	 eutschen	 erkbun es ,	S.  	Schaefer	 um	

,	 e eils	nach	 en	S.  ,	 ,	 	Sabine	 er,	Gerhar 	St ck	 rs . :	Deutsches Museum für Kunst in Handel 
und Gewerbe. Moderne Formgebung ,	Ausst.	 refel 	 aiser	 ilhelm	 useum ,	 a en	 rnst	 sthaus	
useum ,	 refel 	 ,	S.  ,	 r.	 	 ,	 .
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en un 	 n	bis	 u	 ehn	 arben	nicht	 ll	aus. 9  Derartige ruhige, fortlau-
fende Rapportmuster, die zudem nicht kurzlebigen Modewünschen folgten, 
un 	s mit	 iel älti 	einset bar	 aren,	be in ten	entschie en	 ie	 ür	 en	 rf l 	
er	 n ustrie	n ti e	 irtscha lichkeit	 er	 nt ürfe. 9 1 

ähren 	Albinmüller	seine	 in leument ürfe	 	auf	 er	 res ner	
unst e erbe Ausstellun 	auch	in	 hnräumen	 räsentierte,	schränkte	er	
eren	 insat 	in	s äteren	 ahren	auf	 en	mit	starken	 eans ruchun en	ein,	
ie	Arbeits immer,	 lurbereiche	b . –  era e	aus	h ienischen	Grün en –  ie	
äume	im	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e,	 essen	 eubau	er	in	 en	 ahren	
	bis	 	schuf. 9 	 ür	 ie	 ichter ibli thek,	 ie	er	 	auf	 er	 essischen	

an esausstellun 	 ei te,	 ählte	er	ebenfalls	be usst	einen	stra a ier ähi en	
in leumbela ,	hier	 as	 uster	 	[Abb. 163].

900	 l.	 u	 en	 lichkeiten	 er	 uster estaltun 	Aschenbeck	 ,	S.  .

	 l.	Gusta 	Gericke:	 as	 eutsche	 in leum	auf	 em	 eltmarkte ,	in:	 eutscher	 erkbun 	 rs . :	Die Durch-
geistigung der Deutschen Arbeit. Wege und Ziele in Zusammenhang von Industrie Handwerk und Kunst,	 ena	 	
ahrbuch	 es	 eutschen	 erkbun es ,	S.  – ,	hier:	S.  .

902	 Siehe	 a itel	 . . .

Abb. 162: 
Albinmüller: Muster für Inlaid-Linoleum, 
(oben) Musternummer 4995 (publiziert 1915) 
und (unten) Musternummer 9550 (publiziert 
1912), Ausführung Delmenhorster Linoleum-
fabrik (Anker-Marke)
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eben	 u b enbelä en	aus	 in leum	ferti te	 ie	 elmenh rster	 in leumfa-
brik	auch	 incrusta a eten.	 ieses	 aterial,	eine	 in leum ähnliche	 asse	
auf	 a ier	auf ebracht,	 ar	 	ebenfalls	 n	 re erick	 alt n	 uerst	als	 r-
sat 	 ür	 e erta eten	ent ickelt	 r en. 9 3	 ei	 ieser	 echnik	 ur e	 as	 rna-
ment plastisch als Relief ausgebildet und konnte durch einen farbigen Anstrich 
m	Grun t n	ab eset t	 er en 	 a urch	entstan en	 ene	anre en e	 arb un 	
icht Scha en S iele,	 ie	 en	 aumkunst ealen	 er	 u en stile che	un 	
es	 e klassi ismus	ent e enkamen.	 as	 aterial	 ur e	mit	 er	Zeit	fester	
un 	haltbarer – einer	 erbeschri 	 n	 	 uf l e	bil ete	es	 eine	un er üst-
liche	 an äche  9  – un 	 ar	 u em	ab aschbar,	 aher	 ur e	 incrusta	häu-
	in	 ereichen	mit	h heren	 ieneanf r erun en	 er en et.	 eil	 iese	 a-
eten	au er em	überstrichen	 er en	k nnten,	 hne	an	 er	sch nen	 irkun 	

einzubüßen«  9 ,	un 	selbst	 er l un en	m lich	 aren,	erlaubten	sie	eine	
nachträ liche	in i i uelle	An assun .	 ie	 nt ürfe	 er	 u en stilkünstler	 ür	
ieses	 aterial	 elen	 	 ers ielter	un 	kleinteili er	aus.

903	 l.	 u er	 ischer:	 Sanat rium	 r.	 arner	in	 raunla e ar .	Albin	 üller	 – ,	 ut 	 alter ,	in:	Baumeister 
	 ,	 r.  ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ie	 asse	besteht	aus	 ein l,	 rkmehl,	 ar en,	 ara n,	Schlemmkrei e,	
l mehl,	 i menten,	 l.	eb .

	 elmenh rster	 in leum abrik:	Delmenhorster Anker Lincrusta. apezieren Dekorieren Behandeln	 erbeschri ,	
elmenh rst 	 ,	 .S.

	 b .

Abb. 163: 
Albinmüller: Richter-Bibliothek für das Justiz-
gebäude Mainz (Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte Kunst 1908); 
 Inlaid-Linoleum Musternummer 9110 (1908), 
 Ausführung Delmenhorster Linoleumfabrik 
(Anker-Marke)



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

260 

Albinmüller	nut te	seine	 incrusta nt ürfe	häu 	in	 re enhäusern,	Gar-
er ben 	un 	 lurbereichen. 9 6	 ini e	seiner	 uster	ähnelten	in	 er	 urück-
halten en	Gestaltun 	 en	 in leument ürfen,	auf	 ie erh lun 	 n	 e me-
trischen	Grun f rmen	basieren 	 er	sehr	 urückhalten 	mit	kleinen	 erl-
schnüren akzentuiert [Abb. 164].

906	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	 iethäuser	auf	 er	 ünstlerk l nie ,	 . . 	 eubau	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e .

Abb. 164: 
Albinmüller: Lincrusta-Wandbekleidung, 
(links) unbek. Musternummer und (rechts) 
Musternummer 577 (publiziert 1906/1907), 
Ausführung Delmenhorster Linoleumfabrik 
(Anker-Marke)

Abb. 165: 
Albinmüller: Lincrusta-Wandbekleidung, unbek. 
Musternummer (publiziert 1910),  Ausführung 
Delmenhorster Linoleumfabrik (Anker-Marke)
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aneben	schuf	er	aber	auch	auf än i ere	 nt ürfe,	 rei	 n	 iesen	sin 	bis	
heute	im	Sanat rium	 r.	 arner	erhalten, 9 	u. a.	in	 er	Gar er be	[Abb. 165, 
215].	 as	 rt	 er en ete	 uster	 ar	aus	alternieren en	 l cken	 n	 e eils	
ier	i entischen	 ti en	 ebil et:	abstrahierte	i nische	 a itelle	mit	 luten	
un 	an e eutetem	 ierstab	b .	 ier,	nur	als	 inie	an e eutete,	Girlan en.	 ier	
ha e	Albinmüller	ein	 ti 	 er	klassischen	 aus rache	 urch	Abstrakti n	un 	
eihun 	 u	einem	 ür	 en	 a rt	 eei neten	 rnament	 e an elt,	 elches	
urch	 ie	klassi istischen	Anleihen	 u leich	re räsentati 	 irkte.	 ieses	 us-
ter	 ar	 	auch	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 e ei t	 r en. 9

ie	Grun i ee	 er	 ereihten	 a itelle	benut te	Albinmüller	bereits	 	 ür	
ie	 ückenlehne	 es	Stan esbeamtenstuhls	im	 rau immer,	aber	auch	 . .	 	
bei	 en	 ilastern	im	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 rnst	 u i 	un 	in	einer	
stark	abstrahierten	 rm	beim	 Sch anentem el ,	 en	er	 ur	 ünstlerk l -
nie Ausstellun 	 	schuf.	 as	 ti 	an	sich	k nnte	auf	eine	 ns irati n	 urch	
eter	 ehrens	 urück e ührt	 er en,	 . .	 essen	 uch estaltun 	 ür	 en	 ata-
l 	 ur	 eltausstellun 	in	St. uis	 	[Abb. 166].	 atsächlich	 eh rte	es	aber	
bereits	 um	klassi istischen	 auschmuck	um	 .

seu ilaster	aus	übereinan er	 ereihten	Schmuckm ti en	 er an te	
Albinmüller	 ie	 ben	er ähnt	aller in s	bereits	seit	 . 9 9

907	 Siehe	 a itel	 . . .

908	 l.	 lf	 ,	Abb. S.  	 unten	rechts .

909	 Siehe	 a itel	 . . 	 Stuhllehne	 es	Stan esbeamten	im	 rau immer	 n	 ,	 l.	auch	Architektur	un 	 aum-
kunst	 ,	S.  	 an estaltun 	in	einem	 arte immer .

Abb. 166: 
Peter Behrens: Buchschmuck für den Amt-
lichen Katalog des Deutschen Reiches zur 
Weltausstellung in St. Louis 1904
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Tapeten
a etenmuster	lieferte	Albinmüller	u. a.	 ür	 ie	 a etenfabrik	 s i 	G.m.b. .,	
in	 r erem	 a e	set te	er	 iese	in	 en	 uster hnun en	 er	 	auf	 er	
athil enh he	 n	ihm	errichteten	 iethäuser ru e	ein. 91

Zwei Muster, die Albinmüller in seinem Bildband Werke der Darmstädter 
Ausstellung	 n	 	 ubli ierte,	s llen	hier	als	 eis iel	 ür	Albinmüllers	 a e-
tenent ürfe	 ienen.	 ie	 a ete	aus	einem	 rem en immer	[Abb. 167] zeigt die 
charakteristische	 einteili keit	seiner	 ti e.	 ie	 lemente	sin 	 e eils	 er-
setzt überlappend angeordnet: Auf drei stilisierten Rosenblüten stehen sich 

ei	 fauenhähne	 e enüber,	 eren	Ge e er	einen	 alen	 ahmen	bil et	un 	
sich	nach	unten	als	 Stamm 	f rtset t,	rechts	ist	ein	in	um ekehrter	S rm	
esch un ener	 arn ei 	an ele t.	 in	 an er	 aum	mit	 ieser	 fauenta ete	
aus esta et	muss	 era e u	 irren 	 e irkt	haben.

ie	 leiche	 erschachtelun 	 er	 in elelemente	bei	einer	stärkeren	Abs-
traktion zeigte das zweite Muster [Abb. 168].

	 l.	 u	Albinmüllers	Zusammenarbeit	mit	 er	 a etenfabrik	 s i :	Gräfe	 ,	S.  .	Siehe	 ur	 iethäuser-
ru e	 a itel	 . . .

Abb. 167: 
Albinmüller: Tapetenmuster (publiziert 1917)

Abb. 168: 
Albinmüller: Tapetenmuster (publiziert 1917)
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Teppiche
ür	 as	 	in	 rüssel	aus e eichnete	S eise immer	lie 	Albinmüller	 en	 e -

pich [Abb. 170]	 n	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	herstellen, 911 
ie	auch	 nt ürfe	 n	 lbrich,	 iemerschmi 	 ebenfalls	 ür	 ie	 rüsseler	 elt-
ausstellun 	 ,	 rie rich	A ler 91  und Behrens 913	aus ührte.	 ie	 irma	 in 	
urück	auf	eine	 llstaubfabrik,	 ie	 er	 a etenfabrikant	 rie rich	Au ust	
Schüt 	 – 	 	in	 ur en	 e rün et	ha e,	um	in	 er	 erstellun 	 n	
el ursta eten	unabhän i 	 n	 m rten	 u	 er en.	 	erf l te	 ie	 mbe-
nennun 	in	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG . 91 	 m	 	sah	man	
auch	hier	in	 er	neuen	 rmens rache	 es	 u en stils	 ie	 hance,	 en	 msat 	
u	beleben,	un 	bemühte	sich	akti 	um	neue	 nt ürfe.	S 	 ar	 	ein	 e be-
erb	hier ür	aus eschrieben,	 er	u. a.	 n	 e r	 lbehr,	 irekt r	 es	Stä ti-

schen	 useums	 a ebur ,	 uriert	 ur e,	un 	 essen	 . reis	an	 as	Gestalter-
ehe aar	 u lf	 – 	un 	 ia	 ille	 – 	 in . 91 	 	erhielten	 ie	
r ukte	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	einen	Gran 	 ri 	auf	
er	 eltausstellun 	in	St.	 uis. 916

ie	 irma	 ur e	in	 en	 er	 ahren	auf el st,	ein	 eil	 es	 irmenarchi s	
ir 	 m	Sta tmuseum	 ur en	au e ahrt,	 arunter	auch	eini e	 usterbü-

cher	ab	 em	 ahr	 .	 arin	k nnen	 e en ärti 	 	 nt ürfe	 n	Albinmül-
ler	im	Zeitraum	 – 	un 	 	i enti iert	 er en.	Au er	 ür	 ie	 ur e-
ner	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	lieferte	Albinmüller	im	 bri en	auch	
nt ürfe	 ür	 ie	 ereini te	Sm rna e ich abriken	AG,	 erlin    bus. 91  

	 m	 usterbuch	 er	 e ichfabrik	 ar	 u	 iesem	 ell	 ermerkt	 m er.	 nt .	Albin	 üller,	 e .	 .	 eltaus-
stellun 	 rüssel ,	 l.	 usterbuch	 – 	 Archi 	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG,	 ulturhis-
t risches	 useum	 ur en ,	 uster	 ,	 intra 	 ischen	 . . 	 un 	 . . .	 Siehe	 aus ührlicher	 u	
Albinmüllers	Zusammenarbeit	mit	 er	 ur ener	 e ichfabrik	 ni un 	 .

	 l.	 e nhar t	 ,	S.  	f.,	 – .

	 l.	 bert	 reuer:	 as	 eutschlan 	auf	 er	 rüsseler	Ausstellun 	lernen	k nnte ,	in:	 extile Kunst und Indus-
trie 	 ,	S.  – ,	 – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 reuer	 b .

	 l.	 ur	 irmen eschichte:	 ichar 	 linkhar t:	Die Wurzener Industrie 7 7 ,	 eucha	 	 Sächsisches	 irt-
scha sarchi 	e. .,	 rinnerun en	 ,	S.  – 	 l.	auch:	 aase	 ,	S.  	Zi er	 ,	S.  .

	 l.	 ur ner	 e ich el urs abriken.	 Aktien	 Gesellscha :	 Geschäfts-Bericht  (Kulturhistorisches 
useum	 ur en,	Archi 	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG .

	 l.	 ur ner	 e ich el urs abriken.	 Aktien	 Gesellscha :	 Geschäfts-Bericht  (Kulturhistorisches 
useum	 ur en,	Archi 	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG .

	 l.	 essler	 ,	S.  ,	un 	hier	 a itel	 . . .
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ie	 e ich uster	unterschei en	sich	in	 en	Anf r erun en	an	 ie	Gestal-
tun 	 m	 in leum,	 essen	 uster	im	f rtlaufen en	 a rt	aus e ührt	 ur-
e,	 a urch,	 ass	es	sich	hierbei	 um	 eil	um	 ab e asste ,	 . h.	auf	ein	be-
stimmtes	Grun ma 	 u eschni ene	 uster	han elte.	 ies	lässt	sich	an	 en	in	
ie	 usterstreifen	ein eschl ssenen	 cken 	un 	 an estaltun en	ablesen.

ei	 en	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 e ei ten	 e ichen	[Abb. 169, 
170]	ist	au älli ,	 ass	Albinmüller	hier	 n	seinem	früher	 eäu erten	Grun -
sat ,	stets	 ie	 i el äche	frei ulassen,	ab ich. 91 	 ei e	 iesen	eine	 ua rati-
sche	 el ereinteilun 	mit	stilisierter,	 rnamentaler	 innen eichnun 	auf.	 n	ei-
nem	Aufsat 	 ür	 ie	Zeitschri 	 extile Kunst und Industrie	 	beurteilte	 bert	
reuer	Albinmüllers	 e ichent ürfe	als	 eni er	 ut	 eei net	 ür	 ieses	 a-

terial.	Z ar	seien	 inien ührun 	un 	 eichnerische	 alität	l bens ert,	 ie	
uster	 ür en	sich	 e ch	eher	 ür	starre	 aterialien	 ie	 in leum	 er	 ar-

ke 	ei nen. 919
m	 rüsseler	S eise immer	 	l bte	 reuer	 e ch	 ie	 ahl	 es	 e ichs	

[Abb. 170],	hier	s ie elte	 ie	 el ereinteilun 	 es	 e ichs	 ie	 ecken estal-
tun 	un 	unterstüt te	s 	 ie	Gesamt irkun 	 es	 aums. 9
Zur gleichen Zeit entwarf Albinmüller auch äußerst reduzierte Motive, die nur 
aus einem schmalen Ornamentband mit kleinen Ovalen bestanden [Abb. 171].	
er	 nt urf	mit	 er	 usternummer	 	 ar	 ür	 as	 n	ihm	 	ent rfe-

ne	 ürstenba 	in	 a 	 auheim	bestimmt	 e esen	[Abb. 108].
aneben	bele en	eini e	in	 en	 usterbüchern	 er	 ur ener	 e ich 	

un 	 el ursfabriken	AG	nach eisbaren	 nt ürfe,	 enn	auch	 um	 eil	nur	
auf	schmalen	 usterstreifen,	 ass	Albinmüller	ebens 	lu i ere,	fantasie lle	
lächenmuster	ent erfen	k nnte,	 ie	auch	 ür	 reuer	 em	 eichen	 e ich-

material angemessener erschienen haben müssten [Abb. 172, 173].	

	 l.	 lf	 ,	S.  	siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 reuer	 b,	S.  .

920	 l.	 bert	 reuer:	 aumkunst	un 	 unst e erbe ,	in:	G frie 	St ers	 rs . :	Deutschland in Brüssel . 
Die deutsche Abteilung der Weltausstellung,	 ln	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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Abb. 171: 
Albinmüller: Teppich-Entwurf für den 
 Warte-Raum des Fürstenbads in Bad 
Nauheim, Musternummer 4299 (1908), 
 Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG

Abb. 169: 
Albinmüller: Teppich-Entwurf, Musternummer 
4634 (1909), Ausführung Wurzener Teppich- 
und Veloursfabriken AG

Abb. 170: 
Albinmüller: Teppich-Entwurf für das 
 Speisezimmer auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910, Musternummer 4947 (1910), 
Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG
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Abb. 172: 
Albinmüller: Entwurf für einen Tournay-
Teppich, Musternummer 1787 (1915), 
 Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG (bereits 1913 aufgelegt 
als Modellnummer 8653 für einen 
 Smyrna-Teppich) – Musterstreifen und 
Gesamtansicht

Abb. 173: 
Albinmüller: Entwurf für ein Teppichmuster 
zur Ausführung in Smyrna-Technik, Muster-
nummer 8341, zwei Farbvarianten (1913), 
Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG
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Bezugssto�e, Tischwäsche und weitere Textilien
n	 en	 ereich	 er	 a rt uster	 eh ren	auch	Albinmüllers	 nt ürfe	 ür	
e u sst e,	 ie	u. a.	 ür	 ie	 echanische	 eberei	Gusta 	 mann,	 refel ,	

entstanden [Abb. 174].	 n	 ieser	Sta t	ha e	man	eini e	 ahre	 u r	be nnen	
neben	 er	Sei en r ukti n	auch	eine	 ebin ustrie	 u	etablieren,	 ie	laut	ei-
nem	kur en	 ericht	 n	 	 n	 aul	Schul e	 eni er	m eabhän i 	un 	s -
mit	 irtscha licher	sein	s llte. 9 1	 ähren 	eini e	 er	neu e rün eten	 nter-
nehmen	ihre	 nt ürfe	in	 rmenei enen	Ateliers	anferti en	lie en,	 ar	 ie	 ir-
ma	 mann	 e ielt	an	 ünstler	heran etreten,	 urch	 ie	 r ukti n,	 ie	
Schul e	schrieb,	 eine	un eheure	 ielseiti keit  9 	erhielt.	 e eis	ihrer	 us-
ter ülti keit	 ar,	 ass	 ie	St e	in	 ahlreichen	 äumen	auf	 er	 eltausstellun 	
in	St. uis	 	un 	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	

	 ertreten	 ar.	Albinmüller	 er en ete	auf	 er	 unst e erbe 	Ausstellun 	
	in	seinen	 äumen	eini e	seiner	 nt ürfe	 ür	 mann. 9 3
ntschei en 	 ar	in	 er	 uster estaltun 	 n	 e u sst en,	 ie	Schul e	

betonte, dass dies zwar einen belebten, aber angenehm zurückhaltenden Aus-
ruck	auf iesen,	s 	 ass	man	nicht	 über	 em	 uster	 ie	 belf rm	 er	 ar	
über	bei en	 en	 enut er	 er	 bel,	 en	 enschen	 er i t  9

	 l.	 aul	Schul e:	 refel er	 bel St e ,	in:	Innendekoration 	 ,	 r.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l-
en en	 itiert	als:	 .	Schul e	 .

922	 b .

923	 Siehe	hier	 a itel	 . . .

	 .	Schul e	 ,	S.  .

Abb. 174: 
Albinmüller: Möbelsto´e (1910),  
Ausführung Mechanische Weberei 
Gustav Kottmann,  Krefeld
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ehrere	 nt ürfe	ferti te	Albinmüller	auch	 ür	Gebrauchste tilien,	 ie	 isch-
äsche	un 	Zierkissen. 9 	 ier	arbeitete	er	ebenfalls	mit	 en	Gestaltun smit-

teln	 er	 eihun 	un 	S mmetrie,	 ie	ein elnen	Z nen –  i elfel ,	 an bereich,	
cken –  aren	innerhalb	 er	 nt ürfe	klar	 neinan er	ab e ren t.	S 	tru 	 .  .	
ie	breite	 an ne	 er	 ür	 ie	 irma	Glaser	 achf.,	 eni i. S.	entstan enen	
isch ecke	[Abb. 175]	unterschie lichen	 ischma en	 echnun .	 ie	 cken e-
staltun 	 ar	ab eset t,	 en	un ei erlichen	 alten urf	beachten ,	 as	 i el-
fel 	lie 	Albinmüller	un ek riert.	 ier	 äre	 e es	 rnament	auch	unnüt 	 e-
esen,	 a	es	 m	 isch eschirr	 er eckt	 ur e.

ür	 issenbe ü e	 ri 	Albinmüller	 	auf	S iralm ti e	 urück,	 ie	 ei	
eis iele	 ei en,	 ie	 	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 e ei t	 ur-

den [Abb. 176]. 9 6	

	 l.	 um	 s .	 Schul e	 ,	 S.  	 afeltuch ,	 	 f.	 Zierkissen 	Architektur	 un 	 aumkunst	 ,	 afel	 	
reuer	 b,	S.  ,	 	 ell a 	 ,	S.  	 ichael	 uhrs	 rs . ,	 arbara	 ar t i 	 earb. :	Ma  und Freiheit. 
extilkunst im Jugendstil von Behrens bis lbrich,	Ausst.	 ünchen	 illa	Stuck ,	 ünchen	 ,	S.  – .

926	 l.	Schul e	 ,	Abb. S.  	 f. 	siehe	auch:	Ale an er	 ch	 rs . :	Moderne Stickereien. Serie . Eine Auswahl 
moderner Stickereiarbeiten in allen echniken, sowie Stickerei-Entwürfe hervorragender Künstler und Künstlerinnen, 
armsta t	 	 chs	 n ra hien	 ,	S.  ,	 .

Abb. 175: 
Albinmüller: Bedruckte Tischdecke (publiziert 
1911), Ausführung Glaser Nachf., Penig i.S.
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Abb. 176: 
Albinmüller: Kissenbezüge (1908),  
Ausführung Hubert Bringer, Darmstadt



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

270 

5.4.2 Westerwälder Steinzeug
as	 ester äl er	Stein eu 	 ar	ähnlich	 ie	Zinn erät,	 as	in	 en	 ahren	kur 	

nach	 	sehr	beliebt	 e esen	 ar,	auf run 	seines	 ünsti en	 reises	 ut	 e-
ei net,	 ie	neuen	 rmen	un 	 ek re	in	 eite	 e lkerun skreise	 u	tra en.	

en	 m uls	 ür	eine	 rneuerun 	 er	 rmens rache	 aben	auch	hier	 irt-
scha liche	 berle un en.	 m	 	sah	sich	 ie	 ester äl er	Stein eu r -
ukti n,	seit	 em	 . ahrhun ert	in	 er	Ge en 	um	 hr Gren hausen	ansäs-
si ,	 e un en,	 ie	Gestaltun 	ihrer	 r eu nisse	 u	erneuern,	 a	 ie	hist risti-
sche	 r ukti n	nicht	mehr	 ie	 e ünschten	Absät e	brachte. 9 	S 	beau ra te	
um	     	 as	 an ratsamt	im	benachbarten	 ntabaur	 enr 	 an	 e	 el e	
un 	 eter	 ehrens	mit	 nt ürfen,	 ie	an	 ie	 irmen	 erteilt	 ur en.	 arallel	 a-
u	 in 	 ichar 	 iemerschmi 	ein	län eres	 ertra s erhältnis	mit	 em	 nter-
nehmen	 einh l 	 erkelbach,	Gren hausen,	ein,	 ür	 ie	er	run 	 	 nt ürfe	
schuf.	 e euten e	 eiträ e	lieferte	 aneben	 er	 il hauer	 aul	 nan 	 –

,	 er	ab	 	 ehrer	an	 er	 eramischen	 achschule	in	 hr	 ar.
Albinmüller erhielt nach seinem erfolgreichen Darmstädter Debüt auf der 

essischen	 an esausstellun 	 	 m	 an ratsamt	in	 ntabaur	ebenfalls	
en	Au ra ,	 ie	 ester äl er	Stein eu in ustrie	 urch	neue	 nt ürfe	un 	

Modelle zu befruchten« 9 .	 licher eise	sch n	 	 er	erst	 	nahm	er	
iese	Arbeit	auf. 9 9	Albinmüller	erinnerte	sich	in	seiner	Aut bi ra e,	 ass	er	
mehrmals	nach	 ntabaur	reiste,	um	in	 en	 fer erkstä en	 er	ein elnen	
etriebe	 u	arbeiten	un 	sich	s 	mit	 em	 aterial	auseinan er uset en. 93  
iese	 en	 erkbun i ealen	ents rechen e	 eran ehens eise	ha e	er	sch n	
ür	seine	 nt urfstäti keit	 ür	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	
un 	 eren	 usseiserne	Gerätscha en	 e ählt.

927	 l.	 ur	 u en stil r ukti n	 er	 ester äl er	 Stein eu in ustrie:	 rlebach Schimanski	 	 r n	 Ze -
sch it 	 	 ür en	Schimanski,	 u ith	 n elmann:	Braun geflammt und grau gesalzen Westerwälder Steinzeug 
des Jugendstils. Eine rheinische Sammlung. Dokumentation zur Firma Reinhold Merkelbach, bestehend aus dem er-
kaufskatalog der ereinigten Steinzeugwerke H hr und Grenzhausen Simon Peter Gerz, Reinhold Hanke, Reinhold 
Merkelbach und Walter Müller  von , und Auszügen aus den Modellbüchern ,	Ausst.	 hr Gren -
hausen	 eramikmuseum ,	 hr Gren hausen	 .

928	 Albinmüller	 ,	S.  .

929	 n	seiner	Aut bi ra e	er ähnt	Albinmüller	 ie	 eau ra un 	im	 ahr	 	 em	 ahr	 er	 talienreise	mit	Geri-
cke ,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Schimanski	un 	 r n	Ze sch it 	 ehen	aller in s	 a n	aus,	 ass	 er	Auf-
tra 	m licher eise	bereits	 	 er eben	 ur e,	 l.	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  	Schimanski n elmann	

,	S.  .

930	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	Gusta 	 mun 	 a aurek:	 eues	Stein eu 	 n	Albin	 üller ,	in:	Die Kunst 
	 ,	S.  – ,	hier:	S.  ,	un :	 essler	 a,	S.  .
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rste	 r ere	 ubli ität	seiner	 äti keit	 ür	 ie	 ester äl er	 irmen	erhielt	
er	 urch	einen	 nt urf	 ür	einen	 iersei el	mit	 irschm ti 	[Abb. 177], der 

	 en	 . reis	in	einem	 e be erb	 ür	Stu entenkunst	erhielt. 931	 eben	
Albinmüller	ha e	sich	auch	 iemerschmi 	beteili t,	 ür	seine	sehr	schlichten	
nt ürfe	 e ch	nur	l ben e	 r ähnun en	erhalten. 93 	 rsache	 a ür	ma 	
e esen	sein,	 ass	Gusta 	 .	 a aurek,	 irekt r	 es	 ür ember ischen	 an-
esmuseums,	Stu art,	 er	 en	 e be erb	aus eschrieben	ha e,	selbst	ein	
e ür rter	 es	 rnaments	 ar. 933	Albinmüllers	Sei el	 ar	mit	 ier	 ua ra-

tischen	 il fel ern	 eschmückt,	 elche	in	 ei	 arianten	einen	sta lichen	
irsch,	um eben	 n	 irbeln	un 	Schmuckm ti en	 ei ten.	
Stilisierte	 iere,	 erschlun en	mit	 an en,	 irbeln	un 	S iralen	 n en	

sich	auch	auf	an eren	Sei eln	un 	 annen,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	 ester äl-
er	Stein eu n ustrie	ent arf. 93 	 it	 em	 a m ti 	nahm	er	ein	tra iti nel-
les	 ema	auf,	m ernisierte	es	 e ch	 urch	 ie	belebte,	abstrahierte	 inter-
run estaltun .	 iese	 rmens rache	 er eist	auf	Gestaltun s rin i ien,	
ie	 ür	Albinmüller	ab	 	rele anter	 ur en 	ähnliche	 irbelm ti e	fan en	
sich	um	 	auf	 em	bereits	bes r chenen	 e ich nt urf	 ellnummer	

	 ür	 ie	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	[Abb. 172].	

	 l. hier u:	G.  .	 üth en:	Deutsches Steinzeug behandelt im Anschlu  an den We bewerb für Studentenkunst Stu gart , 
mit	einer	 inl.	 n	 eate	 r n	Ze sch it ,	 	 ach ruck 	 ester äl er	Stein eu 	 es	 u en stils	 ,	S.  – .	

932	 ie	 r n	Ze sch it 	 ermutet,	 hl	auf run 	 essen	 urückhalten en	 m an s	mit	 ek r,	 l.	 r n	Ze -
sch it 	 ,	S.  ,	Anm.	 .

933	 ie	seine	 ritik	be ü l.	 es	 unehmen en	 er ichtes	auf	 ek rati e	 lemente	in	 res en	 	 ei t:	 Als	ein	 eni 	
erfreuliches	 ment	m chte	ich	 an 	bes n ers	 en	stren en	 uritanismus,	 ie	 era e u	beän sti en e	 rnament-
ucht	hinstellen. ,	 a aurek	 ,	S.  	f.	

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  ,	 r.	 	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 ,	 	 ei	 iersei el	mit	 el ek r,	
ellnummer	 	b .	 ,	Aus ührun 	 einh l 	 erkelbach,	Gren hausen 	 as	 fauen ek r	 es	 iersei-

els,	 ellnummer	 	 Aus ührun 	 einh l 	 erkelbach,	 Gren hausen 	 ur e	 auch	 auf	 einer	 bauchi en	
anne	 er en et,	 l.	 a aurek	 ,	S.  .

Abb. 177: 
Albinmüller: Bierseidel, Modellnummer 2138 
(1909), Höhe 11,8 cm, Steinzeug, kölnisch  
braun glasiert, Ausführung Reinhold Merkelbach, 
Grenzhausen
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Ab	 	 ur en	Albinmüllers	 nt ürfe	in	 r erem	 mfan 	 ubli iert. 93 	 i-
nen	 ichti en	 ürs recher	fan 	er	in	 a aurek,	 er	 	einen	sehr	l ben en	
Artikel	über	seine	 nt ürfe	in	 er	Zeitschri 	Die Kunst ubli ierte. 936 Dessen 
u erun en	nahm	aller in s	 ie	 eramische	 achschule	in	 hr	 um	Anlass,	

ihre	 erär erun 	über	 ie	 er abe	 n	 nt ürfen	an	e terne	 ünstler	laut	 u	
machen.	Albinmüllers	hä e	sich	 . .	nicht	ausreichen 	mit	 em	 aterial	be-
schä i t	b .	nicht	in	 en	 erkstä en	selbst	 earbeitet,	seine	 nt ürfe	 ei -
ten	 u	sehr	 en	 harakter	 er	 etallarbeiten	un 	seien	 u	teuer	in	 er	 er-
stellun . 93 	 ereits	 ie	 nt urfstäti keit	 n	 an	 e	 el e	un 	 ehrens	 ar	
seitens	 er	 achschule	ne ati 	auf en mmen	 r en.	Schimanski	 eist	 ie	
ritik	 er	 achschule	aller in s	 urück	un 	stellt	fest,	 ass	ab esehen	 n	
en	Arbeiten	 n	 aul	 nan 	 ie	 nt ürfe	 er	 achschule	häu 	nur	 ein	
e isses	 i elma  93 	erreichten.

ns esamt	schuf	Albinmüller	 ischen	 	un 	 	über	 	 elle. 939 
iese	 ur en	 um	 eil	ebenfalls	 uerst	 m	 an ratsamt	in	 ntabaur	an e-

kau 	un 	in	 er	 l e	an	 erschie ene	 irmen	 er eben,	Schimanski	 eht	 a-
neben	auf run 	 er	 r en	Zahl	an	 nt ürfen	 ür	 ie	 irma	 einh l 	 er-
kelbach	 a n	aus,	 ass	mit	 ieser	ein	ei ener	 ertra 	bestan . 9  

rlebach   Schimanski	be eichnen	Albinmüller	 ar	als	 en	 ei entliche n 	
rneuerer	 es	 ester äl er	Stein eu s  9 1.	 enn	er	ent arf	 r	allem	 ahl-

reiche	 len,	 annen	un 	 rink e ä e,	 ie	 um	klassischen	 rmenre er-
t ire	 es	 ester äl er	Stein eu s	 eh rten,	 a	hierbei	 ie	 uten	 s lierun s-
ei enscha en	 es	 aterials	 n	 rteil	 aren. 9  Damit eigneten sie sich besser 
ür	 en	 erkauf	als	manche	f rmalen	 erimente,	 ie	sie	eini e	 elle	 an	

	 l.	 essler	 ,	S.  	f.

936	 l.	 a aurek	 .

937	 l.	An n m:	 ester al eramik	un 	 unst eklame ,	in:	Sprechsaal	 	 ,	 r.	 ,	S.  	f.	 l.	aus ührlich	
u	 er	 eba e	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  	f.

938	 Schimanski n elmann	 ,	S.  .

939	 l.	eb .,	S.  .	An	an erer	Stelle	ist	 n	min .	 	 nt ürfen	 ie	 e e,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 eb .,	 S.  .	 ie	 übri en	 nt ürfe	 in en	 an	 ümler rei en,	 hr 	 Sim n	 eter	 Ger ,	 hr 	 einh l 	
anke,	 hr 	 erkelbach ick,	Gren hausen 	 . .	 em ,	 hr 	A. .	 e alt,	 hr 	 . . e alt,	 hr 	 l.	eb .	

Albinmüller	ferti te	auch	eini e	 nt ürfe	 ür	 ie	Stein eu in ustrie	 blen 	 blen ,	 hr.

	 rlebach Schimanski	 ,	S.  .

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  .	 n	 er	 eurteilun 	 er	 nt ürfe	muss	 abei	beachtet	 er en,	 ass	 ie	
eckel	nur	selten	 n	 en	 ünstlern	 estaltet,	s n ern	 	 n	 en	 erstellern	 r e eben	 er	erst	 urch	 en	
än ler	an ebracht	 ur en,	auch	auf	 ie	 arb ebun 	scheinen	 ie	 ünstler	nur	beschränkt	 in uss	 ehabt	 u	

haben,	 l.	 eb .,	 S.  .	 b .,	 S.  ,	 r.	 ,	 ist	 ein	 ru 	mit	 u eh ri em,	 n	Albinmüller	 ent rfenen	 eckel,	
ab ebil et.
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e	 el es	 er	 ehrens 	 ar estellt	ha en. 9 3	Albinmüllers	 nt ürfe	 ür	 iese	
Gerätscha en	scheinen	in	 r erer	 en e	 r u iert	 r en	 u	sein,	 umin-
est	sin 	eini e	 b ekte	heute	n ch	in	mehreren	Sammlun en	nach eisbar. 9  

it	eini en	Geschirrserien	schuf	er	aller in s	 ür	 ie	 ester äl er	Stein-
eu in ustrie	ebenfalls	un e hnliche	 r ukte	[Abb. 178], auch ein Rauch- 
Ser ice	un 	ein	Schreib eu 	entstan en	nach	seinem	 nt urf. 9 	 ier n	schei-
nen	sich	 e ch	keine	 em lare	erhalten	 u	haben.	

ie	 ünsti en	 erstellun sk sten	 n	Stein eu 	sin 	u. a.	 arauf	 urück u üh-
ren,	 ass,	an ers	als	bei	 r ellan	 er	Stein ut,	nur	ein	 renn r an 	n ti 	
ist,	um	einen	festen	 esinterten 	Scherben	 u	erhalten.	 ieser	 eist	 e ch	
eine	raue,	schlecht	 u	reini en e	 ber äche	auf	un 	muss	 lasiert	 er en.	 m	
ester al 	 ur e	 r	allem	 ie	 echnik	 er	Sal lasur	an e en et,	 ie	meist	

eine	 raue	 ärbun 	auf ies,	 ähren 	 as	 ek r	blau	ab eset t	 ar.	 ach	 	
ur en	auch	braune	 arb ariati nen	 braun	 e ammt 	un 	 k lnisch	braun 	

ent ickelt.	Zu em	erlaubte	 ie	 r bere	 asse	keine	fein lie ri en	 etails.
Albinmüller benutzte die traditionelle Dekortechnik, wertete diese aber 

mit	neuen	 ti en	auf,	 ie	 urchaus	seinen	 nt ürfen	 ür	an ere	 aterialien	
entlehnt waren, wobei er die produktionsbedingten Grenzen des Materials und 
ie	ästhetische	 alität	beachtete,	 ie	 a aurek	 	bet nte:	

»Zweckmä ige Konstruktive Formen ohne sinnwidrige E ekthaschereien und  
ein gefälliger, den Produktionsstä en erreichbarer Dekor, der die eberladung 
ebenso geschickt vermeidet, wie die puritanische Dürftigkeit […].« 9 6

	 l.	eb .,	S.  ,	 .

	 l.	 ie	 er eise	bei	eb .,	S.  – .

	 l.	 a aurek	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

Abb. 178: 
Albinmüller: Ka´ee-Service 
(publiziert 1911), Steinzeug
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äu 	 en ete	er	 ür	 ie	 ek re	 ie	 echnik	 er	 eihun 	un 	 ie erh lun 	
n	 ti en	an,	 ie	 . .	bei	einer	 lin risch	 ef rmten	 anne,	 ie	 ie	 irma	
einh l 	 anke,	 hr,	aus ührte	[Abb. 179].	 eren	 an un 	 ar	mit	 erset t	

angeordneten Rauten verziert, die ein stilisiertes, vegetabiles Ornament ent-
hielten.	 as	untere	 iertel	 ar	et as	aus estellt	un 	mit	einem	 uster	aus	
ein e enen	 echtecken	 er iert.	 iese	 aren	 n	 erlschnüren	ein efasst,	
elche	ebenfalls	 en	 enkel	schmückten.

it	 em	 leichen	 n e t,	 . h.	 ie	 an un 	 llstän i 	mit	einem	 er-
setzt wiederholten Ornament zu überziehen, verzierte er auch eine Bowle und 
einen	 iersei el	mit	 e aill ns. 9  

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  	 le	un 	 iersei el,	 ,	Aus ührun 	 erkelbach ick,	Gren hau-
sen,	 ellnummer	 	b .	 	 l.	auch:	 ern 	 rimmel	u. a.	 rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darm-
stadt 7 ,	 .	 :	Die Künstler der Mathildenh he,	Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	S.  ,	
r.	 	 Sei el	in	kleinerer	Aus ührun .

Abb. 179: 
Albinmüller: Kanne, Modellnummer 2377 
(1909), Höhe 35,5 cm, Steinzeug, grau-blau 
salzglasiert, Zinn,  Ausführung Steinzeug-
fabrik Reinhold Hanke, Höhr
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enn	aller in s	 a aurek	 	schrieb,	es	 ebe	keine	 k nstrukti e n 	 n e-
heuerlichkeiten und Kuriositäten« 9 	unter	seinen	 nt ürfen,	s 	muss	man	 ies	
et as	relati ieren,	 a	sich	im	 atal 	 er	 irma	 einh l 	 erkelbach	 urchaus	
un e hnliche	 asenm elle	Albinmüllers	fan en	[Abb. 180],  deren Gestaltung 
im	unteren	 ereich	mit	 em	 reibeini en	S ckel	b .	 en	in	 luten	auslaufen-
en	Streben	eher	 ie	abstrakte	 leinskul turen	anmuten.

ür	 len	benut te	Albinmüller	ebenfalls	un e hnliche	 u l sun en	in	
rm	 n	 luten, 9 9	 u eln	 er	als	 reibein. 9 	 ei	 iesen	Ge ä en	be 	er	

auch	 ie	Gri e	an	Seiten	un 	 eckel	in	 ie	Gestaltun 	ein,	 ie	hier	benut te	
enkelf rm	kam	häu er	 r	[Abb. 181],	 b hl	sie	 ur	 an habun 	 er	

sch eren	 len e ä e,	ebens 	 ie	 ie	kleinen	 eckelknäufe,	un raktisch	er-
scheint. 9 1 Bei der Bowle mit dem prominenten Adlermotiv [Abb. 181 oben] zeig-
te	sich	im	 bri en	erneut	 ie	 er an tscha 	 n	Albinmüllers	 ti re ert ire	
mit	 er	 rmens rache	 n	 eter	 ehrens. 9 	 eate	 r n	Ze sch it 	hat	in	
ihrer	 issertati n	über	 as	 ester äl er	Stein eu 	 es	 u en stils	 ie	 aralle-
len	in	 en	 nt ürfen	Albinmüllers	 um	 erk	 n	 ehrens	aber	auch	 n	 l-
brich	heraus earbeitet. 9 3

eben	 en	sal lasierten	 r ukten	 ur e	auch	s 	 enanntes	 einstein-
eu 	her estellt,	 elches	 ie	 r ellan	 eimal	 ebrannt	 ur e	un 	nach	 er	
Glasur	eine	 län en e,	 la e	 ber äche	erhielt.	 ini e	 nt ürfe	Albinmül-
lers	 ur en	in	 iesem	 aterial	um eset t,	 .  .	eine	 abak se	[Abb. 182].	 ie	

se	ist	 u leich	ein	 eis iel	 ür	 ie	 ie er er en un 	 n	Zierelementen,	
as	häu er	unter	seinen	 nt ürfen	 u	be bachten	ist:	 as	 ti 	 es	 n	
anken	um ebenen	 als	ha e	Albinmüller	bereits	 	in	 er	Gestaltun 	ei-

nes	 hn immerschranks	benut t	[Abb. 120].
	 ur en	erstmals	auch	 n	Albinmüller	ent rfene,	 än lich	un ek -

rierte,	 lasierte	 n e ä e  9  [Abb. 183]	 ubli iert.

	 a aurek	 ,	S.  .

	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 .

	 l.	 a aurek	 ,	S.  .	 ei	 essler	ist	eine	 ase	ab ebil et,	 eren	schmaler,	run er	 u 	auf	 rei	 u eln	ruhte,	
ie	n ch	einmal	auf	einer	run en	 u la e	stan en,	 .	 essler	 ,	S.  ,	unten	rechts.

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  .

	 l.	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  	f.	 ehrens Anleihen	in	 en	Stein eu nt ürfen	Albinmüllers .

	 l.	eb .,	S.  – .	 r n	Ze sch it 	 eutet	Albinmüllers	 e e ti n	 es	 armstä ter	 u en stils	als	 as	 emü-
hen	 en	 armstä ter	Stil	nach	seinem	 eitri 	 ur	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	f rt u ühren.	Aller-
in s	 ei te	sich	Albinmüller	in	seiner	 rmens rache	bereits	 ähren 	seiner	 a ebur er	 ahre	 n	 armsta t	
beein usst,	siehe	hier	 a itel	 .

	 ei heimer	 ,	S.  .
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Abb. 180: 
Albinmüller: Vasen, Modellnummern (links) 2225 
und (rechts) 2227 (1911), Steinzeug, Ausführung 
Reinhold Merkelbach,  Grenzhausen

Abb. 181: 
Albinmüller: (oben) Bowle (1911), Steinzeug, 
Ausführung A. J. Thewald, Höhr; (unten) 
Bowle, Modellnummer 1599 (1910), Höhe 
33,8 cm, salzglasiertes Steinzeug, kobalt-
blaues Dekor, Ausführung Simon Peter Gerz I 
GmbH, Höhr
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Abb. 182: 
Albinmüller: Tabakstopf, Modellnummer 3166 
(1912), Höhe 18,8 cm, Feinsteinzeug, salz-
glasiert, kobaltblaues Dekor, Ausführung 
Reinhold Merkelbach, Grenzhausen

Abb. 183: 
Albinmüller: Glasierte Tongefäße 
(publiziert 1911), Ausführung 
Reinhold Merkelbach, 
 Grenzhausen

Abb. 184: 
Albinmüller: Kassette mit emaillierter 
 Vorderseite (1908), 16,3 x 22,3 x 14 cm, 
 Gusseisen, Email, Holz, Ausführung  Fürstlich 
Stolbergsche Hütte, Ilsenburg
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ie	Zusammenarbeit	mit	 er	 ester äl er	Stein eu in ustrie	schien	bereits	
	been et	 r en	 u	sein. 9 	 rlebach   Schimanski	be erten	seine	 nt ürfe	

als	 t isch	 ür	 as	 aterial	Stein eu 	un 	 ualitati 	 er	besten	 u en stil-
kunst ebenbürtig« 9 6 –  amit	 enen	 n	 iemerschmi 	un 	 nan 	 leich-
estellt.	Auch	sei	laut	 r n	Ze sch it 	 urchaus	ein	 in uss	auf	 ie	 rmen
ei enen	 nt ürfe	nach eisbar. 9

5.4.3 Edlere Materialien
ie	 en en 	 u	e leren	 aterialien	un 	einer	stärkeren	 et nun 	han erkli-

cher	 unstferti keiten,	 ie	 en	 e klassi ismus	kenn eichnete,	 ührte	im	 e-
reich	 es	Gebrauchs eräts	in	 en	 ahren	 r	 em	 rsten	 eltkrie 	 ur	 nt ick-
lun 	eines	 reichen	Stils .	 harakteristisch	hier ür	 ar	neben	 er	 er en un 	
n	 elh l ern	un 	 metallen	 er	Gebrauch	 n	 lfenbein	un 	Schmuck 	b .	
elsteinen.	 ie	neue	 ei un 	hin	 u	 er ierun 	un 	 ers ielteren	 lementen	
irkte	sich	auch	auf	 aterialien	aus,	 ür	 ie	Albinmüller	bereits	seit	 än erem	
nt ürfe	ent ickelte,	 ie	es	 ie	Schmuckkasse e	aus	Gusseisen	 n	 	 ei t,	

die mit einem kleinteiligen emaillierten Bildmotiv versehen war [Abb. 184].
ine	 an 	aus	stere metrischen	 rmen	auf ebaute	 ischuhr	aus	Ser en-

tinstein,	ebenfalls	 	entstan en,	 er ierte	Albinmüller	mit	kleinen	Schmuck-
steinen [Abb. 185].

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  .

	 rlebach Schimanski	 ,	S.  .

	 l.	 um	 in uss	auf	 erksent ürfe	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  .

Abb. 185: 
Albinmüller: Tischuhr (um 1908), 
 Serpentinstein, Ausführung Sächsische 
Serpentinstein-Gesellschaµt, Zöblitz
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Silber und Elfenbein
Dem gegenwärtig bekannten Abbildungsmaterial nach zu urteilen, wurden die 
meisten	 nt ürfe	Albinmüllers	im	 ereich	 es	Silber eräts	 n	 er	Silber a-
renfabrik	 ch er fel ,	 emelin en	bei	 remen,	aus e ührt.	 er	 ntakt	
u	 ieser	 irma	 ar	 hl	über	 ie	 ü enschei er	Zinn r u enten	 ustan e	
ek mmen,	 ür	 ie	Albinmüller	 in	seiner	 a ebur er	Zeit	eine	 eihe	 n	
nt ürfen	 eferti t	ha e. 9 	 n	 ch er fel 	 ei te	Albinmüller	auf	 er	
eltausstellun 	in	 rüssel	 ei	 a ee 	un 	 ee Ser ice	[Abb. 186], die beide 
urch	einen	 hlüberle ten	 e enten	 m an 	mit	Zierf rmen	au elen.	

Das auf der Abbildung hier oben gezeigte Service wirkte durch seine lot-
rechte	 an un 	un 	 ie	un e hnliche	 ier ass rmi e	Stan äche.	 ie	 ül-
len	 aren	im	 erschni 	 ierecki 	aus ef rmt.	 ie	 anten	 er	 an un 	 aren	
mit	schmalen	 erlschnüren	 usät lich	bet nt,	 ie	 u elknäufe	sin 	bei	einem	
erhaltenen	 em lar	aus	 rünem	A enturin	 eferti t. 9 9 Das hier unten abgebil-
ete	Ser ice	 ies	eine	run e	Stan äche	un 	eine	bauchi e	 rm	auf,	 ie	am	
ber an 	 um	 beren	 r us	 urch	einen	 nick	ak entuiert	 ar.	 in	sehr	fei-

nes,	 ierliches	 ek r	bet nte	s hl	 iesen	 nick	als	auch	 ie	Ge ä mün un-
en:	an	 auch	un 	 eckelran 	ein	 ellenban ,	in	 essen	 äler	kleine	 ale	ein-
eschrieben	 aren,	un 	am	 als	 er	Ge ä e	ein	schmaler	 ries	aus	 alen.	 ie	
eckelknäufe	bestan en	hier	aus	 lfenbein.	 ei e	Ge ä e	 iesen	ecki 	 ef rm-

te	 enkel	auf,	 ie	mit	 s lierscheiben	aus	 lfenbein	 ersehen	 aren.
er ierun en	mit	 alb elsteinen	fan en	sich	auch	auf	eini en	 er	an-

eren	Silber e enstän e,	 ie	Albinmüller	 ür	 ch er fel 	ent arf,	 arun-
ter	 euchter,	 ruchtschalen	un 	mehrere	 len e ä e. 96 	 ierbei	 ri 	Albin-
müller	 rmi een	auf,	 ie	er	 ür	an ere	 aterialien	 er en ete,	 ie	 ie	
luten ü e	un 	 ie	 ierlichen	 enkel,	 ie	sich	s hl	an	einer	Silberb le	
[Abb. 187]	als	auch	bei	einem	 nt urf	 ür	eine	 le	aus	Stein eu 	 n en	
[Abb. 181 unten]. 961

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Siehe	hier	 a itel	 . .	 ie	 irma	 ar	 	in	 remen	 e rün et	 r en.

	 l.	 arl	 .	 r han	 rs . :	Metallkunst,	 erlin	 	 estan skatal e	 es	 r han useums	 ,	S.  .

960	 l.	Die Goldschmiedekunst 	 ,	Abb. S.  – 	 esteck,	 le,	 ei	 a ee 	un 	 ee Ser ice,	 ei	 lu-
men ruchtschalen 	 	 ,	Abb. S.  	 kal 	 	 ,	Abb. S.  – 	 lumenschale	un 	 er enleuchter,	

ei	 len 	 l.	 auch	 einhar 	 .	 Sän er:	 Das deutsche Silber-Besteck . Biedermeier Historis-
mus Jugendstil. Firmen, echniken, Designer und Dekore,	Stu art	 ,	S.  ,	 r.	 	 esteck	 uster ummern	

	un 	 ,	 nt urf	 .

	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 	 le,	um	 .	Zuschreibun 	 er	Aus ührun 	 er	Silberb le	laut	 . .:	 Zu	
unseren Abbildungen«, in: Die Goldschmiedekunst 	 ,	S.  ,	 ie	 le	ist	eb .	ab ebil et,	S.  .	
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Abb. 186: 
Albinmüller: Zwei Ka´ee- und 
Tee-Service (1910), Silber, 
 Ausführung Silberwarenfabrik 
Koch & Bergfeld, Hemelingen 
bei Bremen

Abb. 187: 
Albinmüller: Bowle (publiziert 1912), Silber vergoldet, 
Ausführung Silberwarenfabrik Koch & Bergfeld, 
Hemelingen bei Bremen

Abb. 188: 
Albinmüller: Silberne Tafelgarnitur 
(publiziert 1912), Ausführung Silberwaren-
fabrik Koch & Bergfeld, Hemelingen 
bei Bremen
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ähren 	 ie	 a ee 	un 	 ee Ser ice	s ie	 ie	 le	sehr	k m akt	in	 er	 rm-
ebun 	erscheinen,	 ei te	sich	eine	silberne	 afel arnitur	[Abb. 188], ebenfalls 
n	 ch er fel 	aus e ührt,	 ierlicher.	Z ar	 er an te	Albinmüller	auch	

hier	 as	 lutenm ti 	 ür	 ie	 ruchtschale,	 estaltete	es	 e ch	 urchbr chen	als	
stilisierte	 la ranke,	s mit	einen	 e u 	 um	 er en un s eck	herstellen .

ür	 ie	ebenfalls	in	 emelin en	bei	 remen	ansässi e	Silber aren rma	
.  . ilkens S hne	ferti te	Albinmüller	eine	 eihe	 n	 esteckent ürfen,	
n	 enen	einer	ebenfalls	in	 rüssel	aus estellt	 ur e. 96 	Sein	 erta 	mit	

umin est	einer	 er	bei en	Silber aren rmen	lief	über	 ei	 ahre. 963
eben	 r fanen	Allta s e enstän en	schuf	Albinmüller	eini e	 eni e	

litur ische	Geräte	aus	 elmetallen.	 	auf	 er	 essischen	 an esausstel-
lun 	 ei te	er	einen	 abernakel	[Abb. 189] aus vergoldetem Silber, verziert mit 
albe elsteinen	s ie	Säulen	un 	einer	 i uren ru e	aus	 lfenbein.

S ätestens	 	 ar	ein	Zib rium	entstan en	[Abb. 190],	 ür	 as	Albinmüller	
er l etes	Silber	mit	 ubinen	un 	 mail	schmückte,	 ie	Ziersäulen	 aren	
hier	aus	Alabaster	 eferti t.

Schmuckstücke	 ur en	ebenfalls	nach	Albinmüllers	 nt ürfen	aus e ührt	
[Abb. 191],	au älli 	ist	hier	 er	Anhän er	mit	seinem	ei enen	 ünstlerm n -
ramm.

962	 l.	Sän er	 ,	S.  – ,	 r.	 	 usternummer	 ,	 nt urf	um	 ,	in	 rüssel	aus estellt ,	 r.	 	 uster-
nummer	 ,	 nt urf	 .

963	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

Abb. 189: 
Albinmüller: Tabernakel (1908), Silber vergoldet und Halb-
edelsteine, Figur und Säulen aus Elfenbein, Ausführung  
Otto Glenz, Erbach (Elfenbein) und Juwelier Richard Müller, 
Darmstadt
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it	Schmuck	beschä i te	sich	Albinmüller	anscheinen 	nur	selten,	 umin est	
ist	 eni 	 ubli iert	 r en	b .	überliefert,	auch	 enn	es	bereits	 nt ürfe	aus	
er	Zeit	um	 	 ibt. 96

	 l.	An n m:	 nsere	 il er ,	in:	Kunst und Handwerk 	 ,	S.  ,	Abb. S.  .

Abb. 191: 
Albinmüller: Kolliers in Silber vergoldet mit Email, Farbsteinen 
und Perlen (um 1910/1911), Ausführung Juwelier Richard 
Müller, Darmstadt

Abb. 190: 
Albinmüller: Ziborium [Hostien-Gefäß] (publiziert 1911), Silber 
vergoldet mit Rubin, Email und Alabastersäulen,  Ausführung 
Johann L. L. Brandner, Regensburg



5.4 Gebrauchsgerät und Materialien zur Raumausstattung der Jahre 1906 bis 1914

283

Trinkgläser
Ge en ärti 	sin 	nur	 ei	 rink las Ser ice	aus	 er	 an 	 n	Albinmüller	
bekannt.	 rstmals	 ei te	er	einen	 nt urf	 	auf	 er	 essischen	 an esaus-
stellung [Abb. 192].	 ie	Gläser,	in	 er	 rmens rache	 en	frühen	 nt ürfen	
n	 iemerschmi 	un 	 ehrens	 er an t,	 aren	 lli 	 ek rl s	un 	 irkten	

allein	 urch	ihre	san uhr rmi e	 ntur.	Au älli 	ist	 ie	Gestaltun 	aber	 r	
allem	 arin,	 ass	 ie	ein elnen	Gläsert en	nicht –  ie	üblich – unterschie li-
che	 hen	auf iesen,	 as	einen	interessanten	ästhetischen	 ekt	auf	 em	
e eckten	 isch	be irkt	haben	 ür e.

inen	 eiten	 rink las nt urf	schuf	Albinmüller	 ür	 ie	 eltausstellun 	
in	 rüssel.	 ieser	 ur e	 n	 er	 ristall lasfabrik	 ene ikt	 n	 schin er,	
Oberzwieselau, hergestellt [Abb. 193],	 elche	sich	ab	 	 e ielt	 er	 erne,	
u. a.	mit	 nt ürfen	 n	 iemerschmi 	un 	 ehrens,	 u e an t	ha e.

iese	 	entstan enen	Gläser	 aren	aus	 ei	Grun elementen	auf e-
baut: einem kannelierten Säulensegment, das die an der Mündung leicht aus-
estellte	 u a	bil ete,	s ie	einem	halbku el rmi en	 u ,	 er	 urch	einen	
schmalen	Stän el	mit	 er	 u a	 erbun en	 ar.	 ei	 iesem	 nt urf	stan 	klar	
ie	 sthetik	über	 er	 unkti nalität.	 ie	bereits	bei	 em	 	ent rfenen	
rink las Ser ice	 ichen	auch	hier	 ie	ein elnen	Glast en	in	 er	 he	nicht	
neinan er	ab.	Zusät liche	 tische	 ekte	stellten	 ie	 er l eten	 u a-

b en	s ie	kleine	ein eschli ene	 reise	auf	 en	 albku el ü en	 ar.	 er	
e ensent	 ür	 as	Darmstädter agbla  l bte	 ie	bes n ere	 irkun 	 es	 l-
enen	 ens	bei	 ein	un 	Sekt. 96  

	 l.	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

Abb. 192: 
Albinmüller: Trinkgläser (1908), 
 Ausführung Beckerts Nachf., Darmstadt
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Abb. 193: 
Albinmüller: Trinkglas-Service (1910), Höhe 20 cm, 
Kristallglas, teilweise vergoldet,  Ausführung Kristall-
glasfabrik Benedikt von Poschinger, Oberzwieselau 
(unten: historische Aufnahme)

Abb. 194: 
Peter Behrens: Gläser aus einem 
Gläsersatz (1901/1902), Glas, 
Vergoldung, Ausführung Kristall-
glasfabrik Benedikt von 
Poschinger, Oberzwieselau
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ie	Grun i ee	einer	stren 	 lin rischen	 u a	über	schmalem	Stän el	auf	
e lbter	Stan äche	kann	 n	 em	Gläsersat 	ins iriert	 r en	sein,	 en	 e-
ter	 ehrens	 ür	 ieselbe	 ristall lasfabrik	ent rfen	un 	 	 ür	 ie	Ausstat-
tun 	seines	S eise immers	 ür	 as	 erliner	 au aus	 ertheim	aus e ählt	
ha e	[Abb. 194]. 966

ähren 	 e ch	 ehrens	 ie	 estalterischen	 i el	bis	auf	 en	breiten	G l -
ran 	 eutlich	re u iert	ha e,	 ählte	Albinmüller	 era e	bes n ers	au älli e	
rmen,	 ie	in	ihrer	a iti en	Zusammenset un 	 ie	 ür	seinen	 e klassi is-

mus	t ischen	Zü e	tru en.

Steingut, Porzellan und Fayence
Auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 räsentierte	Albinmüller	auch	ein	
S eise eschirr,	her estellt	 n	 er	 ächtersbacher	Stein utfabrik	[Abb. 195].	
Dieses zeichnete sich durch ein sehr reduziertes Dekor aus, welches von ei-
nem	schmalen	Schmuckban 	am	 an 	 er	 eller	un 	Ge ä e	 ebil et	 ur e.

ür	 ie	 eltausstellun 	in	 rüssel	 	 ur e	 n	 er	 r ellanmanufak-
tur	 ur au	 er inan 	Selle	ein	Ser ice	nach	 nt urf	Albinmüllers	aus e ührt	
[Abb. 196, 197]. 96 	 ie	 esamte	Serie	umfasste	ein	 a ee     ee Ser ice	s ie	
ein Mokka-Service und ein Speise-Service mit einer passenden Mustervaria-
ti n.	 m	 rfel 	 ar	Albinmüller	 	bereits	an	 ie	 eissner	 r ellanmanu-
faktur	mit	einem	Geschirrent urf	heran etreten,	 iese	ha e	seinen	 nt urf	
e ch	laut	 en	 echerchen	 n	 hannes	 ust	als	 un eei net	 ür	 ie	 mset-
un 	in	 r ellan 	ab elehnt. 96  

966	 er	 nt urf	 ar	m licher eise	sch n	 	entstan en,	 l.	 enate	 lmer,	 alf	 eil,	Anne e	 in isch	 rs . :	Peter 
Behrens  das Wertheim-Speisezimmer,	Ausst.	 armsta t	 useum	 ünstlerk l nie ,	 .	Au .,	 armsta t	 ,	S.  .

967	 l.	 ern 	 rit ,	 ir it	 ellmann:	Porzellan-Manufaktur Burgau a.d. Saale Ferdinand Selle,	 ena	 ,	S.  	f.,	 – .

968	 l.	 hannes	 ust:	Meissener Jugendstilporzellan,	Gütersl h	 ,	S.  	 in eis	auf	ein	nicht	näher	be eichnetes	
S eise ,	 a ee 	un 	 eeser ice ,	 hne	nähere	 ellenan aben .	S llte	es	sich	um	 as	in	 rüssel	 e ei te	Ser ice	
ehan elt	haben,	k nnte	 ie	 rsache	 ür	 ie	Ablehnun 	im	 r esehenen	 nter lasur ek r	 u	suchen	sein,	 em	
u	 enem	Zeit unkt	in	 ei en	laut	 ust	kein	 r er	Stellen ert	mehr	ein eräumt	 ur e,	 l.	eb .,	S.  	 rit
ellmann	 ,	S.  .

Abb. 195: 
Albinmüller: Speise-Service (1908), 
Steingut, Ausführung Wächters-
bacher Steingutfabrik, Schlierbach 
bei Wächtersbach
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Abb. 196: 
Albinmüller: Teile eines Ka´ee-Services (1910), Höhe Ka´ee-
kanne 26,5 cm, Porzellan mit Unterglasurdekor, Aus-
führung Porzellanmanufaktur Burgau Ferdinand Selle

Abb. 197: 
Albinmüller: Speise-Service 
(1910), Porzellan mit Unter-
glasurdekor, Ausführung 
Porzellanmanufaktur Burgau 
Ferdinand Selle
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er inan 	Selle	 – 	ha e	 	seine	 irma	be usst	mit	 er	Absicht	 e-
rün et,	sich	 er	 r ukti n	 n	m ernem,	 reis ünsti em	Geschirr	 u	 i -
men. 969	Albinmüllers	 nt urf –  rmenintern	als	 ell	 r fess r	 üller 	
be eichnet –  ur e	 er	 r te	 rf l 	 er	kleinen	 ürin er	 anufaktur,	in	
rüssel	mit	einer	G l me aille	aus e eichnet.	 s	 ählt	heute	 u	 en	bekann-

testen	 nt ürfen	Albinmüllers. 9 	 ie	ein elnen	 eile	 iesen	ecki e	Grun ris-
se auf, das Dekor federartig um einen Kreis oder in Kreissegmenten angeord-
net.	 it	 er	 ntschei un 	 ür	 nter lasur ek r	 ar	 ar	eine	ein eschränkte	
arb ale e	 erbun en,	 e ch	 ie	 auerha i keit	 es	 ek rs	 e eben.	 as	

ell	 ur e	aller in s	auch	in	einer	e klusi eren	Aus ührun 	her estellt,	
bei	 er	 as	 rnament	als	 er l un 	aus e ührt	 ur e. 9 1

ini e	 nt ürfe	schuf	Albinmüller	auch	 ür	 ie	 r uktlinie	 er	s 	 enann-
ten	Sera is a encen	 es	 sterreichischen	 nternehmens	 rnst	 ahliss,	 urn 	
e lit 	 heute	 e lice,	 schechische	 e ublik 	[Abb. 198]. 9  Albinmüllers Kon-
takt	 u	 ieser	 irma	 ar	m licher eise	über	 en	 sterreichischen		Architekten	
manuel	 sef	 ar l 	 ustan e	 ek mmen,	 er	 	an	 ie	 armstä ter	 ünst-

lerk l nie	berufen	 r en	 ar	un 	ebenfalls	 nt ürfe	 ür	 ah	liss	ferti te. 9 3
iese	Sera is a encen	 eichneten	sich	 urch	strahlen e	 arben	aus,	 ie	 r-

namente	häu 	mit	G l 	 er	 latin	ab eset t. 9 	 iese	 r ü e	ausnut en 	
über 	Albinmüller	bei	 iesen	 ellen	häu 	 ie	 esamte	 an un 	mit	
ulenten	 ustern.	 ie	 ek re	ent ickelte	er	aus	 e etabilen,	abstrahierten	
rmen.	 urchaus	 rientierte	Albinmüller	sich	hier	auch	an	 sterreichischen	
rbil ern,	s 	nahm	 . .	 ie	ku el rmi e	 ase	mit	schlankem	 als	in	 er	
arb ebun 	 G l ,	Sch ar 	un 	 ei 	eine	 ür	 en	 iener	 u en stil	t ische	
arbk mbinati n	auf.

969	 l.	 ur	 irma	auch	 ir it	 ellmann:	 ie	Geschichte	 er	 r ellan anufaktur	 ur au	a.	 .	Saale	 er inan 	
Selle –  r eu nisse	 n	 u en stil	bis	Art	 c ,	 in:	An rea	Gel macher,	 ir it	 ellmann	 e . :	Porzellanland 

üringen  Jahre üringer Porzellan,	 rfurt	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ie	 irma	 ur e	bereits	 	 ie-
er	 eschl ssen.

970	 l.	 rit ellmann	 ,	S.  .

	 l.	 . .	eb .,	S.  ,	 .

972	 ie	 irma	 ar	 n e	 es	 .	 ahrhun erts	 n	 rnst	 ahliss	 – 	 e rün et	 r en,	 	 ar	 ie	 eitun 	
an	 essen	S hne	 ans	un 	 rich	 ahliss	über e an en,	 l.	 ur	 irma	 altrau 	 eu irth:	Wiener Keramik. His-
torismus Jugendstil Art D co,	 raunsch ei 	 ,	S.  – .

973	 l.	 uar 	 er el:	 eramik	un 	Glas	auf	 er	 eutschen	 erkbun Ausstellun 	 ln	 ,	in:	Sprechsaal. Zeit-
schrift für die Keramischen, Glas- und verwandten Industrien 	 ,	 r.	 – ,	S.  – ,	 – ,	 – ,	

	f.,	 	f.,	 	f.,	 	f.,	hier:	S.  .

	 l.	 .	 ischel:	 eue	Sera is a encen ,	in:	Dekorative Kunst	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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Abb. 198: 
Albinmüller: Vasen (um 1910), Höhe (von oben nach unten) 
31 cm, 40,5 cm und 38,5 cm, Serapis-Fayence, Ausführung 
Ernst Wahliss, Turn-Teplitz
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5.5 Fazit

it	 er	 erufun 	an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	
ha e	Albinmüller	im	 erbst	 	eine	be euten e	 siti n	innerhalb	 es	m -
ernen	 unst e erbes	in	 eutschlan 	erreicht.	 m	 ä en	 er	 ünstlerk l nie,	
em	Gr her 	 rnst	 u i ,	fan 	er	 u em	einen	 ichti en	 nterstüt er	
seiner	 rhaben. 9 	 ur	 eni 	 urch	 ie	 ehr er ichtun 	an	 en	 Gr her-

lichen	 ehrateliers	 ür	an e an te	 unst 	belastet,	k nnte	er	sich	hier	ei-
ner	umfan reichen	 nt urfstäti keit	 i men,	 ie	sich	bal 	auf	alle	 ereiche	
es	 unst e erbes	aus ehnte	un 	auch	 u	einer	erf l reichen	 au ahn	als	

Architekt	 ührte.
Mit seiner Raumkunst richtete sich Albinmüller nun klar an eine gehobene 

Gesellscha sschicht,	 ie	 ie	 eiträ e	 ur	 essischen	 an esausstellun 	 ,	
ie	 äume	 ür	 ie	Galerie	 eller einer	 n	 	un 	 as	auf	 er	 eltausstel-
lun 	in	 rüssel	 	mit	einem	Gran 	 ri 	aus e eichnete	S eise immer	 ei-
en.	 es n ers	heraus eh ben	 urch	ihren	ins enat rischen	Gehalt	sin 	 ie	
usiksäle	 n	 	un 	 .	 ier	erm lichten	ra nierte	technische	Ausstat-

tun selemente	unterstüt t	 urch	eine	e klusi e	 aumästhetik	 as	 rlebnis	ei-
nes	Gesamtkunst erks.	 ie	 n	ihm	 ür	 ie	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	
errichtete Miethäusergruppe und die darin präsentierten Musterwohnungen 
stellten –  enn	auch	an	eine	 nan starke	Gesellscha sschicht	 e an t – einen	
beachtens erten	 eitra 	 ur	 amals	 rän en er	 er en en	 hnun sfra e	
ar.	 benfalls	im	 ahmen	 ieser	Ausstellun 	set te	sich	Albinmüller	erstmals	
mit	alternati en	 sun en	auseinan er,	 ie	eine	 e ible	 aumau eilun 	 ank	
erschiebbarer	 än e	im	Atelierhaus,	 er	 er	 nstrukti n	 n	 erti teil-
häusern,	hier	n ch	als	 Zerle bares	 erienhaus 	 räsentiert.	 ei e	 n e te	
ri 	er	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	auf.	Ab	 	er eiterte	sich	 er	 r ukt 	
un 	 aterialbereich,	 ür	 en	Albinmüller	kunst e erbliche	 nt ürfe	ferti te:	
Gebrauchskeramik	un 	 te tilien,	 en 	un 	 an te iche,	s ie	Silber,	 l-
fenbein	un 	 a ence.

Stilistisch	 ll 	Albinmüller	ab	 	 ie	 iele	an ere	 ertreter	 es	m -
ernen	 unst e erbes	in	 ieser	Zeit	 en	 an el	 m	 u en stil	 um	 e -
klassi ismus,	 bei	 iele	seiner	 nt ürfe	auf	 irekte	Stil itate	 er	hist ri-
schen	 rbil er	aus	 er	Zeit	um	 	 er ichteten.	S 	ha e	er	selbst	in	einem	
kur en	Aufsat 	 u	seinen	Arbeiten	 	 en	Ans ruch	 eäu ert:	 s	 eht	 hne	
Zutat	überlieferter	 rmen.  9 6	Seine	 bel	 ei ten	sich	 umeist	auf	stere -

	 n	seiner	Aut bi ra e	schil erte	Albinmüller	 as	ernstha e	 nteresse	 es	Gr her s	an	seinem	Scha en,	 l.	
. .	Albinmüller	 ,	S.  .

976	 Albinmüller	 ,	S.  .

5.5 Fazit
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metrische	Grun f rmen	re u iert,	unter	 et nun 	 es	klassischen	Au aus	aus	
u    S ckel ne,	 r us	un 	 berem	Abschluss,	 aren	aus	e klusi en	 ateri-
alien	mit	feiner	 ber ächenbehan lun 	 eferti t.	 enn ch	fan en	sich	auch	
bei	ihm	 eutliche	klassi istische	un 	bie ermeierliche	Anleihen.	

Albinmüllers	 aumkunst	 ies	 unehmen 	einen	überh ht	künstlerischen	
Gehalt	auf.	 n	 er	 ra matischen	allta s rientierten	 eran ehens eise,	 ie	
iele	 äume	 ähren 	seiner	 a ebur er	 hase	 e rä t	ha e,	ha e	sie	sich	
esentlich	entfernt.	 äu 	set te	er	aus efeilte	 ntarsienmuster	ein,	bes n ers	

auf än i 	 ie	 an ertäfelun 	im	 usiksaal	 n	 .	 ch	auch	Schnit -
erk	erhielt	 ie er	einen	 r eren	 aum	innerhalb	seiner	 rmens rache.	
en	 he unkt	 ieser	überaus	reich	aus esta eten	 aumkunst	stellt	 eifels-
hne	 er	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 n	 	 ar.	 rsächlich	 ür	 iesen	
an el	ma 	nicht	nur	 ie	 n	ihm	an isierte	 un scha 	 e esen	sein,	s n-

dern auch sein geändertes Selbstverständnis als Künstler durch die Mitglied-
scha 	an	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he.	

ie	 en en 	 u	einem	 reicheren	Stil 	kenn eichnete	auch	eini e	seiner	
nt ürfe	 ür	 bel	un 	Gebrauchs erät 	nicht	selten	stellte	er	 abei	 ie	 sthe-
tik	über	 ie	 unkti nalität –  ie	 . .	bei	 enem	Schrank	im	 amen immer	in	
er	Galerie	 eller einer,	 er	nur	 n	sehr	 ierlichen	 än en	be ienbar	 ar,	
er	 as	 	in	 rüssel	 e ei te	 rink las Ser ice	mit	einer	teil er l eten	
u a	in	 rm	eines	kannelierten	Säulense mentes.	Gleich hl	en a ierte	

sich	Albinmüller	im	Sinne	 es	 erkbun es	 ür	eine	 eckmä i e,	funkti na-
le	Gestaltun  –  enannt	seien	hier	 ie	 nt ürfe	im	 e tilbereich,	 ür	 ie	 el-
menh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 er	 ie	 irmen	 es	 ester äl er	
Stein eu s	un 	 as	sachliche	 esi n	 ür	 as	 r ellan Ser ice	 er	 ur auer	
anufaktur	 n	 er inan 	Selle.	 abei	scheute	sich	Albinmüller	nicht,	 ute	
nt urfsi een	in	 erschie enen	 aterialien	um uset en,	 ie	 er	 er leich	
eier	 len,	in	Stein eu 	un 	Silber,	hier	 ei t.
eihun 	un 	S mmetrie	 aren	 ie	bestimmen en	 nstrukti ns rin i i-

en	seiner	Zier rnamente.	 äu 	set te	er	 e etabile	 rmen,	 ie	 lutenarti 	
eingerollte Ranken oder Blütengirlanden, ein, die trotz ihrer starken Stilisie-
run 	im	 ern	n ch	 em	 u en stil	 er an t	 aren.	 nsbes n ere	 ie	 uster-

hnun en	in	 en	 iethäusern	 	 aren	mit	 ulent	 er ierten	St en	
un 	 a eten	aus esta et.	Zum	 eil	über 	Albinmüller	auch	Gebrauchs e-
rät	 llstän i 	mit	 rnamentik,	s 	be bachtet	beim	 ester äl er	Stein eu 	
er	 en	Sera is a encen	 er	 irma	 rnst	 ahliss.	Gera e	bei	 en	let t e-

nannten	 r ukten	 eh rte	 e ch	 ie	 mset barkeit	einer	starken	 arb alet-
te	 um	Alleinstellun smerkmal,	s 	 ass	es	 ür	ihn	nahelie en 	sein	musste,	
iese	 lichkeiten	 ll	aus usch fen.
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Als	 it lie 	 es	 eutschen	 erkbun es	 ar	Albinmüller	auch	auf	 er	 lner	
erkbun ausstellun 	 	 ertreten,	aller in s	nicht	selbst	als	Aussteller	s n-
ern	im	 r ramm	 erschie ener	 irmen. 9  Auf dieser Ausstellung kam es zu 
einem	ersten	 ichtun sstreit	innerhalb	 es	 eutschen	 erkbun es.	 ähren 	
ermann	 uthesius	f r erte,	sich	 ür	eine	stärkere	 isierun 	 u	 nen,	sa-

hen	seine	Ge ner	unter	 er	 ührun 	 n	 enr 	 an	 e	 el e	 ie	Aut n mie	
es	 ünstlerent urfs	 e ähr et.	 	s llte	sich	 ie	 eba e	 u unsten	 an	 e	
el es	 en en	un 	es	kann	an en mmen	 er en,	 ass	auch	Albinmüller	 iese	
siti n	 ertrat.	 ie	 ichti 	ihm	 ie	 ntschei un sh heit	über	seine	 nt ürfe	
ar,	 ei t	 ie	 ntstehun s eschichte	 es	 eubaus	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 ar-

ner	in	 raunla e.	 iesem	überaus	 ichti en	 erk	in	Albinmüllers	Scha en	ist	
as	f l en e	 a itel	 e i met.

977	 l.	Ausstellun sleitun 	 rs . :	 zieller Katalog der Deutschen Werkbund-Ausstellung C ln . Mai bis kto-
ber. Mit einem Plane der Ausstellung,	 ln erlin	 ,	S.  	 ester äl er	Stein eu ,	 	 nt ürfe	 ür	 rnst	
ahliss,	 urn e lit ,	 	 bach rans nier ü el ,	 	 nt ürfe	 ür	 ie	 eutsche	 e tile	 unst,	 ie lin ,	
iemann i mann,	 ei i .




